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Programm des Ernkedankfeſtes
Der Führer ſpricht wieder zum deutſchen Volke Das Diplomakiſche Korps am Sonnkag
auf dem Bückeberg Hunderkkauſende werden Zeugen des feſtlichen 5kaaksaktes ſein

Bad Pyrmont, 2. Oktober. Das welt
geſchichtliche Geſchehen der letzten Woche mit
der Begegnung der Führer des deutſchen und
italieniſchen Volkes hat den Blick etwas ab
gelenkt von den Vorbereitungen zu dem Ernte
dankfeſt des deutſchen Volkes, das am kommen
den Sonntag wieder wie in jedem Jahre auf
dem Bückeberg im ſchönen Weſerbergland durch
einen Staatsakt feierlich begangen wird. Der
Bückeberg iſt ſeit der Machtübernahme einer
der großen geſchichtlichen Schauplätze des
Dritten Reiches geworden, und das Erntedank
feſt iſt neben dem Nationalen Feiertag des
deutſchen Volkes, dem 1. Mai ein Hochfeſt der
Nation, ein Feſt wahrer Volksgemeinſchaft.

Auch in dieſem Jahre wird der Führer
wieder hier im Herzen Deutſchlands unter
ſeinen Bauern weilen und zu ihnen ſprechen.
Hunderttauſende von Volksgenoſſen bekunden
in dieſem Gemeinſchaftserlebnis die Zuſammen
gehörigkeit von Blut und Boden. Groß
und umfangreich ſind die Vorbereitungen, die
auf dem Feſtplatz ſelbſt und in ſeiner weiteſten
Umgebung in den letzten Tagen und Wochen
getroffen worden ſind. Rieſige Erntekränze,
prächtiger Blumen und Fahnenſchmuck zieren
bereits Städte und Dörfer. Große Zeltſtädte
ſind am Fuße des Berges erſtanden, um die
Hunderttauſende aufzunehmen, die aus allen
Gauen des Reiches hier zuſammenſtrömen.

230 Sonderzüge ſind angemeldet, dar
unter viele Urlauberzüge, die die Volks

zu einem mehrtägigen Beſuch inseſerbergland bringen. Die erſten Sonderzüge

ſind bereits in Hameln und Bad Pyrmont ein
gelaufen. Volkstums und Trachtengruppen
kommen in großer Zahl. Die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hat für die großen
Rahmenveranſtaltungen und Volksfeſte im
HindenburgStadion in Hameln zwei große
Freilichtbühnen und zahlreiche Zeltſtädte er
richtet. Die Wehrmacht veranſtaltet eine
große Schauübung, an der wieder 10 000 Mann
aller Waffengattuüngen teilnehmen. Zum erſten
Male werden an dem Staatsakt auf dem Bücke
berg 20000 deutſche Sänger aktiv teil
nehmen.

Jm einzelnen ſieht das Pro gramm des
Erntedanktages folgende Veranſtaltungen vor:

Sonnabend 2. Oktober, 16 Uhr: Emp
fang der Abordnungen des Reichsnährſtandes
durch Reichsminiſter Dr. Goebbels namens der
Reichsregierung in Hannover.

Sonntag 3. Oktober: Aufmarſch der
eintreffenden Sonderzugteilnehmer zum Bücke
berg. Ab 7 Uhr Abmarſch von den Quartieren
zum Bückeberg. Um 8 Uhr iſt der Anmarſch
der Wehrmachtformationen in Be
reitſtellungsräumen beendet. Von 9 bis 11 Uhr
konzertieren ſechs vereinigte M u ſikkorps
der Wehrmacht. Abwechſelnd wird ein Maſ-
ſenchor von 15000 Sängern Chöre und
Volkslieder zu Gehör bringen. Um 10 Uhr
marſchieren 3000 Teilnehmer in bäuerlichen
Trachten, 90 Abordnungen des Landjahres und
60 Erntehelfer der Deutſchen Studentenſchaft
längs des Mittelweges auf. Um 10 Uhr 45
trifft der Sonderzug des Diploma-
tiſchen Korps ein. Um 11 Uhr marſchieren
Fahnen und Feld zeichen der Bewegung
zum Aufſtellungsplatz auf der unteren Tribüne.

Gegen 12 Uhr trifft der Führer am
Bückeberg ein. Nachdem der Führer die Front
der Ehrenkompanien der Wehrmacht und der
Ehrenformationen der Gkiederungen der Be

Appell an die britiſche
Gouſeſter Bohle sprach in London zur Ernfeclankfeje,

Drahtbericht unseres Korrespondente
London, 2. Oktober. Bei der Feier des

Erntedankfeſtes der deutſchen Kolonie in Lon
don ſprach geſtern der Leiter der Auslands-
organiſation im Auswärtigen Amt, Gauleiter
Bohle. Die Rede war ſowohl in Jnhalt wie
im Ton ein ehrlicher und offener Appell an
die engliſche Vernunft.

Gauleiter Bohle hat in London klar und
deutlich den Standpunkt der RSDAP. und des
Deutſchen Reiches hinſichtlich der Betreuung
der Reichsdeutſchen im Auslande heraus
geſtellt. Es wäre zu wünſchen, daß man nach
dieſem Appell in England endlich einmal ein
ſehen würde, wie ſinnwidrig und erfolglos es
iſt, zu unterſcheiden zwiſchen Natio
nalſozialiſten und Deutſchen

Gauleiter Bohle hat in klaren Worten um
riſſen, daß die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung die Haltung aller Deutſchen ge
worden iſt, genau ſo wie der Faſchismus heute
das Lebenselement des italieniſchen Volkes iſt.
Mit Betonung hat Gauleiter Bohle alle
Verdächtigungen zurückgewieſen, die
darauf hinzielen, die Auslandsorganiſation
als Spionage- und Propagandazentrum
hinzuſtellen. Gegenüber dieſer Spionfurcht
verwies der Gauleiter auf die völlige
Freiheit, die auf deutſchem Boden Eng
ländern in der Form ihres Zuſammenlebens

gewährleiſtet iſt. Das deutſche Volk denkt
nicht daran, das engliſche Volk nationalſozia
liſtiſch machen zu wollen. Es iſt ihm völlig
gleichgültig, ob es ſich demokratiſch oder
anderswie regiert, verlangt aber mit aller
Beſtimmtheit, daß es auch den Engländern
gleichgültig iſt, welche Regierungs und Le
bensform ſich das deutſche Volk gewählt hat.

Alle Verſuche oder Bemühungen, deutſche
Volksgenoſſen im Auslande davon abzuhalten,
ſich als Nationalſozialiſten zu bekennen oder,
falls ſie Nationalſozialiſten ſind, als Spione
und Agenten zu verdächtigen, müſſen daher
dies hat Gauleiter Bohle auch unmißverſtänd
lich zum Ausdruck gebracht als „Ein
miſchung in innerdeutſche Verhältniſſe betrachtet und entſprechend be
antwortet werden. Die Reichsdeutſchen im
Auslande ſind Teile des deutſchen Volkes, ihre
weltanſchauliche und politiſche Haltung iſt eine
Angelegenheit, die ausſchließlich und allein das
deutſche Volk, nicht aber andere Staaten
angeht.

Klar hat der Gauleiter auch alle Gerüchte
zurückgewieſen, die von einem „Erſatz“ oder
einer Gleichſtellung der ſtaatlichen deutſchen
diplomatiſchen Vertretungen mit den politiſchen
Leitungen der Auslandsorganiſation ſprechen.
Die Vertretungen des deutſchen Staates über
ſchneiden ſich nicht im geringſten mit der

wegung abgeſchritten hat, begibt er ſich auf
den Mittelweg zur oberen Tribüne. Dort über
reicht ihm eine Abordnung des Gaues Oſt
preußen eine Erntekrone und dem Reichs
bauernführer einen Erntekranz.

Dann beginnt die große Schauübung
der Wehrmacht, die gegen 13 Uhr beendet
iſt. Der Führer begibt ſich darauf wieder zur
unteren Tribüne, wo zuerſt Reichsminiſter
Dr. Goebbels und dann Reichsbauern
führer Darré kurze Anſprachen halten.

Um 13 Uhr 45 ſpricht der r
Nach Beendigung der Rede des Führers Ab
ſchuß von Fallſchirm-Fahnenbomben. Die
Kundgebung iſt damit beendet.

Von 16 Uhr ab veranſtaltet die NS.-Ge
meinſchaft Kraft durch Freude in Hameln,
Tündern und Emmertal Volksfeſte bis zur
Abfahrt des letzten Sonderzuges.

Am Abend des 3. Oktober werden die
Ehrenabordnungen des Reichsnährſtandes vom
Führer in der Kaiſerpfalz zu Goslar
empfangen. Nach dem Empfang wird das
Jägerbataillon Goslar den JägerZapfenſtreich
ſpielen. Danach werden von den Bergen rund
um Goslar große Holzſtöße abgebrannt.

Folgende Miſſionschefs werden an
dem Staatsakt auf dem er teilnehmen: Die Botſchafter der Türkei, von
Japan, Jtalien und Braſilien; die Ge
ſandten von Griechenland, Finnland,
Uruguay, des Jraky, von Lettland, Jugo
ſlawien, Ungarn, Belgien, Eſtland, Bolivien, der
Niederlande, von Bulgarien und Guatemalg;
ferner die Geſchäftsträger der Ver
einigten Staaten von Amerika, von Groß
britannien, Polen, der Union von Südafrika,
von Columbien, Litauen, der Dominikaniſchen
Republik, von Jran, Venezuela, der Schweiz,
von Rumänien und Luxemburg

Vernunft
der deutschen Kolonſe

n

Betreuungsorganiſation der in einem aus
ländiſchen Staat lebenden Reichsdeutſchen.

Gauleiter Bohle hat in ſeinem Appell an
die engliſche fairneß“ darauf hingewieſen,
daß das Auslandsdeutſchtum in der Vergangen
heit noch niemals ein Fremdkörper
in fremden Staaten, ſondern ein zumeiſt ſehr
gewünſchter und fördernder Kulturfaktor
geweſen iſt.

Jm Hinblick auf dieſe Tradition hat Gau
leiter Bohle die Möglichkeiten aufgezeichnet,
die vorhanden ſind, in Gegenwart und Zukunft
das Auslandsdeutſchtum zum Bindeglied
und Vermittler zwiſchen den Nationen,
insbeſondere zwiſchen England und Deutſchland
werden zu laſſen. Grundvorausſetzung hierfür
iſt jedoch, daß endlich kleinliche Vorurteile
fallen, und man es im Auslande, beſonders
aber in England für ſelbſtverſtändlich
findet, daß Deutſche heute Nationalſozialiſten
ſind.

Gauleiter Bohle ſtattete geſtern in ſeiner
Eigenſchaft als Chef der Auslandsorganiſation
im Außenamt dem ſtändigen Staatsſekretär
des engliſchen Außenamtes, Sir Robert
Vanſiktart einen Beſuch ab. Anſchließend
hatte der Gauleiter eine Unterredung mit
dem bekannten engliſchen Politiker Winſton
Churchill.

KRowdylum

jenſeits des Kanals
Führer und Duce beſchimpft
Der Abgeordnete der engliſchen Arbeiter

partei, Alfred Barnes hat in einer poli
tiſchen Kundgebung in Eaſtham zum Beſuch
des Duce in Deutſchland das Wort ergriffen
und in ſeiner Rede vom Führer und vom
Duce als von Gangſtern geſprochen Die
deutſche Botſchaft hat inzwiſchen gegen dieſen
Skandal porteſtiert.

Haben wir geſtern noch Anlaß gehabt, zu
einer ſkrupelloſen Veröffentlichung in der
franzöſiſchen Zeitung „Epoque“ Stellung zu
nehmen, in der bedauert wurde, daß man
Jtalien nicht während des abeſſiniſchen Krieges
erdroſſelt habe, ſo iſt dieſe Schimpfrede ein
weſentlich ſchwerwiegenderer Verſtoß, denn dies
mal handelt es ſich nicht um eine Zeitung,
ſondern um ein Parlamentarier Mitglied des
älteſten Parlamentes der Geſchichte, das Eng
land mit einem Glorienſchein der Würde zu
umgeben pflegt. Ein Mitglied dieſes Unter
hauſes hatte die Frechheit, zwei Führer
ihrer Völker mit einem Schimpfwort der
Unterwelt zu belegen und das in Eng
land, das ſich der Welt als das klaſſiſche Land
der Form und Sitte vorſtellt.

Es wird intereſſant ſein zu erfahren, wie
ſich die engliſche Regierung dem Banditen
ſtrei ch gegenüber verhält. Wir können uns
nicht vorſtellen, daß ſie ſich damit begnügt,
wie es häufig in ſolchen Fällen geſchieht, auf
die in ihrem Lande herrſchende Freiheit zu
verweiſen. Und was ſagt die Geſellſchaft, die
in dieſem Lande ein traditioneller Faktor auch
des polftiſchen Lebens iſt, was meint ſie zu
dieſem Straßenjungen, der bei einer
politiſchen Handlung ein Staatsoberhaupt und
einen Regierungschef beſchimpft Wenn
ſich engliſche Regierungsmitglieder mit einem
ſolchen Mann zuſammenſetzen, wenn „Politik“
aus Schimpfworten beſteht, dann kann man
nicht umhin, ſich ein nicht gerade poſitives
Urteil über den Stil des engliſchen Lebens zu
bilden. Wenn die engliſchen Zeitungen, die ſich
ihrer Vornehmheit nicht genug rühmen können,
dieſe Beſchimpfung des Führers und des Duce
unwiderſprochen hinnehmen, und wie mehr-
fach bereits geſchehen verſuchen ſollten, die
Rüpeleien mit Phraſen von ſogenannter
„freier“ Meinungsäußerung zu beſchönigen,
dann läßt ſich allerdings die Feſtſtellung nicht
vermeiden, daß man fenſeits des Kanals um
verbrecheriſche Hetzer und Lügner den
ſchützenden Mantel der vielgeprieſenen
Demokratie hüllt und es ruhig mit anſteht, wie
ein Anterwelttyp das engliſche Anſehen
und den Glauben an eine in England noch
vorhandene fairneß gründlich zerſtört.

Der Führer eröffnek das WhW.
Am kommenden Dienstag

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 2. Oktober. Am kommenden
Dienstag wird mit einer großen Kundgebung
in der Deutſchlandhalle das Winterhilfswert
des deutſchen Volkes 1937/38 eröffnet werden.
Der Führer wird, wie bereits in den Jahren
zuvor, das Wort ergreifen und in grund
legenden Ausführungen die Bedeutung des
Winterhilfswerkes einer Würdigung unter
ziehen.

Der Rechenſchaftsbericht über das
abgelaufene Winterhilfswerk 1936/37 wird
wiederum von Reichsminiſter Dr. Goebbels
abgegeben werden. Die Veranſtaltung in der
Deutſchlandhalle wird auf alle deutſchen
Sender übertragen. Familien, die ſich im
Beſitz eines Rundfunkapparates befinden,
werden Bekannte und Freunde zu ſich einladen,
um auch denen, die kein eigenes Empfangs
gerät haben, Gelegenheit zu geben, die Rede
des Führers zu hören.

Der ungariſche Miniſterrat trat geſtern
zu einer Sitzung zuſammen, in der der Honved
miniſter General Roeder dem Kabinett
über ſeine bei den deutſchen Manövern
gewonnenen Eindrücke und Erfahrungen Be
richt erſtattete.



Skundenlanges Trommelfeuer auf 9changhai
fleftiqe Angriffe der Jopaner an der ganzen Front Unoufhör liches Vorcltingen in Norclchino

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Uup Schanghai, 2. Oktober. Jn un
unterbrochenen Angriffen auf der ganzen
Front nördlich Schanghais iſt es den Japanern
gelungen, die „Brücke des Ewigen Friedens“
zum achten Male zu erobern. Auf der
60 Meilen langen Front ſind die heftigſten
Kämpfe im Gange, doch ſind die Frontlinien,
abgeſehen von dem einen Punkt, unverändert.

Um der erwarteten japaniſchen Großoffen
ſive, die durch ein ſtundenlanges Trom-
melfeuer vorbereitet worden war, zuvor
zukommen, unternahmen die Chineſen im
Hongkiu- Abſchnitt einen verzweifelten Gegen
ſtoß, der ebenfalls durch chineſiſches Artillerie
feuer eingeleitet wurde. Jn. der Umgebung
der Markham-Straße ſchlugen ununterbrochen
ſchwere chineſiſche Granaten ein. Seit Aus
bruch der Feindſeligkeiten liegt dieſes Gebiet
aſt ohne Unterbrechung unter Artilleriefeuer.

ie chineſiſchen Batterien haben bisher ver
Krſeſt verſucht, die hier liegenden japaniſchen

bteilungen zum Rückzug zu zwingen.

Auch geſtern unterſtützten die Japaner ihre
Artillerie wirkſam durch Bombenab-
würfe, teils aus großer Höhe, teils im Tief-
flug. Sprengwolken und Brände bezeichneten
den Weg der japaniſchen Bombengeſchwader.
Aeußerſt hartnäckig wird auch immer noch. um
den Beſitz der Eiſenbahn von Wuſung nach
Schanghai gekämpft, die die Japaner noch
immer nicht völlig beherrſchen.

Gleichzeitig mit dem Beginn des neuen ja
paniſchen Durchbruchsverſuchs an der Schang

ai-Front erfolgten auch mehrere japaniſche
ombenangriffe auf das Hinter

land Auch die chineſiſche Hauptſtadt Nan
king wurde geſtern durch Fliegeralarm erneut
in Schrecken verſetzt. Der erwartete Angriff
blieb jedoch aus, und die japaniſchen Ge
ſchwader bombardierten lediglich einige Punkte
in der Umgebung.

Ueber die Kämpfe in Nordchina meldet
ein japaniſcher Sprecher, daß ſich die chine
ſiſchen Armeen an der Tientſin-Pukau und
Peiping Hankau- Eiſenbahn weiter im
Rückzug befänden. Die Stärke der geſamten
chineſiſchen Streitmacht im Norden wird von
dem gleichen Sprecher auf eine halbe Million
geſchätzt. Allerdings ſchließt dieſe Zahl auch die
in ihrer Stärke nicht Pinz bekannten bisher
kommuniſtiſchen ruppen auf dem
äußerſten linken Flügel der chineſiſchen Front
ein. 25 chineſiſche Diviſionen ſtünden rwärtig auf beiden Seiten der Tientſin Pu au

und der Peiping--HankauBahnlinien, zwölf
Diviſionen in Suiyuan in der Jnneren Mon
golei und zwölf in SüdHopei.

Geſtern haben die japaniſchen Truppen, die
an der Tientſin-Pukau-Bahn nach Süden vor
dringen, den Ort Sangyuantſchen an dieſer
Bahnlinie beſetzt. Damit haben ſie zum erſten
mal die Grenze der Schantung-Provin z
überſchritten.

Ueber umfangreiche ſowjetr x i ſche
Waffenlieferungen nach China berichtet
der Korreſpondent des Daily Telegraph. Große
Transporte von Munition, Waffen und Kriegs
material aller Art würden auf Laſtkraftwagen
durch die Provinzen Sinkiang und Schanſi den
chineſiſchen Etappen e Ferner wird
behauptet, daß der Sowjet-Marſchall Blücher

auf telegrafiſchem Wege als Ratgeber des
chineſiſchen Heeres fungiere.

Angeſichts der möglichen Abſicht der an dem
Konflikt zwiſchen Japan und China beſonders
intereſſierten Mächte eine Vermittlungs
konferen z einzuberufen, hat der Sprecher
des japaniſchen Auswärtigen Amtes eine Er
klärung abgegeben. Jn dieſer Erklärung heißt
es, daß Japan eine ſolche geplante Vermitt-
lung bei der augenblicklichen Lage des Kon
flikts nicht für notwendig erachte. Mit

aller Schärfe kommt weiter zum Ausdruck, daß
Japan ſolange kämpfen werde, bis China ſeine
jetzige Haltung ändere und den japanfeind-
lichen Kurs gufgebe.

Die Erklärung des Sprechers bringt in
aller Klarheit den Willen und das Ziel Japans
zum Ausdruck Japan denke nicht daran, China
zu zerſtören. Es ſei aber feſt entſchloſſen, alle
die Elemente in China zu beſeitigen
und reſtlos zu vernichten, die ſich heute mit
dem Kommunismus verbunden
hätten und dadurch den Frieden ſtörten.

Vergebliche Erpreſſungsverſuche
Paris droht mit Oeffnoung der Pyrenäengrenze Bolsche-

Wistische Intrigen in Genf Um die Dieiet konferenz
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 2. Oktober. England und Frank
reich prüfen gegenwärtig die Entwürfe ihrer
Einladungsnote zu einer Dreierkonferenz über
Spanien an Jtalien. Sie ſoll noch am Wochen
ende abgehen. Nach außen hin wird ſie als
„freundſchaftliche Einladung“ an Jtalien be
zeichnet. Das hindert aber die engliſche und
franzöſiſche Preſſe nicht, bereits eine ultima-
tive Tonart anzuſchlagen. Dazu kommt, daß
die engliſche Regierung der franzöſiſchen mit
geteilt hat, ſie würde einer Oeffnung der
Pyrenäengrenze zuſtimmen, falls Muſſolini
die Spanienfreiwilligen nicht bald zurückziehe.

Mehr oder weniger deutlich wird aus
geführt, daß entweder Muſſolini die Frei
willigen zurückziehen müſſe, oder daß Frank
reich die völlige Oeffnung der Pyrenäengrenze
vornehmen werde, über die dann ungehemmt
Kriegsmaterial den roten Machthabern zu
ſtrömen könnte. England habe inzwiſchen die
franzöſiſche Regierung benachrichtigt, daß es
unter ſolchen Umſtänden der Oeffnung der
Pyrenäengrenze nicht widerſprechen werde.
Wie üblich, würde ein ſolcher Schritt als
Völkerbundsmaßnahme friſiert wer

den. Gleichfalls wie üblich, wird die Verant
wortung für die kommende Entwicklung Muſſo
lini zugeſchoben, dem vorgehalten wird, daß
ein Zuſammenbruch der Nichtein-
miſchung eine neue ernſte Friedensgefahr
darſtelle.

Der vom politiſchen Ausſchuß der Völker
bundsverſamm lung zur Beſchlußfaſſung
in der Vollverſammlung ausgearbeitete Ent
wurf in „Sachen Spanien“ wird von
den Genfer Korreſpondenten der italieniſchen
Preſſe ſcharf kritiſiert. Der Entwurf trage die
deutlichen Spuren der bolſchewiſtiſchen
Jntrigen, zu denen ſich der Völkerbund
von neuem hergegeben habe. Der Entwurf
ſei, ſo ſchreibt „Popolo d'Jtalia“, ein Jnſtru
ment, das am Vorabend der Verhandlungen
über die Freiwilligenfrage Frankreich und
Sowjetſpanien für ihre Zwecke in die Hände
geſpielt werde.

Jn italieniſchen unterrichteten Kreiſen gibt
man deutlich zu verſtehen, daß bei eventuellen
Dreierbe ſprechungen Deutſchland
der ihm gebührende Platz eingeräumt werden
müſſe.

Ueber 1000 Freiwillige
nach Rok- Spanien geſchickt

Maſſentransporte öſterreichiſcher Kommuniſten

Drahibericht unseres Korrespondenten

Wien, 2. Oktober. Den öſterreichiſchen
Behörden iſt ein ſenſationeller Schlag gegen
eine kommuniſtiſche Werbezentrale für Rot-
Spanien geglückt.

Es handelt ſich dabei um die Haupt-
organiſation eines anſcheinend umfangreichen
Agentennetzes in Klagenfurth, das
im Laufe der Zeit weit über tauſend „Frei-
willige“ nach Spanien geſchickt hat. Leider iſt
es den Hauptagenten gelungen, rechtzeitig zu
flüchten. Die Polizei konnte daher in Klagen

furth bis jetzt nur zwei Kommuniſten
verhaften.

Neben der Anwerbung öſterreichiſcher Frei
williger widmete ſich die Klagenfurther
Zentrale im größten Umfange dem Weiter-
transport von ſüdſlawiſchen Kommu-
niſten nach Rot-Spanien. Wie feſtgeſtellt
wurde, hatte eine in Agram arbeitende rote
Werbeorganiſation zahlloſe kroatiſche und
ſlawiſche Kommuniſten über die Karawanken
nach Oeſterreich geſchmuggelt. Die Freiwilligen
ſammelten ſich dann in Klagenfurth, wo ſie
mit Geld und falſchen Päſſen verſehen und
über die Schweiz und Frankreich nach Rot
Spanien weitergeleitet wurden.

Der polniſche Außenminiſter Oberſt
Beck traf. aus Venedig, kommend, am Freitag
früh in Wien ein.

Vor neuen Unruhen
Siedeſtimmung in Jernſalem
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Jeruſalem, 2. Oktober. Die Lage in
Paläſtina hat ſich erneut ernſt zugeſpitzt.
Beſonders in Jeruſalem herrſcht eine politiſche
Hochſpannung, die die ſchwerwiegendſten Ereig
niſſe befürchten läßt.

Die heiligen Stätten ſind von Hunderten
von Soldaten umgeben, da dort ſich anläßlich
des mohammedaniſchen Feiertages Tauſendevon Arabern verſammelt haben. Pi Erregung

in der ganzen Stadt iſt ungeheuer groß, da
man ſchwere Zuſammenſtöße mit den
militäriſchen Abſperrmannſchaften befürchtet.

Geſtern wurden der Direktor der arabiſchen
Bank und der Bürgermeiſter von Jeruſalem,
beide Mitglieder des arabiſchen Hoch
komitees, ſowie ferner der Sekretär des
Komitees verhaftet. Gegen weitere Mit
glieder iſt bereits Haftbefehl erlaſſen worden.
Wie von engliſcher Seite mitgeteilt wird,

ſind das arabiſche Hochkomitee und alle
nationalarabiſchen Ausſchüſſe inPaläſtina als ungeſetzlich erklärt und ver
boten worden.

Mit der Auflöſung des arabiſchen Hoch
komitees und aller arabiſchen National
komitees Paläſtinas hat die britiſche Man
datsregierung den vielerſeits ſchon lange er
warteten entſcheidenden Schlag gegen
die arabiſche Führung unternommen. Der
Großmufti, welcher bisher alle Macht
innerhalb der arabiſchen Bewegung in reli
giöſer, politiſcher und finanzieller Hinſicht als
gleichzeitiges. Haupt von Kirche, Gerichten,

ermögensverwaltung auf ſich vereinigte,
bleibt nunmehr nur noch Mufti von Jeruſalem,
alſo religiöſer Vorſteher des mohammedaniſchen
Kirchenweſens nur in der Stadt Jeruſalem
mit einem kleinen Monatseinkommen von
wenigen Pfund. Somit dürfte ſein Einfluß
gebrochen ſein.

Freude in ganz Jkalien
über den Gegenbeſuch des Führers

Droehtbericht unseres Korrespondenten
Rom, 2. Oktober. Die geſamte italieniſche

Oeffentlichkeit ſteht im eichen des vor
henen Gegenbeſuches des Führers in

alien.
Die Nachricht von der Einladung des

Führers durch Muſſolini und von der Zufage Adolf Hitlers wird in der ita
lieniſchen Preſſe in großer Aufmachung auf der
erſten Seite wiedergegeben. Sie hat in allen
Kreiſen der Hauptſtadt die freudigſte
Genugtuung hervorgerufen.

Jtalien iſt heute ſchon ſtolz darauf, Adolf
Hitler im Geiſte der italieniſch-deutſchen
Freundſchaft und der Solidarität der beiden
Revolutionen empfangen und die beiden
Führer des NRationalſozialismus und des
Faſchismus mit ſeiner ganzen Begeiſterung
und Liebe umgeben zu können.

Hpanien im Zeichen Francos
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 2. Oktober. Das ganze
nationale Spanien ſtand geſtern im Zeichen
General Francos, der genau vor einem Jahre
zum Staatschef, zum Führer der Freiheits
bewegung und zum Oberſten Chef der Armee,
der Marine und der Luftwaffe ernannt wurde.
Jn allen größeren Städten des Landes,

die feſtlichen Fahnenſchmuck trugen, fanden
Maſſenkundgebungen ſtatt, in denen
das nationale Spanien Franco zujubelte.

Breslau 1938: Prüſſtein für Tokio
Ein Aufruf Profeſſor Zieglers zur Kunſtolympiade

Der Präſident der Reichskammer der bilden
den Künſte, Prof. Adolf Ziegler, erläßt an
die deutſche Künſtlerſchaft nachſtehenden Au f
ruf zur Beteiligung an einem Vorwett-
bewerb für die Kunſtolympiade
1940 in Tokio:

Die Erfolge, die Deutſchland im vergangenen
Jahr bei den Kunſtwettbewerben der X. Olym-
piade Berlin errang 2 Goldmedaillen,
2 ſilberne, 1 bronzene und 8 ehrenvolle An
erkennungen und die Aufgaben, die der
Sport der Kunſt in immer wachſendem Maße
ſtellt, machen es zur Pflicht, frühzeitig in ſorg
fältiger Vorbereitung eine Ausleſe zu
ſchaffen, die imſtande iſt, dieſen Wettſtreit der
Nationen im Jahre 1940 noch erfolgreicher zu
beſtehen. Nach einem Abkommen mit dem
Reichsſportführer wird, wie bei den Olym
piſchen Spielen, der Kunſtwettbewerb in das
Programm des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes Breslau1938 aufgenommen
und als Vorwettbewerb für Tokio 1940 durch
geführt. Jch fordere die deutſche Künſtlerſchaft
auf, ſich an dieſem Wettbewerb zu beteiligen,
um Zeugnis abzulegen, daß die olympiſche
Jdee und der Sport im allgemeinen dem deut
ſchen Kunſtſchaffen weiteren Auftrieb gegeben
und in ihm in noch ſtärkerem Maße als bisher
Ausdruck und Form gefunden haben. Für die
Teilnahme gelten die Beſtimmungen des Olym
piſchen Kunſtwettbewerbes.

Danach ſind zugelaſſen: Alle Werke
lebender Künſtler, die im Verlauf der X. Olym
piade, d. h. nach dem 1. Januar 1936, ge
ſchaffen ſind, und nicht am Wettbewerb der
Feier der X. Olympiade 1936 Berlin teil
genommen haben. Jm übrigen gilt für die
Wettbewerbe folgendes: J. Baukunſt: Zugelaſſen
werden: a) ſtädtebauliche Entwürfe, b) architek
toniſche Entwürfe; I. Malerei und Graphik:

Zugelaſſen werden a) Gemälde in jeder
Technik, b) Zeichnungen, Aquarelle, Arbeiten
der graphiſchen Künſte, c) Gebrauchsgraphik
(Plakate, Urkunden uſw.); III. Bildhauerkunſt:
Zugelaſſen werden: a) Rundplaſtiken, b)Reliefs, c) Plaketten.

Die für den Wettbewerb vorgeſehenen
Werke ſind bis zum 15. Juni 1938 der Reichs
kammer der bildenden Künſte, Berlin-Pankow,
Schloß Schönhauſen, einzureichen. Nur die
Werke, die als ſchöpferiſcher Ausdruck ſport-
licher Art ausgewählt werden, nehmen am
Wettbewerb in Breslau teil. Sie erhalten
dort nach der Entſcheidung des Kunſtpreis
gerichts ebenſo wie die ſportlichen Leiſtungen
die für das Turn und Sportfeſt vorgeſehenen
Auszeichnungen. Dieſe Werke bilden eine
Grundlage für die deutſche Abteilung der
Kunſtausſtellung der All. Olympiſchen
Spiele 1940.

Die Berliner Philharmoniker konnten in
Stockholm große Erfolge verzeichnen.
Während des zweiten Konzerts wurde Staats
kapellmeiſter Jochum König Guſtaf V. von
Schweden vorgeſtellt. König Guſtaf ſprach
ſich über die hervorragenden Darbietungen in
anerkennender Weiſe aus.

Der Präſident der Akademie für Deutſches
Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, hat den Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Emge, Berlin, zum
Stellvertretenden Präſidenten der Akademie
für Deutſches Recht berufen. Profeſſor Emge
tritt in die Stelle von Geheimrat Profeſſor
Dr. Kiſch, der aus geſundheitlichen Gründen
ſeine Entlaſſung erbitten mußte.

Eine populäre Rechtszeitung bringt am
1. Oktober der Eher-Verlag unter dem Namen

„Der Rechtsſpiegel“ heraus. Sie erſcheint als
amtliches Organ des Reichs-Rechtsamtes der
NSDAP. und iſt beſtimmt, eine langgefühlte
Lücke auszufüllen.

Die Filmſchauſpielerin Luiſe Ulrich iſt, wie
verlautet, nach Hollywood verpflichtet
worden. Sollte ſich dieſe Meldung bewahr-
heiten, ſo würde das einen der größten und
bedauerlichſten Verluſte bedeuten, welche der
deutſche Film in der letzten Zeit erlitten hat.

Die Berliner Deutſchlandhalle ſtand am
Freitagabend im Zeichen der Militärmuſik
dreier befreundeter Länder, und zwar Jtaliens,
Ungarns und Deutſchlands. Den grandioſen
Abſchluß des Abends bildete das Zuſammen
ſpiel der fünf Kapellen, das mit dem York-
ſchen Marſch von Ludwig van Beethoven aus
klang.

Werner Egk arbeitet zur Zeit an einer
Oper „Peer Gynt“ in freier Geſtaltung von
Jbſens Dichtung. Die Uraufführung des
Werkes wird an der Staatsoper Berlin in der
nächſten Spielzeit ſtattfinden. Die Oper wird
wie die übrigen Werke Egks bei Schott er
ſcheinen.

Die „Nordmark-Rundfunk- Ausſtellung 1937“
wurde in Hamburg eröffnet. Der Präſident
der Reichsrundfunkkammer, Hans Kriegler,
kündigte in ſeiner Rede an, daß im nächſten
Jahr drei Fernſehſender in Betrieb
ſein werden, und zwar in Berlin. auf dem
Feldberg im Taunus und auf dem Brocken.

Neue Ausgrabungen rund um die Akro
polis ſtehen bevor. Herangezogen werden in
der Hauptſache das Odeon des Herodes Attikus
und die Strecke des Boulevard Dionyſius Areo-
pagita, wo die Altertumsforſcher neue wichtige
Funde zu machen hoffen.

Jn der heutigen „Meiſterſinger“ Aufführung
im Stadttheater Halle ſingt Frau Eliſabeth
Grunewald das „Evchen“.

„70 Millionen ein Schlag“
Marſch Peter Kreuders auf dem Bückeberg

Neben den vielen bekannten Marſchliedern
der Bewegung wird in Zukunft, wie wir hören,
der von Peter Kreuder komponierte Marſch
„70 Millionen ein Schlag“ bevorzugt bei
feierlichen Anläſſen, insbeſondere beim Ein
marſch der Fahnen, geſpielt werden. So wird
auch bei dem Einmarſch der Fahnen auf dem
Bückeberg am morgigen Sonntag um 11 Uhr
dieſer zündende Marſch, der ſich in allen Gauen
unſeres deutſchen Vaterlandes wachſender Be
liebtheit erfreut, von dem Muſikzug der SA.
Gruppe Niederſachſen mit Unterſtützung von
15 000 Sängern zu Gehör gebracht werden.

Ein Buch in nur zehn Exemplaren
Die Biographie der „fliegenden Herzogin“

Der Herzog von Bedford hat einen be
kannten Biographen mit der Lebensbeſchreibung
ſeiner Frau, die allgemein die fliegende
Herzogin genannt wurde, beauftragt. Das
Buch, deſſen Leſerkreis nur aus den aller
nächſten Verwandten beſtehen wird, erſcheint
nur in zehn Exemplaren im Druck. Die
Herzogin von Bredford iſt, wie noch erinner
lich ſein dürfte, vor einigen Monaten ſpurlos
mit ihrem Flugzeug verſchwunden. Trotz eines
großen Aufgebots von Suchern konnte ſie nicht
gefunden werden und es wird angenommen,
daß ſie mit ihrem Flugzeug ins Meer ge
ſtürzt iſt.

„Parkſtraße 13“ im Thaliatheaker in Halle

Am Sonntag, dem 3. Oktober, bringt das
Thalia-Theater zu Halle die Erſtaufführung
des mit großem Erfolg uraufgeführten
Kriminalſtückes „Parkſtraße 13* von Axel
Jvers. Die Spielleitung hat Hans Alva.
Das Bühnenbild ſchuf Heinz Behrens. Es
wirken ferner mit die Damen Doris Böhm-
Wagner als Gaſt, Grete Vadé ſowie die Herren
Hiller, Helmke, Jungk, Katzer, Maſſias, Zimmer.



Freſherr von Gablenz erzählt

Gefangen in der Fitadelle von Chokan
Noch vier Wochen quäſſencle, Ungewißheif ſetzt auf dem Weg in die Heimat

Kabul, 2. Oktober. Am 27. September
war das ſeit vier Wochen vermißte Lufthanſa
Flugzeug D ANOVY „Rudolf von Thüna“ und
ſeine Beſatzung, die aus dem Direktor der
Deutſchen Lufthanſa, Freiherrn von Gablenz,
dem Flugkapitän Untucht und dem Oberfunker
maſchiniſten Kirchhoff beſtand, unverſehrt in
Kabul gelandet, wo ſie mit großem Jubel be
grüßt wurden. Nach einer gründlichen Durch
ſicht der Maſchine wurde am Freitag der Rück
flug angetreten, und man rechnet mit ihrem
Eintreffen in Berlin für Sonntag, 3. Oktober,
wo auf dem Flughafen Tempelhof ein feier
licher Empfang ſtattfinden wird. Ueber ihre
Erlebniſſe während ihrer Gefangenſchaft haben
ſie in Kabul eingehend berichtet.

Nachdem ſie Ende Auguſt das Pamir
Gebirge auf dem Wege über den Wakhan-
Paß zum erſten Male überflogen hatten, waren
ſie am 30. Auguſt von Anſchi (China) zum
Rückflug nach Kabul geſtartet. Nach etwa acht-
ſtündigem glatten Flugverlauf bemerkte die
Beſatzung ein Nachlaſſen der Leiſtung des
linken Motors ihres dreimotorigen Flug

zeuges und beſonders ſtarken Oelverbrauch.
Die Beſatzung entſchloß ſich, bei der Oaſe
Lob etwa 30 Kilometer öſtlich der Stadt
Chotan eine Zwiſchenlandung vor-
zunehmen. Jn anderthalbſtündiger Arbeit ge
lang es, die Motorſtörung zu beheben.

Als die D ANOV zum Start rollte, um den
Weiterflug nach Kabul fortzuſetzen, bekam das
gung plötzlich Gewehrfeuer durch
erbeikommende Soldaten, wobei die Maſchine

mehrere Treffer erhielt. Freiherr von Gablenz
mußte daraufhin den Start abbrechen. Die Be
ſatzung wurde r ſangengegom men und ge
feſſelt auf Pferden ins Gefängnis
von Chotan gebracht. Später wurden die Ge
fangenen in die Zitadelle von Chotan über
geführt, wo man ſie zahlreichen Verhören
unterwarf.

Der Kommandant nahm den deutſchen
Fliegern ihre Päſſe ab und ſandte ſie nach
Jarkann, von wo er weitere Jnſtruktionen er
bat. Die Beſatzung der D ANOVY wurde bei
ſchlechter Behandlung wochenlang feſt
gehalten. Jnzwiſchen brachen in Chotan Un

ruhen aus, die Zitadelle wurde von Auf
ſtändiſchen belagert und nach ſchweren Kämpfen
eingenommen. Der neue Kommandant ſtellte
Herrn von Gablenz und ſeine Kameraden vor
die Wahl, entweder innerhalb 24 Stunden mit
der D. ANOY abzufliegen oder aber auf
Pferden über den Karakoram-Paß nach Jndien
abgeſchoben zu werden. Die Beſatzung entſchloß
ſich für das erſtere. Sie wurde zum Notlande
platz zurückgebracht, wo es ihr nach acht
Stunden angeſtrengteſter Arbeit gelang, die
drei Motoren ihrer u 52, die vier Wochen
ohne Schutz im Freien geſtanden hatte,
wieder in Gang zu ſetzen. Am Vormittag des
27. September erfolgte der Start zum Weiterflug nach Kabul. S ſchlechteſten Wetters
erreichte die De ANOVY nach 5ſtündigem Fluge
ihr Ziel, nachdem abermals das Pamirgebirge
überflogen war.

Freiherr von Gablenz und ſeine Kameraden
betonen, daß ſie die friedliche Bevöl-
kerung in angenehmer Erinnerung behaltenhätten, ſo daß ſie mit äußerſt demiſcheen Ge

fühlen an die Soldateska zurückdächten.

Wieder eine fekke Ente
Engliſche Lüge um die „Scharnhorſt“

Berlin, 2. Oktober. Durch die geſamte
Weltpreſſe geht zur Zeit eine Meldung, daß
bei Hongkong ein japaniſches UBVoot eine
Reihe von chineſiſchen Dſchunken verſenkt und
die geſamte Beſatzung ihrem Schickſal über
laſſen habe. Der deutſche LloydDampfer
„Scharnhorſt“ hätte gemeldet, er habe einen
Teil der Fiſcher gerettet.

Die Meldung, die von einem engliſchen
Nachrichtenbüro veröffentlicht wurde, ſoll
offenbar als Beweismaterial für die Art der
japaniſchen Kriegführung dienen. Der geſamte
Vorfall würde Deutſchland weniger berühren,
wenn nicht behauptet würde, die Meldung
käme aus deutſcher Quelle und der
deutſche Dampfer „Scharnhorſt“ habe einen
Teil der Beſatzungsmitglieder gerettet, und
um anderen Deutſchland bezichtigt würde, mit
ieſer Art der Kriegführung zu ſympathiſieren.

Es ſind daher ſofort Nachforſchungen unter
nommen worden. Dieſe haben ergeben, daß
der Dampfer „Scharnhorſt“ am 21. September
ſich in Yokohama befand, am 22. September in
Kobe, das er erſt am 23. September verlaſſen
hat, um Schanghai anzulaufen. Die Fahrt
von Kobe nach Schanghai dauert etwa vier
Tage, die von Schanghai nach Hongkong eben
falls drei bis vier Tage, ſo daß der Dampfer
„Scharnhorſt“ ſich auch jetzt noch bei Hong
kong befinden könnte, ſelbſt wenn er von Kobe
aus durchgefahren wäre. Dieſe Tatſache allein
beweiſt ſchon, daß die engliſche Meldung aus
Hongkong von Anfang bis Ende erlogen iſt.

Die Kominkern

befahl Revolution in Braſilien
Umſturzplan rechtzeitig aufgedeckt

New York, 2. Oktober. Jn Braſilien iſt
jetzt ein Revolutionsplan der Kommuniſten
aufgedeckt worden, der für Ende Oktober dieſes
Jahres vorgeſehen war und den völligen Um
ſturz herbeiführen ſollte.

Dazu erfahren wir folgende Einzelheiten:
Der Generalſtab fing eine Geheim-
korreſpondenz der Komintern auf,
die die braſilianiſchen Kommuniſten anwies,
einen Aufſtand für den 27. Oktober 1937
vorzubereiten. Die Anweiſungen gingen dahin,
den Aufſtand möglichſt ſchnell durchzuführen
und alle Regierungsbeamten, beſonders die
Offiziere, die die kommuniſtiſche Bewegung be
kämpfen, zu beſeitigen. Kriegsſchiffe ſollten
torpediert, Militärflugfelder, Flugzeuge und
Kaſernen und öffentliche Gebäude durch
Dynamit zerſtört werden.

Jnfolge der erneuten kommuniſtiſchen Pro
paganda erſuchten hohe Marine und Armee-
offiziere den Präſidenten Vargas, ſofort einen
90tägigen Ausnahmezuſtand zu er-
klären, um die Komintern Agenten gründlich
bekämpfen zu können,

Großadmiral
Erst Sowfetver treter bei der

London, 2. Oktober. Der Sowjetterror,
der nun ſchon ſeit Jahren das ruſſiſche Volk
in Angſt und Schrecken hält, iſt in den letzten
Wochen und Tagen erneut hemmungslos auf
geflammt. Selbſt vor den „höchſten Kreiſen“
und den noch vor wenigen Monaten, ja Tagen
als die treueſten Anhänger Stalins bekannten
Perſönlichkeiten macht dieſer Verfolgungswahn
nicht Halt. So wird jetzt aus Moskau gemeldet,
daß der Chef der Roten Flotte, Groß
admiral Orlow, von ſeinem Poſten „ent
fernt“ worden ſei.

Es iſt in dieſem Zuſammenhang bemerkens
wert feſtzuſtellen, daß gerade Großadmiral
Orlow als Vertreter Sowjetruß-lands bei den Krönungs feierlich
keiten König Georgs V. im vergan-
genen Mai auftrat, nachdem 24 Stunden vor
her der urſprünglich vorgeſehene Vertreter,
Marſchall Tuchatſchewſki, der bekanntlich
wegen Landesverrats erſchoſſen worden iſt
wegen einer „Erkältung“ abſagen mußte.

Großädmiral Orlow hatte den Ober
befehl über die Rote Flotte ſeit 1926
inne. Zu der Entfernung Orlows von ſeinem
hohen Poſten iſt zu bemerken, daß die, wie ſo
viele andere neuerdings vorgenommenen
„Aenderungen“ wohl ein Geheimnis bleiben
werden. Der Wechſel im Oberkommando der
Flotte ſei auch nur in einem kleinen Blatt er
ſchienen. Es iſt überhaupt auffallend, daß in
der letzten Zeit ſelbſt über bedeutende Per
ſonalveränderungen bei den ſowjfjetruſſiſchen

Orlows Ende
Krönung jetzt „entfernt“
Streitkräften entweder überhaupt nicht oder
nur in einem unbedeutenden Blatt berichtet
wird.

Von großer Bedeutung iſt dieſe Abſetzung
des Oberkommandierenden der Roten Flotte
Orlow, der gleichfalls zu den Stellvertretern
des Kriegskommiſſars- Woroſchilow ge
hörte. Bis jetzt ſchien nämlich im Strudel der
ſowjetruſſiſchen Verhaftungen und Abſetzungen
der oberſte Kommandoſtab der Flotte noch ver
hältnismäßig intakt geblieben zu ſein. Gerüchte
meldeten zwar ſchon vor Monaten, daß gegen
den bisherigen Chef der roten Paziſikflotte,
Viktorow, eine hochnotpeinliche Unter
ſuchung im Gange ſei. Jnzwiſchen wurde jedoch,
wie man „nebenbei“ einer ſowjetamtlichen
Verlautbarung entnimmt, ſein Schickſal ins
Gegenteil verkehrt: Er iſt zum Nachfolger
Orlows beſtimmt worden.

„Flottenflaggmann erſten Ranges“ (Groß
admiral) Orlow gehörte zu der kleinen
Anzahl der ſowjetruſſiſchen Militärs die als
Offiziere bereits in der zariſtiſchen
Armee oder Flotte gedient hatten. Den Welt
krieg hat Orlow als Seeoffizier des Zaren
mitgemacht.

Der Armeekommiſſar zweiten Ranges
Smirnow, iſt, wie die „Taß“ meldet, zum
ſtellvertretenden Kriegskommiſſar ernannt
worden. Ueber das weitere Schickſal des bis
herigen Chefs der ſowjetruſſiſchen Seeſtreit
kräfte verlautet bisher noch nichts Beſtimmtes.

„Vernichtet die deutſche Ralion“
Polnisches Blatt enthöllt Instruktionen des föclischen Welſtverbandes

Drahtberichte unserer Korrespondenten
rd. Warſchau, 2. Oktober. Der polniſchen

Wochenzeitſchrift „Co Slychac“, die in der
Jnduſtrieſtadt Lod z erſcheint, iſt es gelungen,
in den Beſitz einer Ausgabe des „Jnſtruktions
Merkblattes“ des Weltjudentums zu gelangen.
Dieſes Merkblatt, das an die „demokratiſche
Preſſe“ der ganzen Welt gerichtet iſt, wurde
herausgegeben vom „Weltverband der reviſio
niſtiſchen Zioniſten“ in Paris, alſo von einer
führenden Stelle der jüdiſchen Jnternationale.
Der Verfaſſer iſt der jüdiſche Profeſſor A.
Kuliſcher, der ſich in Deutſchland einſtmals
durch ſeine „Wirtſchaftsgeſchichte Europas“
einen „Namen gemacht“ hat.

Die „Jnſtruktionen“ ſind ſehr umfang
reich. Die gegen Deutſchland anbefohlene Haß

Wie Heiden umgelegt wurde
Neue Enthöſſongen öber den lousanner GPU- Mord

Drahtbericht unseres Korrespondenten
rd. Genf, 2. Oktober. Zu dem Mord, der

an dem ehemaligen Mitarbeiter des roten
Mordbrenners Bela Khun, Arnim Seiden
alias Jgnaz Reiß in Pully bei Lauſanne
verübt wurde, erfährt man jetzt weitere Ein
a heene die ein bezeichnendes Licht auf die
krupelloſen Methoden der kommuniſtiſchen

Geheimpolizei werfen.
Seiden, der ſeit einiger Zeit mit ſeiner

Frau und ſeinem zwölfjährigen Sohn bei
Montreux lebte, war vor dem Mordanſchlag
richtiggehend von der GPU. „einge
ſponnen“ worden. Dieſe ſchickten zweimal
vor dem Mord die GPU.-AgentinSchildknecht, welche Seiden von früher
her näher kannte. zu dieſem. Sie gab Seiden

an, ebenfalls gegen Stalin revoltiert zu haben,
um ſo beſſer Einzelheiten über deſſen Tätigkeit
im Trotzky-Lager erfahren zu können. Am
Tage des Mordes hatte Gertrud Schildknecht
Seiden zum Eſſen nach Lauſanne gebeten, wo
ein „Freund“ ſie erwarten würde. Nach dem
Eſſen fuhren ſie dann mit dem „Freund“, dem
Mordvollſtrecker der GPU. in Richtung Vevey.
Auf dieſer Fahrt wurde Seiden von dem un
bekannt gebliebenen „Freund“ nieder
geknallt.

Jn dem Mordauto wurde ein Mantel mit
einem kleinen aufgenähten Schild im Jnnern
„Mad rid“ gefunden. Daraus muß geſchloſſen
werden, daß der GPU. Mörder bereits vorher
in Spanien „am Werke“ war.

aktion wird ausführlich begründet. Aber ſelbſt
dieſe Begründung ſchon iſt aufſchlußreich, denn
ſie enthüllt den jüdiſchen Größenwahnſinn, den
der Verfaſſer ſelbſt überhaupt nicht empfindet.
„Die Juden haben den Deutſchen allzu gut
gedient“ heißt es da, ſie haben ihnen eine
wirtſchaftliche und geiſtige Macht geſchenkt, die
ſie ſelbſt nie hätten ſchaffen können, eine Macht,
die ihnen den Kopf verdreht und ſie jeder ſitt
lichen Empfindung beraubt hat“. Nun alſo
weiß es die uralte deutſche Nation: Die Juden
ſind aus ihren Ghettos gekommen und haben
dieſe Nation „gemacht“.

Weil die Deutſchen dies nun nicht mehr
wahr haben wollen, darum fährt Kuliſcher
fort: „Gegenüber einem ſolchen Feinde kann
man ſich nicht dadurch wehren, daß man eine
falſche und irreführende Unterſcheidung zwiſchen
dem Dritten Reich und dem „deutſchen
Volke“ trifft!“ (Man ſieht: auch bei der
jüdiſchen Prominenz hat es ſich nun herum
geſprochen, daß Hitler und Deutſchland ein und
dasſelbe ſind.) Darum fährt die „Jnſtruktion“
fort: „Haß gegen Haß! Tötlicher Haß gegen
die verbrecheriſche Aktion! Unbarmherziger
Kampf, deſſen Ziel darin beſteht, dieſe
Nation völlig zu zerſtören. Dies iſt
die Pflicht jedes Juden ſich ſelbſt gegenüber
und gleichzeitig unſere Pflicht gegenüber der
geſamten Menſchheit. Vernichtet, ver
tilgtdieſeverbrecheriſche Nation!“

Das polniſche Blatt, dem wir dieſe auf
ſchlußreichen Enthüllungen verdanken, ſchreibt
dazu: „Der jüdiſche Größenwahnſinn hat von
den Deutſchen einen mächtigen Schlag verſetzt
bekommen. Trotzdem wird das „auserwählte
Volk“ den Gofjims einzureden verſuchen, daß
die Welt ohne Judentum der Barbarei aus
geliefert ſei, weil die einzigen Menſchen, die
geeignet ſind, Kultur zu ſchaffen, eben Juden
ſeien. Zum Glück gibt es zuſehens
weniger Naive, die man mit ſolchem Ge
rede mobiliſieren kann.

Luftwaffenbund gegründet
Berlin, 2. Oktober. Der Reichsminiſter

der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft
waffe, Generaloberſt Göring, hat, der
Weiſung des Führers und Oberſten Befehls
habers der Wehrmacht entſprechend, die Grün
dung des Luftwaffenbundes befohlen, der ſich
dem ſchon beſtehenden Soldatenbund und dem
NS. Deutſchen Marinebund zur Seite ſtellt.

Der Luftwaffenbund wird die aus der
Luftwaffe nach Beendigung ihrer aktiven
Dienſtzeit in Ehren ausſcheidenden Soldaten
der Fliegertruppe, Flak Artillerie und Luft
nachrichtentruppe zuſammenſchließen. Ueber

die Organiſation wird weiteres noch ver
öffentlicht werden.

In wenigen Leilen
Der Führer und Reichskanzler hat

Geburtstagsglückwünſche dem Reichsminiſter
Ruſt übermittelt.

Am Freitagvormittag wurde die neue
Reichsautobahnſtrecke Bruchſal
Karlsruhe durch den Generalinſpektor Dr.
Todt feierlich dem Verkehr übergeben. Eine
beſondere Note erhielt das Ereignis durch die
Anweſenheit von über 200 engliſchen Straßen
baufachleuten.

Schulſchiff. Deutſchland trat am
reitagmorgen eine 170tägige Reiſe an, die

über Teneriffa, Santos, San Franzisko, Rio
Grande do Sul und Pernambuco führt.

Der Chef des großen Generalſtabes der
italieniſchen Armee, Marſchall Badoglio,
iſt, aus Heutſchland kommend, zu einem mehr
tägigen Aufenthalt in Budapeſt eingetroffen.

Wie aus Athen gemeldet wird, iſt ein
britiſches Verkehrsflugzeug in der
Nähe von Alt-Phaleron in die See ge
t ürzt. Vier Jnſaſſen wurden getötet und
echs verletzt.

Blättermeldungen zufolge wird die
Kommuniſtiſche Jnternationale
in den nächſten Tagen in Paris einen
„Ausführenden Ausſchuß einſetzen,
dem ſämtliche kommuniſtiſchen Parteien in
Weſteuropa unterſtellt ſein werden.

Auf der Marinewerft in Brooklyn wurde
am Freitag der neue amerikaniſche
10000 Tonnen Kreuzer „Brook-
Iyn“ in Dienſt geſtellt.

Wichtig für Blukordenskräger
München, 2. Oktober. Die Reichspreſſeſtelle

der RSDAP. teilt mit: Alle Jnhaber des
Blutordens (auch diejenigen die auf Grund
ihrer führenden Stellung in Partei, Staat
und Wehrmacht an ſich zur Teilnahme ver-
pflichtet oder befohlen ſind), die an den Ver
anſtaltungen des 8. und 9. November 1937
in der Hauptſtadt der Bewegung teilnehmen,
haben ausnahmslos bis ſpäteſtens zum 20. Ok-
tober 1937 an das Amt für den 8. und 9. No
vember 1923 in München, Reſidenz, Kaiſerhof,
ſchriftlich zu melden: a) ihre jetzige genaue
Anſchrift, b) Nummer ihres Blutordensaus
weiſes. Wer dieſe hiermit bindend vorgeſchrie
bene Meldung unterläßt, kann weder zum
Appell im Bürgerbräukeller am 8. November
abends, noch zum Erinnerungsmarſch am
9. November zugelaſſen werden.

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland
Nach Beendigung der Stabsferien iſt die

Dienſtſtelle der NSDAP. Hitler-Jugend, Ge
biet Mittelland, Halle (S.), Burgſtraße 46, ab
1. 10. 37 wieder geöffnet. Gleichzeitig damit
iſt für das Winterhalbjahr 1937738 die neue
Dienſtzeit wie folgt feſtgeſetzt: Montag bis
Treitag 8--13 Uhr und 13.30 bis 16.30 Uhr;
Sonnabend 8-13.30 Uhr.

Hauptſchriftlettung: t. V. Dr. Curt Leps; Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: i. V. Dr. Curt Leps;

Wirtſchaft: Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: Rita-Sophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch (zur Zeit im Urlaub); i. V.
Rudolf Kellner; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;
ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: t. V. Ernſt Bode, Halle (S.). Gr Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,

Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1937.

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 über 66 500
Halle und Umgebung. Pl. 14 Uber 47 800
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 400

Delitzſch Etlenburg Pl. 1 e 4300
Merſeburg Pl. 11 7 800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 6700

Ausgabe Naumburg Pl. 10 v Uber 5 000Ausgabe Weißenfels Pl. 10 6 000Ausgabe Zeitz Pl. 10 8200Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 725300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Mitteldeutſcher National- Verlag G m b H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kürt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tag. s und Nachtanſchiuß
Nr. 276 31. Rachtruf der Schriftleitung 364 14. RNachtruf
für Zeitz 8468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaden Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ'“Druckeret Zeitz



Ab heute Sonnabeng
In unseren 3 Thalern

im Rahmen ihrer Spielpläne

per Groß Bericht
über

ussolinis
Staafshesuch

in Deutfschland

Es spielt:
Solist: Kurt Schütt vom Stadttheater

Anschl. TANZ

Heute mit Kraft
durch Freude im

Melodien-
kranz um
Paul Iinke

Kapelle L. Lohmüller

Heute cer beliebte TANZ
Zum Erntedankfest

großer Tanzbetrieb im
Freien und im Saal

Flotte Kapellel Betrieb wie immerl

Konzert

Burgterrass e
An der Cröllwitzer Brüche
Sonnabend und Sonntag

heolzeeEnde 35 Uhr

SonnabendS m in a
die neue
Konzert und Tanz Diele
Hindenburgstraße 66

Ab heute Sonnabend
läglich geöffnet!

Gasthaus Büschdorf
Haltestelle Linie o

Haus Erntedlankfest
Walter Schule u. Lilo Franke
sorgen für Unterhaltung
Sonntag von nachm. an

Erntedankfest- Feier
von der Orisgruppe Büschdorf

Am Weindoe!
Sonntag, 15 Uhr Kaffee
funde mit Tanzeiniag
im Weindorf

Täglich frische Seemuscheln

den 2. Oktober

h ögesind solche, die glauben sie gewinnen
nichts und die glänzenden Gewinn-

Kaſſe Ausflug
Bad Dürrenvers
MIirrwWoCcH, DEN OKTOBER 1937
Führung durch die Kuranlagen

usſk und Tanz
14.20 Uhr ab Halle (Saale) an 20. 20 Uhr
14.56 Uhr ab Merseburg an 20.02 Uhr
15.05 Uhr an Bad Dürrenberg ab 19. 50 Uhr
Fahrpreis von Halle (Saale) nur 1,10 RM

von Merseburg nur 0,60 RM
Auf Wunsch verbilligtes Kaffee-Gedeck l
Kartenverkauf ab sofort bei den FahrRarten-
ausgaben und Mer. Büros in Halle (Saale) und
Merseburg.

Reichsbahn-Verkehrsamit Halle (Saale)

Sorge

mit den
Stimmungshanonen

Bumke Carmanelli Reserl Lauter 8 Erellys

TANZ
Buntes Leben und Treiben Alles macht mit

in aller Räumen Veberraschun

aussichten der 50. Jubiläumslotterie
nicht ausnützen. Bedenken Sie doch:

auf fast 2 Lose fällt schon ein Gewinn
dabei je 2 Hauptgewinne zu t Million,
500 000, 300 000, 200 000, 10 zu
100 000 usw., darum mufig gewegt!

Ziehung 1. Klasso 20. u. 21. Okt.

1 los2524 00 o

Der Ufa-Großfilm mit

Zarah Leander
Willy Birgel

Hilde von Stolz Carola
Hönn l Viktor Staat

Ein ganz großer Erfolg
Ein ereignisvoller Film

Heute abend 11 Unp
Nacht

vorstellung

Der größte und geheim-
nisvolisie Spion und Voer-

räter aller Zeiten

Stadttheater halle

Heute. Sonnabend, 19.30 bis geg. 0.80
die Meiſterſinger von Nürnberg

von Richard Wagner
Sonntag Nachmittagvorſtellung
verlegt auf den 10. Oktober
Sonntag, 19.30 bis nach 22.30 Uhr

der Vogelhändler
Operette von C. Zeller

zahlung der 2. Stammkarten
rate bis 5. Oktober erbeten

Thalia Theater
Sonntag 20 bis gegen 22.80 Uhr

Erſtanfführnung
Parkſtraße 13

ein Kriminalſtück von Axel Jvers
Eintrittskarten im Vorverkauf

jeweils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

Die RSDAP
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die Mim Mittelpunkt des

In der Ufa-Ton-Woche:

Mussolini

sonderveranstaltung wirtſchaftlichen
Scherff, Leipzig Geſchehens im Gau

Halle Merſeburg

Meine gegen Frau liche Beratungen
Eliſe Becker ausgeſprochene Be u, Fußbildabzüge
leidigung nehme durch unſer ge
n Bedauern ſchultes Perſonal

„Fußwohl,Anna Rudolph,
Bebitz. Kirchnerſtr. 18

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Güdenhaus
Gankt Nikolatts

Große Nikolaistraße 9-11

Das beliebteBier und Speiſereſtaurant
nahe am MarktMittag und Abendstammvon S0O Pfennig an

Ab 1. Oktober Sonnabends und Sonntags

Kein Nachlaßs
ohne Abschluß
Die Gewährung von rückwirkendem Nachlaß

ist unzulässig, wenn der Werbungtreibende

nicht vor Erscheinen der erslen Anzeige

dereinen Auftrag gelätigt hat, von
vornherein zu einem Nachlaß berechtigt.

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung

vom 20. Februar 1937 betr. neue Tarife für

Gas und Stkromverbrauch
bringen wir in Erinnerung, daß die Regel
verbrauchsmengen für Strom im Winterhalb
jahr höhere ſind als im Sommerhalbjahr. Sie
betragen in den Ableſeabſchnitten Oktober

bis März

für 1 Raum 3 kwh
2 Räume 6
3

12

5 156 187 24s und mehr 35
Werke der Skadk Halle

Aktiengeſellſchaft

Ia Stahlstimmen 2mit n S v v n in Deutschlandeins offer 3(Teilzahlung) Werktags: 4.00 6. 15 8. 10 Uh sür gebr. Myvel
un d. Schwelckert e a u Scrererlerler Staatiſche Für Jugendiiche nicht l a.Große NMärker- ſonen iſanmo Stuttgart nas nugelassen T r

straße Moerhkistr. 6 Postscheck Stufigert 8111 Splin ereis Fußwohl
Fußorthopädie

Verochiedenes] hilft bei Fußbe

ſchwerden aller
Ehren Art. Unverbind

erklärung

für die neueBeleuchtung und Heizung Wenn

Vortragsabenn

der Südtiroler Dichterin Maria Vero-
nika Rubatescher am Montag, d.
4. Oktober 1937, 20 Uhr, im Stacltschühenhaus

Eint rittsharten zum Preise von 30 Pfennlg
im Vorverkauf im Verhehrsverein Halle-
Roter Turm und im Kreisamt „Kraft durch

Freude“, Große Ulrichstraße

a

Sonnabend der beliebte Tanz- Abend
f Sonntag Kaffee- Konzert mit anschließend. Tanz

Ab 6. Oktober 1937 regelmäßig Mittwochs

Nachmittags Konzert mit Tanz

Am Sonnabend, dem 2. Oktober 19377
10 Uhr, in Halle, Adolf-HitlerRing 13

20 Kilo Mobilfett, 2 Faß Heißdampf
fett, 8 Eimer Wagenfett, 8 Doſen
Wagenfett, 180 Pakete Trockenleim,
100 Malerlincale, 5 Flaſchen Fluat,
1 Dipl. Schreibtiſch u. div. Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 2. Oktober 1937,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Schnellwaage, 1 Zinkfräsmaſchine,
1 Abrichtemaſchine, 1 Dicktenhobel
maſchine, 1 Leimofen, 1 Partie Damen
und Kinderſchuhe, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Allgemeine Bekanntmackunger
T

e. G. m. b. H. Zwintſchöna
Ordentliche Generalverſammlung am

Sonntag, 10. Oktober 1937, 14.30 Uhr,
im Gaſthaus des Herrn Horn in
Zwintſchöna.

Tagesordnung1. Bericht des Vorſtandes über das Ge
ſchäftsjahr 1936/37, Bericht des Auf
ſichtsrates, Genehmigung der Bilanz
und Entlaſtung des Vorſtandes und
des Aufſichtsrates.

2. Beſchlußfaſſung über die Verteilung
des Reingewinns.
Wahl dreier Aufſichtsratsmitglieder.
Bericht von dem Verbandstag in
Kaſſel
Bericht über die
Bücherreviſion.

6. Anträge der Mitglieder; dieſelben
müſſen bis mindeſtens 5 Tage vor
ſtattfindender Verſammlung bei dem
Vorſtand eingereicht werden.

7. Genoſſenſchaftliches.
Der Aufſichtsrat.

Jm Auftrag: Richard Pretzſch.

a ſtattgefundene

S nd Elektro- Gerste för jeden Zwede
Zwechmäßige Arbeitsleuchten

Licht u. WärmeG M. B. F. HALLE (S.), Gr. Ulrichstr. 54
Gemeinsecohafts Unternehmen der Wehag,
des Fachhandels und Facohgewerbes
Zahlungserletohterung durch R-Zahlplan

t Port. Kaffee mit 28tch. Kuchen s0 Pfg. Abends TANZ.

Amtliche Bekanntmackunge

Oeffentlicher Verkauf
Jn der ehemaligen Fruchtweinſchänke

in Gutenberg bei Halle ſind Bedarfs
gegenſtände für den Gaſtſtätten- und
Keltereibetrieb gegen ſofortige Bar
zahlung zu verkaufen. Angebots
vordrucke werden koſtenlos im Büro
der Schulverwaltung Halle, Leipziger
Straße 1, Ratshof, Zimmer 214, ab-
gegeben. Kaufangebote ſind hier bis
zum 11. Oktober 1937, vorm. 11 Uhr,
einzureichen. Zuſchlagsfriſt: eine Woche.

Halle (S.), den 20. September 1937.
Der Oberbürgermeiſter.

Städt. Haushaltungs
und Gewerbeſchule für Mädchen

Kloſterſtraße 9.
13. Oktober 1937 Beginn neuer Tages

und Abendlehrgänge auf hauswirtſchaft
lichem Gebiet und in Wäſcheanfertigung,
Schneidern, Handarbeit, Weben.

Auskunft und Anmeldung werktäglich
von 8 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr
(außer Mittwoch und Sonnabend nach
mittag) im Büro der Schule, Raum 39,
Ruf 273 81, Nebenruf 589.

Verlangt
in allen Gasfsfätten

die N.

Die neuesten

DRadio-Apporafe
in größter Auswahl

Auf Wunsch bequemste Zahlweise

Elekkiro Fritsech
Leipeiger Straße 50 (Bahnnähe)
Reparaturen schnell und preiswert

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf;
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch. 9.55: Waſſer

ſtand. 10.00: Paul von Hindenburg. Eine Ge
denkſtunde zu ſeinem 90. Geburtstag. 10.30:
Wetter; Programm. 11.50: Heute vor Jah
ren. 11.55: Zeit; Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 13.00 (Pauſe): Zeit; Wetter; Nachrichten.

14.00: Zeit; Nachrichten Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.20: Kinder, wir baſteln! 15.50:
Zeit; Wetter; Nachrichten. 16.00: Zwei ſonnige
Stunden. 18.00: Gegenwartslexikon: Dampf
flugzeug; Alkalitätszahl; Lichttechnik. 138.15:
Muſik zu Vieren. 19.00: Nachrichten. 19.15:
Aus Hamburg: Reichsſendung: Auftakt zum Ernte-
danktag 1937. 209.00: Die herzlichſten Grüße aus
München. 22.00: Nachrichten; Wetter; Sport.
22.30: Wir tanzen in den Sonntag. 24.00:
Sendeſchluß.

W Rundfuntz e
Sonnabend, den 2. Oktober 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turn
ſtunde. 10.00: Volk und Staat, Rebell für
Deutſchland. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Winter-
vorräte für unſer Kleinvieh. Anſchl.: Wetter.
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55-13.00 (Pauſe)
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter; Börſe; Programm. 15.10:
Buntes Wochenende. 16.00: Bunte Melodien.
18.00: Die Kapelle Erhard Bauſchke ſpielt zur
Unterhaltung. 18.45: Sport der Woche. 19.00:
Kernſpruch; Wetter; Nachrichten. 19.15: Aus
Hamburg: Reichsſendung: Auftakt zum Erntedank
tag 1937. 20.00: Regimenter grüßen ihren Feld
marſchall. 21.00: „Ora et labora“, dem Gedächt
nis des verewigten Feldmarſchalls von Hindenburg.

22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Tanzmuſik. 0.55: Sendeſchluß.

gen geut
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Wochenend Sonderzug

2Berlin
am 2. bis z. Oktober 1937

Hinfahrt. 2. 710. fFahrplan KRöckfahrt: 3. 70.

14.25 Uhr ab flalle-Soole on 22.54 Uhr
14.52 Uhr ob Bitterteld on 22.24 Uhr
15.177 Uhr ob Desscu an 22.00 Uhr
17.38 Uhr an Boerlin-Charl. ab 19.47 Uhr
17.45 Uhr an Berlin-Zoo ab 19.40 Uhr
17.55 Uhr. an Berlin-friedr.-Str. ab 19.28 Uhr

Fahrpreise: II. Kasse III. Klasse

ab Halle-S. 9.70 6.80
ab Bitterfeld 8.00 5.60
ab Dessau 7.30 5.10

Hin und zurück einschl. Tellnehmerdbzeichen

Veronstolter: Hapag Reisebüro Halle (Saole)

Gufe Quorfiere werden quf Wunsch vermittelt.
Preis Gruppe RM 4.00
Preis Gruppe Il RM 5.30

einschl. Frühstück, Beclienung und Steuer

Auskunft
und fahrkorten

be den Geschäftsstellon der MNZ und
Hapag-Reisebüro, Halle (Saole), im Rofen Turm

(fernsprecher 29960 v. 325 38)

Vvereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Verband Deutſcher Elektrotechniker, Gau Halle e. V.
Montag, den 4. Oktober 1937, 20.15 Uhr, im Roten
Saal des „Stadtſchützenhauſes“, Franckeſtraße 1 (Ein
gang durch das Reſtaurant), Vortrag des Herrn Dipl.
Ing. Stößinger, Berlin, über: „Selbſtſteuerungen im
Betrieb neuzeitlicher Waſſerkraftanlagen“ mit Licht
bildern.
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Auch im Winfer Bocdle- und Trinkkoren

Solbad Wiktekind wird aufgefriſcht
Die ſchöne Empfangshalle, im Winker Trinkhalle, erhält neuen Farbanſtrich, ebenſo auch die übrigen Räume

Jn unſerem großzügig angelegten und heil
kräftigen Solbad Wittekind ſind die Hand
werker eingezogen, um den Jnnenräumen
durch lichtere Farben ein friſcheres Ausſehen
zu geben. So wird die ovale Empfangshalle,
die bisher in einfachem weißen Stuck gehalten
war, durch grünen Anſtrich der niſchenartigen
Wandflächen ein froheres Geſicht bekommen.
Die Liegehallen ſind bereits in lichtgrüner
Farbe neu getüncht und bieten ſo die ſtim
mungsvolle Umgebung für die notwendige
Ruhe nach dem Bad. Auf bequemen Korb-
liegeſtühlen kann man es ſich hier recht be
quem machen. Jn den Badeſtuben ſind die
eingebauten Wannen ſchadhaft geworden und
werden jetzt mit kleinen dunklen Porzellan
flieſen nach und nach neu aufgebaut. Auch
der Anſtrich in den Stuben wird erneuert.
Damit wird unſer ſtädt. Heil- und Solbad
Wittekind gerade für den nun beginnenden
Winterbetrieb erneuert, denn auch in dieſer
Jahreszeit ſind die Trink- und Badekuren not
wendig und heilkräftig.

Jn einer Arbeitspauſe es iſt ſchon einige
Zeit her fiel uns unſer Kamerad Alfred
auf. Er ſaß da mit mürriſchem Geſicht, wie
man es macht, wenn man mit ſich ſelbſt un
zufrieden iſt. Wir boten alles auf, ihn in
beſſere Stimmung zu bringen, aber vergeblich.
Kaum daß er antvwortete, nur in faſt regel
mäßigen Abſtänden ſtöhnte er furchtbar: Das
Reißen macht wir außerordentlich zu ſchaffen.
Er werde nun alt, meinte er ſarkaſtiſch. Doch
wir ſagten ihm: der Menſch iſt nur ſo alt, wie
er ſich fühlt, er ſolle einmal etwas tun gegen
ſeinen Reißmatias, wie wäre es mit einer
Kür in unſerem Solbad Wittekind? Zwei-
felnd ſchaute er uns an. Was wußte er von
Bad Wittekind, er kannte nur den Park, in
dem im Sommer die ſchönen Konzerte ſtatt
finden. Er wußte zwar etwas von Baden
Baden, Nauheim, Reichenhall, auch Oeyn
hauſen, aber Wittekind als Bad iſt ihm fremnd
geweſen.

Nun ſind inzwiſchen viele Wochen ver
ſtrichen. Jn der geſtrigen Arbeitspauſe kam
Alfred auf mich zu, freudeſtrahlend, ich kannte
ihn gar nicht wieder. reichte mir die Hand
und ſagte: Dein Rat war ausgezeichnet, ich
danke Dir! Die Solbäder in Bad Wittekind
haben geholfen, ich fühle mich nicht mehr alt
und verbraucht und mache jetzt ſogar den Be
triebsſport mit. Da haben wir es wieder ein
mal erlebt: Warum in die Ferne ſchweifen,
ſieh das Gute liegt ſo nah! Wir haben das
große Glück, in unſerer Stadt eine ſo wun
derbare Naturſole zu haben, die ſehr
heilſam iſt und nicht nur für rheumatiſche,
ſondern auch neuralgiſche und nervöſe Leiden,
auch für Stoffwechſelkrankheiten, Skrofuloſe,
Rachitis, Frauenkrankheiten ſowie akuten und
chroniſchen Bronchialleiden. Beſonders wert
voll iſt der Gehalt der Sole an Radium-
Emanation, der vom Nahrungsmittel-
Unterſuchungsamt der Stadt Halle auf 28,4
Mache-Einheiten im Mittel dreier
Proben feſtgeſtellt worden iſt und in Ver
bindung mit der Bade- und Trinkkur ein wich
tiger Heilfaktor iſt. Froh erzählte Kamerad
Alfred, wie er von Bad zu Bad, verbunden
mit Trinkkur, eine Beſſerung merkte, bis er
ſagen konnte: Jetzt bin ich ganz geſund. Aber,
ſo meinte er ſehr richtig, jetzt warte ich nicht
wieder ſolange, bis ich es vor Schmerzen
kaum aushalten kann, ſondern gehe öfter ein
mal hin. Vorbeugen iſt immer beſſer als
heilen. Das iſt recht ſo. Mögen ſich daran
alle Volksgenoſſen erinnern. die für die an
geführten Krankheiten empfänglich ſind.

Bei dieſer Gelegenheit ſei übrigens hervor
gehoben, daß unſere Solquelle uralt iſt. Sie
war ſchon bekannt Jahrhunderte vor unſerer
heutigen Zeitrechnung. An den Hängen des
Reilsberges hat in den Jahren 900 bis 700

Zum Ernfetag
des deufschen Volkes

kein Schaufenster ohne Plakat und
entsprechender Ausschmückung!

C

v. Chr. zweifellos eine, germaniſche Siedlung
beſtanden, Funde aus der Broncezeit beweiſen
das. Karl der Große hat die Solquelle
von Giebichenſtein ſamt dem Dorfe
Dobrebora, ſo hieß unſere heutige Stadt Halle
damals, aus Dankbarkeit für geleiſtete
Kriegsdienſte gegen die Wenden dem Sohne
des Sachſenkönigs Wittekind, dem Grafen von
Wettin, geſchenkt. Später gehörte ſie zum
Kloſter Neuwerk und iſt dann in den ſpäteren
Kämpfen offenbar in Vergeſſenheit geraten.
Erſt Anfang des 18. Jahrhunderts wird ſie
wieder entdeckt, doch wieder zugeſchüttet, da ſich
das Salzſieden aus ihr nicht lohnte. Wieder
wächſt Gras über die ſegensreiche Quelle und
erſt Mitte des 19. Jahrhunderts, im Jahre

1845, wurde ſie von neuem entdeckt von Heinrich
Thiele, der nach Prüfung durch hervorragende
Aerzte nun ein Bad erbaute, um die bewährt
n Heilkräfte der leidenden Menſch
heit darzubieten. Zur Erinnerung an den
erſten Beſitzer gab er ihm den Namen Witte
kind. Er hatte großen Erfolg, nicht nur die
nächſte Umgebung brachte Badegäſte, ſondern
ſie kamen auch von weither, von Thüringen,
von Sachſen, von Berlin, Poſen, Elſaß-Loth
ringen und ſogar aus dem Ausland. Anfang
des 20. Jahrhunderts war das Bad veraltet
und 1921 wurde der Badebetrieb wegen Un
rentabilität eingeſtellt. Die Stadt die bereits
Beſitzerin war, ſtellte nun das Bad in ſeiner

e

heutigen Geſtalt wieder her, aber nicht nur
als Heilbad, ſondern auch als Badeanſtalt im
Norden unſerer Stadt zur Entlaſtung des
Stadtbades. Jm letzten Sommer war hier ſtets
Betrieb, ſchon am frühen Morgen kamen die
Gäſte, um in dem herrlichen Brunnenhof mit
ſeiner wunderbaren Umgebung Trinkkuren zu
machen. Jm Winter müſſen die Trinkkuren in
der Empfangshalle gemacht werden.

So iſt es eine erfreuliche Tat, daß unſere
Stadtverwaltung gerade jetzt zum Beginn des
Winters, in dem die Beſucher auf die Jnnen
räume angewieſen ſind, die Schönheits
reparaturen ausführt. Die Beſucher des
Bades werden das dankbar begrüßen. F G.

Der Brunnen im Freien läuft nicht mehr, aber in der schönen Empfangshalle können die
Trinkkuren fort gesetzt werden

m Diensfe der Partei für Deufschlanc“

Kameradſchaft eine lebende Tradition
Gründungsfeier der Orksgruppen Hallmarkk und Pfännerhöhe Anſprachen des Gauleiters und Kreisleiters

Jm feſtlich geſchmückten, bis auf den letzten
Platz beſetzten Saal des „Stadtſchützenhauſes“
fand geſtern abend die Gründungsfeier der
nunmehr fünf Jahre beſtehenden Ortsgruppen
Hallmarkt und Pfännerhöhe ſtatt.

Ein Röckblick

Mit der JubelOuvertüre von Karl Maria
von Weber eröffnete der Gaumuſikzug der
NSDAP. unter Leitung von Muſikzugführer
Hoſemann den feſtlichen Abend. Unter den
Klängen des Badenweiler Marſches marſchier
ten die Fahnen der beiden Ortsgruppen in den
Saal. Der Fanfarenzug des Jungbanns 36
ſpielte die Kreuzritter-Fanfare. Nach der Be
grüßung durch Ortsgruppenleiter Brömme
ſprach Pg. Daeneke. das Gedicht „Unſer
Glaube“ von Wolfgang Brockmeier, der Chor
der Rundfunkarbeitsgemeinſchaft unter Leitung
von Chormeiſter Paul Donath ſang mit
Orcheſterbegleitung das eindrucksvolle Lied
„Sturm, Sturm“ von Dietrich Eckart. Dann
gab Ortsgruppenleiter Geisler einen Rück
blick auf die Geſchichte der beiden Ortsgruppen
und ihre Entſtehung. Bei geſenkten Fahnen,
unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden gedachte er der für die Bewegung
gefallenen Helden. Pg. Geisler erwähnte in
ſeiner Rückſchau die Namen vieler Partei-
genoſſen und Parteigenoſſinnen. die ſich in der
Kampfzeit in den beiden Ortsgruppen ſtets
eingeſetzt hatten für die Ziele der Bewegung.
Nach dem geſchichtlichen Ueberblick, der Ent
wicklung von Sektionen und Kampfbezirken
unter Pg. Czarnowski bis zu den heutigen
Ortsgruppen ſchilderte der Redner, wie am
17. Januar 1933 der bisherige Sturmbann
führer Dohmgoergen die Kreisleitung
übernommen hatte; Pg. Dohmgoergen ſei ſtets
ein Vorbild geweſen, und durch ſeinen kamerad-
ſchaftlichen Geiſt habe er allen Parteigenoſſen
die Arbeit erleichtert. Gleichzeitig im Namen
von Ortsgruppenleiter Brömme verſicherte er
dem Kreisleiter, ihm weiter treue Gefolgſchaft
zu leiſten für den Aufbau des Dritten Reiches

Dank des Kreisleifers
Kreisleiter Dohmgoergen überbrachte

den Leitern der beiden feiernden Ortsgruppen
und allen Parteigenoſſen, die während der
Zeit des Auf und Ausbaues der Ortsgruppen
mitgearbeitet hatten, den Dank der Par
tei, nicht zuletzt auch allen jenen Volks
genoſſen, die ſich ebenfalls mit eingeſetzt hatten
für die Ziele der NSDAP. Nürnberg ſtelle
die Kraft und die Einheit des deutſchen Volkes

dar, der Beſuch Muſſolinis ſei ein Be
weis dafür geweſen, daß ſich zwei große und
ſtarke Völker an die Spitze der europäiſchen
Politik ſtellen: beide Völker hätten ſich zu dem
Grundſatz des Friedens bekannt. Das große
Ereignis des Muſſolini-Beſuches werde uns in
ſeiner ganzen Bedeutung aber erſt viel-
leicht in einigen Jahren bewußt werden.
Große Ereigniſſe liegen ſchon hinter uns, deren
Bedeutung den meiſten aber im Augenblick
ihres Geſchehens nie richtig bewußt geworden
ſind. Jmmer aber habe es ſich erwieſen, daß
das Genie des Führers Adolf Hitler die rich
tige Wendung der Geſchehniſſe herbeigeführt
habe; denn durch ſeine genialen Entſcheidungen
ſei alles das herbeigeführt, was wir jetzt als
Großtaten bewundern können. Jmmer aber
und zu jeder Stunde habe der kamerad-
ſchaftliche Geiſt die Grundlage geſchaffen
für Deutſchlands Größe. Dabei dürfe man aber
nie vergeſſen, daß es die aufopfernde
Arbeit der Partei und ihrer Gliederungen
geweſen, die in ungeheurer Kleinarbeit an
dieſem Aufbau mitgeholfen hatten.

Die Kampfzeiten vor der Erhebung
aber ſeien trotz aller Arbeit vielmehr gerade
wegen der das letzte fordernden Einſatbereit-
ſchaft eine ſchöne und eine große Zeit ge
weſen. Die Aufbauarbeit nach der Erhebung
ſei aber noch viel ſchwerer geweſen; da könne
gar nicht oft genug der Dank ausgeſprochen
werden an den einzelnen SA., und
NSKK.-Mann, an die Politiſchen Leiter und
an die ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen,
die in unermüdlicher, ſelbſtloſer- Pflicht
erfüllung die Grundlage alles deſſen geſchaffen
hätten, auf dem heute im Rahmen einer Orts
gruppe weiter gearbeitet würde. Die beiden
Ortsgruppen Hallmarkt und Pfännerhöhe
ſtünden gut da, und ihre Leiter hätten in jeder
Beziehung ihre Pflicht getan. Aber das
ſei nun kein Grund. etwa auszuruhen;
Nationalſozialiſt ſein. heißt Kämpfer ſein! Der
Kampfgeiſt ſolle beſtehen bleiben. fußend auf
der Tradition der letzten fünf Jahre. Und zu
der Verwirklichung des großen Zieles, des
nationalen Sozialismus des Dritten Reiches
Adolf Hitlers. müſſe ſich jeder Volksgenoſſe zur
Verfügung ſtellen.

Komercdschaft und Einigkeit
Mit großem Beifall wurde Gauleiter

Eggeling begrüßt, der ausführte, daß ſolche
Abende der Ueberlieferung der Par
t e i gewidmet ſind, um eine wachſende
Tradition heranzubilden. Gerade heute
erkennen wir immer mehr, wie wichtig eine
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Maria Veronika Rubatscher, die am Montag

im „Stadtschützenhaus“ spricht
Näheres nächste Seite)

Aufn.:

Wo bleibt Deine Hindenburgſpende?

Die Landelektrizität G. m. b. H.,
Viktoriaſtraße 4/7, hat die Summe von 3000
RM. für die Hindenburgſpende in unſerer
Einzeichnungsſtelle Gr. Ulrichſtraße 57, ein
gezahlt.

Reifeprüfung beſtanden
Am 29. September beſtanden an der Ober

ſchule für Jungen II (bisheriges Stadt-
gymnaſtum) die Reifeprüfung: Hartmut
Schmidt und Martin Schneider (gym
naſiale Abteilung); Hans Beckhof, Hellmuth
Dubs und Friedrich-Karl Witzel (real
gymnaſiale Abteilung).

Tradition iſt, nicht eine ſolche, die es ſich etwa
zur Aufgabe geſetzt hat, daß wir von ihr
leben, ſondern daß wir auf ſie aufbauen ſollen.
Und unſere Aufbauarbeit kann nur im
kameradſchaft lichen Geiſte durchgeführt
werden. Kameradſchaft aber iſt ein großes
Erlebnis, der einigende Glaube an die Größe
und Auferſtehung- unſeres Volkes
Die letzten fünf Jahre ſind reich an Er

eigniſſen geweſen, reich an Leiſtungen in der
großen Politik wie in der Kleinarbeit der
Ortsgruppen, aber dieſe fünf Jahre ſind doch
erſt ein Teil des langen Weges, der zum Ziele
führt. Dieſe Kameradſchaftsabende aber, die
der Erinnerung gewidmet ſind, ſollen dazu
dienen. uns immer bewußt zu machen, daß es
der Wille zur Kameradſchaft und Einigkeit,
verbunden mit dem Glauben an Deutſchland
iſt, der uns vorwärts bringt. Als Vollender
unſerer Leiſtungen ſehen wir unſere Ju gen d.
Und der Gauleiter ſchloß mit dem Wunſche,
daß in den beiden Ortsgruppen die Kamerad
ſchaft ein ewiger Beſtandteil bleiben und weiter
getragen werde möge von der Jugend.

Der Chorgeſang „Heilig Vaterland mit
Orcheſterbegleitung von H. Spitta, die Führer
ehrung und die Nationalhymnen beſchloſſen
den erſten Teil der Gründungsfeier. Der
weitere Verlauf des Abends war der Kamerad
ſchaft und der heiteren Muſe gewidmet.

Auch HOrksgruppe Bergmannskroſt

gedachte ihres Gründungskages
Die erhebenden Tage des Reichsparteitages,

an dem alle, die daran teilnehmen konnten,
neue Kraft für die weitere Arbeit geſchöpft
haben, liegen nun ſchon geraume Zeit hinter
uns. Das Leben und die Arbeit in allen Orts
gruppen auch des Stadtkreiſes Halle-Stadt hat
wieder begonnen. Ein etwas anderes Bild
als früher haben ſie alle, die Ortsgruppenver
ſammlungen, die in den verſchiedenen Orts-
gruppen ſeitdem bereits ſtattfanden. Manche
neue Geſichter ſind als regelmäßige Teilnehmer
hinzugekommen. Es ſind alle diejenigen, die
ſich nach Wiedereröffnung der Partei zum Ein
tritt gemeldet haben und nun als Partei
anwärter pflichtgemäß auch an den Orts
gruppenverſammlungen teilnehmen. Sie werden
nunmehr ebenfalls völlig hineingeſtellt in den
Kampf und in den Aufgabenkreis der Partei,
an dem ſchon ſo lange ſie nicht allein mit dem
Herzen, ſondern in vielfacher Form meiſt auch
mit der Tat bereits teil hatten.

Noch einmal riefen die Redner in den Ver
ſammlungen auch das gewaltige Erlebnis des



Reichsparkeikages zurück, wie es z. B. durchKteigredger s watd bei der Ortsgruppe

Paul Berck der Fall war. Jn beſonderer
Form konnte die Ortsgruppe Berg-
mannstroſt ihre Mitgliederverſammlung
begehen. Ortsgruppenleiter Wiegel ge
dachte der Zeit, als ſchon im Jahre 1931 die
älteſten Parteigenoſſen der Ortsgruppe in
einer Ecke im Artilleriehof in der Merſeburger

Straße re ſind. So iſt auchin der Ortsgruppe Bergmannstroſt, die ſpäter
nach der Neugliederung im Jahre 1932 entſtand,
ſchon ſechs Jahre lang nationalſozialiſtiſche
Kampfarbeit geleiſtet worden. Auch hier bei
der Ortsgruppe Bergmannstroſt hat es das
Anwachſen der Mitgliederzahl nach der Macht
übernahme erforderlich gemacht, eine Teilung
vorzunehmen.

Mit dem 18. März 1933 hat Pg. Wiegel,
der jetzige Ortsgruppenleiter der Stamm
ortsgruppe VBergmannstroſt, deren Leitung
übernommen. Am 1. Jüni 1933 bereits gingen
aus der Ortsgruüppe Bergmannstroſt noch die
Ortsgruppen Vaul Berck, Geſundbrunnen und
Haſſerturm hervor. Auch die alten Geſchäfts
räume, die von ſo manchem Kampferlebnis er
zählen können, genügten nicht mehr. Dank der
Opferbereitſchaft der Parteigenoſſen, die ſich
auch in dieſer Richtung kundtat, wurde es
möglich, die neuen Geſchäftsräume auszugeſtal
ten. Anfang dieſes Jahres iſt ferner die Orts
gruppe Leuchtturm von der Ortsgruppe Berg
mannstroſt abgeteilt worden. So iſt aus einer
Ortsgruppe auch hier eine Mehrzahl geworden,
in denen nunmehr die Politiſchen Leiter und
alle Parteigenoſſen im Dienſte des Führers
ſtehen wie zuvor.

Ueberall ſtehen damit die Ortsgruppen auch
des Stadtkreiſes Halle vor dem Beginn der
Winterarbeit, die u. a. in vollem Maße der
Eingliederung der Parteianwärter in die
Partei dienen ſoll. Eine umfangreiche Ver
ſammlungstätigkeit und Schulungsmöglichkeit
wird jedem der Parteianwärter. darüber
hinaus aber auch allen anderen Volksgenoſſen,
reichlich Gelegenheit geben, das Gedankengut
der Partei zu erfaſſen und ihre Ziele vollauf
zu erkämpfen. damit ein jeder tätiger Mit
kämpfer des Führers ſein kann. el.

Volk iſt Macht!
Ehrenliſte der kinderreichen Familien

Es wurden geboren:
Radig, Günther, am 23. September, das

6. Kind des Poſtſchaffners Paul R., Siedlung
am Jmmelmannweg, Straße E 18.
Zober, Günther, am 28. September, das
12. Kind des Straßenreinigungsarbeiters Wil
helm Z., Schloßſtraße 6.

Lauenroth, Horſt, am 29. September,
das 11. Kind des Muſikers Franz L., Berg-
ſchenkenweg, Gartenanlage 3.

Des Volkes Reichtum liegt in ſeinen Kin-
dern!

Poſtkarten mit Anſchriftklappen, bei denen
die Klappen lediglich mit einem mindeſtens
1 Zentimeter breiten Streifen am oberen
Längsrande aufgeklebt ſind, werden dauernd
zugelaſſen. Die Seitenränder der Klappen
dürfen bei Poſtkarten dieſer Art nicht aufge
klebt ſein, damit eine Prüfung möglich bleibt,
daß die Klappen auf der Rückſeite nicht be
ſchrieben ſind.

Schleuſe Trotha. Folgende Schiffe wurden
durchgeſchleuſt: Ein Güterdampfer „Erfurt“,
ein beladenes Fahrzeug von Stille, ein leerese von Stto, vier Fahrzeuge der Schle
ſiſchen DampferCo.
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Ewig junger „Vogelhändler“
Erfolg reicher Operettenabend

im Stadttheater Halle
Auch die Operette iſt das leibliche Kind

der Frau Muſe, und darum kann auch dieſes
Kind jenen Adel äußern, der ſeine größeren
Geſchwiſter auszeichnet, wenn es von einem
Vater ſtammt, der es ehrlich und mit heißer
Liebe wünſchte

Alles das, was Carl Zeller in ſeinem
„Vogelhändler“ an Muſik ſchrieb, iſt ſo ur

ſprünglich, ſo ſauber und geſund, ſo volkstüm-
lich empfunden, daß ſein Werk leben wird,
ſolange deutſche Menſchen ſich zu erfreuen und

ediegen unterhalten zu laſſen gedenken. Daßſieſe wundervolle Operette „unverwüſtlich“ iſt,
wurde bereits mehr als tauſendmal geſagt und
geſchrieben. Aber es iſt auch ein recht gutes
Zeichen für die Menſchen, die ſie immer wieder
mit Begeiſterung erleben wollen, daß ſie herz
lichen Gefallen finden an den unverkitſchten
Beſtandteilen dieſer ſo unerhört volkstümlich
gewordenen Arbeit.

Wolfgang Helmke inſzenierte diesmal, und
der Beifall, der auch ihn in den Kreis der
tragenden Jnterpreten rief, ſprach beſſer als
alle Worte aus, wie ſehr es ihm gelungen iſt,
Lebendigkeit, übermütige Laune, zarte Stim
mungen und natürliche Bewegung zu bringen.
Helmke wollte den Beſuchern des Hauſes Freude
ſchenken, das iſt ihm voll und ganz gelun
gen. Einige Figuren gaben ſich mitunter viel
leicht etwas übertrieben, aber auch das wird
wohl beabſichtigt geweſen ſein, um die einmal
auf der Bühne und im Theaterraum „in
Schwung Geratenen“ auf dieſem Erhitzungs
rad zu halten. Heinz Porep ſchuf dem
egiſſeur Bühnenbilder, die ein Uebriges

taten, um uns für Stunden in eine Welt zu
verſetzen, in die ſich unſere heimlichen Jlluſio
nen aäch! ſo gern zu verſchlagen pflegen.

Und Karl Hamann dirigierte die ihm ge
läufige Partitur mit einer Begeiſterung, an
der man ſich r und die vor allem hoch
zu loben iſt. Sehr dezent läßt er ſein diſzipli

Ein Spiegelbild Südkirols
Ein Querſchnitt durch das Schaffen von Maria Veronika Kubatſcher

Die Dichterin Maria Veronika Rubat-
ſcher wird am Montag, dem 4. Oktober,
20 Uhr, im Stadtſchützenhaus im Rahmen
des Deutſchen Frauenwerkes ſprechen.

Heimatdichter ſein heißt nicht nur, das
Land und die Menſchen, mit denen man durch
die Wurzeln des eigenen Seins verbunden iſt,
ſo ſchildern, daß ſie es ſelbſt verſtehen es heißt,
ihre Art ſo bildhaft und ſtark zur Anſchauung
bringen, daß jedermann davon erfaßt wird
es bedeutet, den unlösbaren Zuſammenhang
zwiſchen den Menſchen und ihrem Mutter
boden als Wirklichkeit aufleben laſſen.

Jn dieſem Sinn iſt die Südtirolerin Maria
Veronika Rubatſcher eine echte Heimatdichte
rin. Die leidenſchaftliche Liebe zu dem Land
ihrer Ahnen, zu ſeinen Gletſcherfirnen und
Rebenhängen, ſeinen traulichen Städten und
alten Denkmälern beſchwingt all ihre Werke.
Mit glühender Jnbrunſt hat ſie Sage, Ge
ſchichte und Brauchtum ihrer Heimat erforſcht.
Jn ihren Erzählungen ſingt und klingt es von
alten Mären und Liedern, blüht alter Feſt
brauch phantaſtiſch auf, funkeln die Landes-
trachten in leuchtenden Farben. Sie weiß auch
das Weſen der Menſchen aus der Natur ihrer
Heimat herzuleiten. Durch den ſtändigen
Kampf mit einer wilden Natur geſtählt, ſind
ſie trotzig und kühn, dabei hell aufleuchtend in
ihrer Freude wie die Berge im Morgenglanz,
düſter und ſtumm wie die finſteren Schluchten
im Unglück. Die Nachkommen der Goten und
Rätier, die hoch in einſamen Felſentälern
hauſen, ſind immer heldiſche Menſchen ge
weſen. Sie waren imſtande, in den Glaubens
kämpfen und Bauernaufſtänden vergangener
Jahrhunderte Blut und Leben für ihre Ueber
zeugung einzuſetzen. Sie haben ihre Geſchichte,
die reich war an Kämpfen und bedeutſamen
Ereigniſſen, ihre bodenſtändige Kultur, die
noch heute aus Bauten, Bildwerken und Dich
tungen redet. Dieſe hochgewachſenen blonden
Männer und ſchönen, mütterlich anmutigen
nen haben unverfälſcht durch die Jahr-
underte ihre reine Raſſe bewahrt. Jn ihren

Bauernhöfen hauſen ſie als Herren der Berge
Maria Veronika Rubatſcher, ſelbſt in

Brixen beheimatet, ſchildert in ihren Werken
die Bewohner der umliegenden Täler, des
Sarner, Puſter- und Grödenertals. Neben
einer Reihe kleiner Erzählungen hat ſie einige
größere Romane geſchrieben. Der erſte,
„Sonnwend“ (Verlag A. Puſtet, Salzburg,
1932) ſpielt in der Gegenwart und erzählt von
einem des Todſchlags angeklagten Bauern,
der zum Kerker verurteilt und nach Venedig
verſchickt wird. Wie ſeine Tochter den Ster-
benden beſuchen will, unterwegs den verloren

eglaubten Liebſten wiederfindet und mit ihmekngient in die Berge, „auf daß ſie den armen

Boden der Heimat bebauen, Brot ſchaffen,
ſelber Frucht werden Das iſt der Kern der
Handlung, die das Leben auf den einſamen
Berghöfen mit ſeiner ſchweren Arbeit und das
Brauchtum der Sarner zu lebendiger Anſchau
ung bringt.

Ein anderes Gegenwartswerk „Der Luſen-
berger“ (Verlag Köſel und Puſtet, München)
nennt ſich „Roman eines Künſtlerlebens“, als
dichteriſch geformte Biographie des Dichters
und Malers Moderer. Schon als Bauernbub
fühlt er ſich zur Malerei hingezogen, bleibt
aber als Hofbeſitzer dem Heimatboden ver
haftet und kann doch von der Kunſt nicht
laſſen. Unter großen Opfern geht er ſeinen
Weg, bildhauert, malt und ſchafft manch herr-
liches Schnitzwerk für ſeine Heimat, ſendet
prächtig gemalte Bildniſſe in die Welt und er

niertes Orcheſter begleiten, wenn dort auf
der Bühne jemand ſteht, der ſich mit den un
endlich ſchönen Melodien in die Herzen der
Hörer einzuſingen beſtrebt iſt. Hier und da
noch müßte Hamann mitunter den Jnterpreten
ein klein wenig nachgeben und damit den
Künſtlern die Freiheit laſſen, auch ihrem eige
nen muſikaliſchen Gefühl nachzugehen.

Die zwei wichtigen Frauenrollen finden in
Charlotte Krauß (Kurfürſtin) und Betty
Sörenſen (Poſtchriſtel) ihre ſympathiſche und
mitreißende Darſtellung. Charlotte Krauß iſt
ebenſo vornehm und pathetiſch, wie Betty
Sörenſen ſich mit großem Erfolg daran macht,
dem Mädchen, das mit beiden Beinen auf dem
Boden ſteht und ſehr genau um die realen
Dinge des Lebens und ſogar um recht viel
Eiferſucht weiß, überzeugendes Profil zu ver
leihen. Der junge Naturburſche, um den ſich
für drei Stunden das ganze Spiel dreht, der
Vogelhändler Adam iſt Hermann Kiwan,
der uns endlich zu zeigen vermochte, welches
Format er als Künſtler beſitzt.

Kiwan iſt der Typ des Operettentenors,
wie er ſein ſoll, wenn er ſtets ſeines Erfolges
ſicher ſein will: er muß eine Stimme haben,
die dem Lyrismus und der teilweiſen Drama-
tik der faſt durchweg normierten Partien
Rechnung zu tragen imſtande iſt, er muß gut
ausſehen, muß alſo ſtets der Held der Frauen
ſein können und vor allem, er muß auch
ſpielen können. Ueber dies alles verfügt der
Künſtler, und es iſt wohltuend, beobachten zu
dürfen, mit wie wenig Mitteln Kiwan arbei-
tet, um als Mann, der die Handlung trägt,
echt und mit Blut durchpulſt vor einem zu
ſtehen. Otto Schmidt-Gera (Stanislaus) per
ſifliert viel mehr den liederlichen, jungen
Grafen, als daß er ihn zu einem Element
ſtempelt, mit dem man ſogar etwas Mitleid
haben könnte. Wundervoll iſt Paul Herlt als
Baron Webs, ungezwungen, jeder Situation
bieder gewachſen und in mancher Pointe ſo
groß, daß ihm mit Recht zugejubelt wurde.
Entwaffnend komiſch iſt natürlich wieder Erich
Heimbach als Schnurpel. Man muß ihn in
dieſer Rolle erleben, beſchreiben läßt ſich das
nicht, wie er das Lachen im Haus auf ſeine

reicht ein hohes Alter und Anſehen. Die Um
welt der Grödener Bildſchnitzer tut ſich um
ihn auf, jener Familien, in denen ſich ſchon
ſeit Generationen das Kunſthandwerk vom
Vater auf die Söhne vererbte. Man wird in
kulturelles Heimatſchaffen eingeführt, ſieht,
welche Schönheitsfreude in den Südtirolern
lebt. Thre Gemütswärme erhellt aus den
Schilderungen ſchlichten Familienlebens, der
Ehe des Moderer mit der Geſpielin ſeiner
Kindertage und ſeinem zweiten Bunde mit der
tapferen Gefährtin harter Kampfjahre.

Dieſe Eindrücke werden vertieft durch ein
Bändchen „Altgrödener Geſchichten“ (Verlag
Eugen Salzer, Heilbronn, 1935), das von den
Muſikern dieſes Tales berichtet und prächtig
und farbenfroh das Bild einer Hochzeit malt.
Wie die Bauern in ihren leuchtenden Trachten
durch die Felder ziehen und weiße Ochſen den
geſchmückten Brautwagen ins neue Heim
fahren das prägt ſich unauslöſchlich ein.
Auch die Sage von Oswald von Wolkenſtein
wird hier erzählt. Damit ſteht die Dichterin
bereits auf dem Boden, aus dem ihre letzten
Werke erwuchſen.

Legendenhafte Hiſtorie iſt der Roman aus
dem „Marterbuch der deutſchen Seele“: „Das
Lutheriſche Joggele“ (Verlag Eugen Salzer,
Heilbronn, 1935). Schon die Sprache iſt alter
tümlich feierlich, der Text, von Urkunden und
alten Liedern durchwoben, die Menſchen
ſkizzenhaft gezeichnet, vom Dämmer der Sage
umhüllt.

Die Erde lebt in den Schilderungen der
Rubatſcher, die Heimat, das Volk iſt Träger
der Handlung die Gemeinſchaft, die mehr iſt
als der einzelne Menſch. Das gibt ihrer
Dichtung jene ſchwingende Weite, die erfüllt
iſt vom Odem der Berge, jener Größe, in der
das ſtille Heldentum des einzelnen wie eine
Naturkraft wirkt.

Zum Bilde der Heimat gehört auch ihre
Mundart. Die Bauern reden in allen Werken
von M. V. Rubatſcher ihr unverfälſchtes
Tiroler Deutſch. Oft braucht ſie volkstümliche
Wendungen, die uns zuweilen faſt fremdartig
dünken. Aber „wer da nicht aufgewachſen iſt,
weiß nicht, was die Berge verlangen, was ſie
geben und was ſie nicht geben können“.

Der Dichterin gaben ſie jenes ſtarke, heimat-
liche Lebensgefühl, das ihre Werke für uns
zum Spiegel Südtirols werden läßt. Wir ſind
ihr dankbar, daß ſie Verſunkenes und Ver-
klingendes durch ihre Dichtungen neu beſeelt
und folgen ihrem Ruf, der Anteilnahme und
Verſtändnis erheiſcht. Die Lieder, die ſie uns
geſchenkt, klingen in uns weiter, und die ewige
Schönheit ihrer Heimat ſoll leuchtendes Ziel
unſerer Fernenſehnſucht bleiben.

E. -Frobenius.

VPerabſchiedung

des Oberbannführers Henkel

Der Führer des Gebietes Mittelland der
Hitler Jugend, Obergebietsführer Recke
werth, wird den bisherigen Standortführer
der halliſchen Hitler-Jugend, Oberbannführer
Henkel, der auf Veranlaſſung der Reichs
jugendführung als Stabsleiter nach dem Ge
biet Mecklenburg verſetzt wurde, am kommen
den Sonntag, 9 Uhr, auf der Nachtigalleninſel
im Rahmen eines beſonderen Appells des
Standortes Halle verabſchieden. Gleichzeitig
erfolgt damit die Einführung des neuen
Standortführers, Oberbannführer En gel.

Seite zwingt. Anni ColliniSenden ruft in
der Rolle der Komteſſe Meerſchaum ohne Auf
dringlichkeit kleine, wehmütige Erinnerungen
an „Adele“ wach. Erwähnt ſeien noch: Kurt
Schütt (Kurfürſt), O. Tiedemann (Poſthalter),
Walter Thiel (Schneck) und Rolf Kernwein
(Auktionator).

Und das Ballett? Entzückend, wohltuend,
weil Lotte Redlich es als wirkliche Künſtlerin
verſteht, alle körperliche Schönheit allein dem
Tanze an ſich dienbar zu machen. Da ſind
alle Bewegungen beſchwingte Muſik geworden,
da triumphiert das Gefühl über ſpekulative
choreographiſche Erkenntniſſe, da tanzen ſechs
Mädel, was ihnen die ſtarke Perſönlichkeit
Lotte Redlichs ſelber tänzeriſch als unmittel-
bares Erlebnis vermittelt.

Beifallsſtürme brauſten Stunden durch das
vollbeſezte Haus. Zahlreiche Vorhänge und
viele Blumen waren beſter Dank für dieſen
herrlichen Operettenabend. Erich Wintermeier.

Münchener Kunſtmaler
Ausſtellung im Moritzburgmuſeum

Der Halleſche Kunſtverein eröffnet ſeine
Winter- Veranſtaltungen gemeinſam mit dem
Städtiſchen Moritzburgmuſeum mit einer Ge
mäldeausſtellung der Münchener Kunſtmaler
Otto Geigenberger und Joſef Steib in den
Ausſtellungsräumen des Moritzburgmuſeums.

Otto Geigenberger, der RomPreis
träger 1934, zeigt ſich in ſeinen Gemälden als
ruheloſer Künſtker, der die Schönheit der Welt
mit ſeinem Pinſel feſthalten will. Dabei iſt
er weniger auf techniſche Feinarbeit als auf
großzügige, flächige Anlage eingeſtellt. Hinzu
kommt ſein Sinn für ſcharfe Konturen, mar-
kante Linienführung und Bildaufteilung. Viel
fach ſteht das Schiff im Mittelpunkt ſeines
Jntereſſes, ſei es das im Hafen liegende
Handelsſchiff, ſei es die majeſtätiſch im Rahmen
ſtehende „Europa“. Eindrucksvoll ſind auch die
holländiſchen Landſchaften, denen die Wind
mühle ihr charakteriſtiſches Gepräge gibt, ruhig
im Farbigen, alles beſtimmt gradlinig und
dennoch das Weſentliche enthaltend. Ganz

HALI
Morgen wird zum Erntedankfeſt um

20 Uhr im „Stadtſchützenhaus.“ und „Hof
jäger“ ein großes künſtleriſches Programm ge
boten mit anſchließendem Tanz. Der Eintritt
für beide Veranſtaltungen iſt koſtenlos. Alle
Volksgenoſſen des Stadtkreiſes Halle ſind
hierzu eingeladen.

in wenigen Worten

Rentner Heinrich Brömme, Böllberger
Weg Nr. 18 feiert heute in geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag.

Schuhmachermeiſter Johannes Meiſter,
Leipziger Straße 22, feiert heute in körper
licher und geiſtiger Friſche ſeinen 70. Geburts
tag.

Max Güntzel, Weidenplan 17, beging
geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der
Firma A. Riechmann Co., Halle (S.). Die
Handelskammer ließ ihm durch den Betriebs
führer. Dr. Gaettens die Urkunde für die
25jährige Treue und erfolgreiche Tätigkeit
überreichen.

Jn der Städtiſchen Oberſchule für
Jungen l (Reformrealgymnaſium) wird am
Montag, 11 Ahr, im Feſtſaal der Schule Ober
der irettor William Klinghardt ein
geführt.

Der Werkmeiſter Paul Schmidt ſen,,
Raffinerieſtraße 29, feiert am 1. Oktober ſein
25jähriges Meiſterjubiläum bei der Firma
Alb. Ernſt K. G., Spiritusraffinerie, HalleS.
Der Jubilar iſt ſeit 35 Jahren bei der ge-
nannten Firma tätig.

Der, wie bereits mitgeteilt, in den wohl
verdienten Ruheſtand getretene Oberbergamts
rechnungsreviſor Zauſch wurde für insgeſamt
50jährige Dienſtzeit durch ein beſonderes Glück
wünſchſchreiben des Führers ausgezeichnet. Die
Auszeichnung wurde ihm in Gegenwart ſämt
licher Beamten und Angeſtellten durch Berg
hauptmann Thiele feierlich überreicht.

Autofuhrpark-- Unternehmer K. Buſch,
Marienſtraße 1, begeht am 2. Oktober ſein
25jähriges Geſchäfts-Jubiläum.

Die Familie Albert Weißmann beging
ihr 25jähriges Mietsjubiläum im Hauſe der
Frau Sachweh, Beeſener Straße 254.

Oberzollſekretär A. Theune wohnte
am 1. Oktober 25 Jahre in dem Grundſtüs
Witteſtraße 15.

Am 1. Oktober wohnte Frau Berta Wegel
dreißig Jahre im Grundſtück Pfälzerſtraße 10.

Der MNZe-Hapag-Wochenend-ſonderzug nach Berlin verkehrt heute
Sonnabend, um 14.25 Uhr beſtimmt. Die ver
billigten Sonderzugkarten ſind bis heute mittag
in den Geſchäftsſtellen der MNZ ſowie im
Hapag-Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm
erhältlich.

Das Reichsbahnverkehrsamt führt am kom
menden Mittwoch einen Kaffee Sonderzug nach
Bad Dürrenberg durch. Näheres ſiehe Anzeige.

Ein Laſtkraftwagen kam gar9.45 Uhr infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters
ins Rutſchen und fuhr gegen das Grundſtück
Steg 4. Die Mauer und eine Tür des Grund
ſtückes wurden beſchädigt.

An der Ecke Lauchſtädter- und Liebenauer
Straße ſtießen 18.15 Uhr ein Laſtkraft
wagen und ein Lieferkraftwagen
zuſammen. Ein Mitfahrer wurde am rechten
Arm leicht verletzt.

r

andere Stimmung liegt über den ſüdlichen
Landſchaften; die Farbe des Meeres, die Häuſer
wie die Natur über allem lagert die
Atmoſphäre des Südens.

Stärker in der Kleinarbeit ſteht der Maler
Joſef Steib, deſſen Gemälde im Ganzen
noch mehr anſprechen. Steib, der in München
geboren wurde und ſich in München und Düſſel
dorf ausbildete, lebt ſeit 2 Jahren in Berlin;
ein bekanntes großes Gemälde von ihm „Der
Stier“ wurde kürzlich vom Preußiſchen Staats
miniſterium angekauft. Joſef Steibs Bilder
ſind von großzügiger Farbigkeit, das Detail
intereſſiert ihn nicht immer in gleichem Maße;
ſo finden wir Gemälde, in denen im Einzelnen
nicht viel paſſiert und die trotzdem voller
Stimmung ſind. Als Meiſter der Farb-
kompoſition erweiſt ſich Steib in ſeinem Bild
„Eifel im Herbſt“, in dem die Wolkenpartien
äußerſt eindrucksvoll herausgearbeitet ſind. Den
aufgehenden Tag gibt der „Morgen bei Mainz
vorzüglich wieder; vielſagend und reizvoll ſind
auch die bayriſchen Landſchaften, von denen
das Gemälde „Bayriſche Voralpen“ beſonders
hervortritt. Eine liebevolle, friſche Farb-
gebung beſtimmt den Eindruck des in den
Einzelheiten fein beobachteten und dargeſtellten
Vorwurfs. Und doch iſt die Geſamtwirkung
außergewöhnlich tief, das Ausklingen der
Landſchaft in den Bergketten, deren Weißblau
ſich in den Wolken verliert und in tiefer
Himmelsblau aufgeht; flockige Wolkenſtreif. n
ünterbrechen belebend dieſen ruhigen, warme
Farbton.

Jntereſſant ſind daneben einige impreſſive
Gemälde, die etwa die „Mittagsglut in Thü-
ringen“ in drückender Schwüle darſtellen oder
Augenblicke flott feſthalten (Zirkus Sarraſani).
Der Menſch, der im eindrucksſtarken Bild
„Wäſcheaufhängen“ im Mittelpunkt ſteht, iſt in
den weiteren Gemälden meiſt nur als lebendige
und natürliche Bereicherung und Charakteri
ſierung eingefügt.

Die Sonderausſtellung der Münchener
Kunſtmaler Otto Geigenberger und Joſef
Steib ſollte wegen ihrer perſönlichen künſt
leriſchen Eigenart großem Jntereſſe begegnen.

Kurt Simon,



„wWelterhäuschen

glänzend geſtarket
Es wird ſchon ſeinen Weg machen, dieſes

„Wetterhäuschen“, die eine der beiden von
der NSG Kraft durch Freude“ eingeſetzten
Kleinkunſtbühnen, die geſtern abend zum
erſten Male in Halle im Thaliatheater über
die Bretter ging. Hans Meyer-Schenkendorf,
der rheiniſche Junge, er führt uns die ganze
Skala des Wetterbarometers entlang, bringt
uns ſchon in rechte Stimmung. Mit Regen
weib und Sonnenmann, ſo fängt die Geſchichte
an. Was ſollen wir denn zuerſt erzählen? Jſt
das nicht eine Sache, die 3 Glorias, oder Ro
berto, der elektriſche Hexenmeiſter, oder
einfach fabelhaft Walter Hauenſtein mit
ſeinen ſchwierigen Tricks! Ein wirklicher
Meiſterjongleur iſt dieſer Hauenſtein. Und
Kurt Grundmann der Komiker. Wußten Sie
übrigens, daß er mit Saalewaſſer getauft iſt,
ein waſchechter Hallenſer iſt? Na, da blieb
wirklich kein Auge trocken, vor Lachen natür
lich, das verſteht ſich. Einen Wirbelſturm auf
Rollſchuhen vollführen die 2 Blizzards. Und
Roberto kommt noch einmal als der muſi
kaliſche Emil und bringt gar einen Wunder
hund mit. Da ſtaunt man aber, nicht wahr.

Zwiſchen alledem, am Anfang, mitten drin
und am Schluß luſtige, heitere Muſik, auch
etwas aus der Kiſte von anno dazumal. Die
Häs'chens, Hans Werner Haaſe mit ſeinen
beiden Kumpanen, ſie machen uns dieſe Muſik.
Freund Rohleder bringt noch eine Extra
nummer, Hausmuſik mit Aennchen von Tharau.

„Morgen beſtimmt wieder Sonnenſchein“,
ſo ſingt es noch Maxim Falcke. Und Sonnen
ſchein kann man von einem ſolchen Abend
ſchon mit nach Hauſe nehmen. Dafür ſorgen ſie
alle, die Künſtler, die im Wetterhäuschen mit
wirken.

Jn Teuchern im Kreiſe Weißenfels wird
übrigens die andere Kleinkunſtbühne ſtarten,
mit der Maxim Falcke perſönlich unterwegs
iſt. „Alles für Euch“, oder „Frohe Fracht von
großer Fahrt“, die ſpäter erſt nach Halle
kommt. Beide Kleinkunſtbühnen werden, das
zeigte ſchon ihr erſter Abend, überall im Gou
freudige Aufnahme finden.

B. Thümmel.

Vorbildliche Kameradſchaft
Der Gauleiter beim Kameradſchaftsabend

des Arbeitsgaues XIV

Am Vorabend einer Dienſtbeſprechung der
Führer des Arbeitsgaues XIV vereinigte ein
Kameradſchafts abend das Führer-
korps des Arbeitsdienſtes mit dem der Partei.
Eine beſondere Note erhielt der Abend durch
die Anweſenheit des Gauleiters Eggeling

Kein Polksgenoffe
ohne das Ernteſträußchen!

und ſeines Stellvertreters Pg. Teſche, die
durch ihr Erſcheinen die Verbundenheit zwiſchen
Partei und Arbeitsdienſt betonten.

Der Gauleiter wies in einer Anſprache an
das Führerkorps des Arbeitsgaues XiV auf das
vorbildliche kameradſchaftliche Verhältnis
zwiſchen Arbeitsdienſt und Partei im Gau
Halle- Merſeburg hin.

Der Kameradſchaftsabend wurde mit Dar
bietungen des Muſikzuges und einem Film
umrahmt, der den Arbeitsgau XIV auf ſeiner
Fabtt nach Nürnberg und beim Aufmarſch und

orbeimarſch vor dem Führer in Nürnberg
zeigt. Jm Rahmen der Beſichtigung der Gau
unterkunft fand das Gaurelief das beſondere
Intereſſe der Gäſte. Es wurde dieſer Tage
fertiggeſtellt und veranſchaulicht in eindrucks
voller Weiſe den geologiſchen Aufbau und die
geſchichtliche Eigenart unſeres Heimatgaues.

Am 6. November findet im „Roten Roß“
das 17. Wiederſehensfeſt aller ehem.
Angehörigen des Reſ.-Jnf.-Rgts. 227
ſtatt. Alle ehem. 227er ſind herzlich will-
kommen. Anſchriften ſind an Kamerad Alwin
nene Halle (Saale), Friedrichſtraße 35, zu
richten.

16 Uhr ſtießen an der Ecke Reil/Zieten
ſtraße ein Motorradfahrer und ein Radfahrer
zuſammen. Der Radfahrer kam zu Fall und
trug eine leichte Verletzung an der linken
Hand davon.

Treue um Treue
Alter Hallenſer als Sendboke auslandsdeukſcher Kulkur

Das Jubiläumsfeſt des Deutſchen Sänger-
bundes in Breslau hat auch aus dem Ausland
viele deutſche Sänger in ihre alte Heimat ge
führt. Wir erinnern, daß auslandsdeutſche
Chöre aus Oeſterreich, Siebenbürgen uſw. an
dem Feſt teilgenommen und anſchließend
Konzerktreiſen durch das Reich unternommen
haben. So auch der Banater deutſche Sänger-
bund, der in Halle ein Konzert veranſtaltete.

Die deutſchen Sänger, deren neue Heimat
weit vom Mutterland entfernt iſt, konnten
zum großen Teil nur Delegierte ſchicken; das
haben ſie aber alle getan. So auch der
Deutſche Sängerbund in Buenos
Aires (Argentinien). Aus dieſem ſchönen
Land, in dem viele Deutſche leben, wo die
deutſche Kultur und vor allem das deutſche
Lied ſeit jeher hervorragende Pflege findet,
iſt als Delegierter der Präſident des Deutſchen
Sängerbundes in Buenos Aires, Otto Knauth,
nach Deutſchland gekommen. Knauth iſt ein
Hallenſer Kind und verſäumte es nicht, ſeinen
Aufenthalt in Deutſchland mit einem Beſuch
ſeiner Vaterſtadt Halle zu beſchließen. Seit
24 Jahren lebt Otto Knauth in Buenos Aires,
er iſt aber mit der Stadt Halle, wo Verwandte
von ihm leben, immer in enger Verbindung
geblieben und freut ſich, wie er einem unſerer
Mitarbeiter bekannte, ſehr über das Wieder
ſehen mit der Saaleſtadt. Die Unterredung
mit Knauth gab einen tiefen Einblick in die
Deutſchtumsarbeit, die von dem Deutſchen
Sängerbund in Buenos Aires geleiſtet wird
und die in ihrer Bedeutung für das Mutter
land gar nicht Hoch genug eingeſchätzt werden
kann. Zum Deutſchen Sängerbund in Buenos
Aires gehören mehrere Vereine. Der älteſte
davon, der Männer- Geſangverein
„Germania“, wurde 1855 gegründet. Wie
bedeutungsvoll ſolche Zuſammenſchlüſſe deutſcher
Volksgenoſſen im Ausland ſind, geht daraus
hervor, daß dieſer Verein in früheren Jahren,
als in Buenos Aires ſich noch kein deutſches
Konſulat befand, die Konſulats- Geſchäfte wahr
genommen hat. Der zweitälteſte Geſangverein

in Buenos Aires iſt der Deutſche
Männer-Geſangverein“, der 1895 aus
Anlaß des 80. Gebürtstages Bismarcks ge
gründet wurde.

Es war in dieſem Jahr das erſte Mal, daß
ein Vertreter der deutſchen Sänger in Argen
tinien an einem Bundesfeſt teilnahm. Wenn
Otto Knauth nun wieder in ſeine neue Heimat
zurückkehrt, wird er unſeren deutſchen Volks
genoſſen dort in Argentinien Kunde bringen
von dem neuen Deutſchland. Es war ja ein
ereignisreicher Sommer, den Knauth in
Deutſchland erlebte, nach dem Feſt der Deutſchen
Kunſt, dem Deutſchen Sängerbundesfeſt und
dem Reichsparteitag der MuſſoliniBeſuch.

Die Veranſtaltungen, die unſere deutſchen
Sänger in Buenos Aires bei Gelegenheit der
deutſchen National- Feiertage durchführen, ſind
gewaltige Bekenntniſſe zum Deutſchtum; die
Maifeier 1937 z. B. war von 15 000 deutſchen
Volksgenoſſen beſucht. Auch zu Gunſten des
Winterhilfswerkes, das ſich unſere Deutſchen
in Argentinien nach dem Muſter der Heimat
geſchaffen haben, geben die Geſangvereine
Konzerte, die ſtets einen Maſſenbeſuch auf
zuweiſen haben.

Eine beſondere Freude wurde Knauth da
durch bereitet, daß ihm der Leiter des Feſt
ausſchuſſes des Breslauer Sängerbundesfeſtes
die vom Führer geſtiftete Ehren-Plakette
verliehen hat, die ſonſt nur Vereine er
halten haben, die mit der Fahne am Sänger
bundesfeſt teilgenommen haben. Damit wird
zugleich die Treue anerkannt, mit der alle
deutſchen Sänger in Argentinien das Kultur
gut ihres Vaterlandes pflegen. Wenn unſer
einſtiger Landsmann Otto Knauth nun in
ſeine neue Heimat zurückkehrt, darf er dort
unſeren deutſchen Volksgenoſſen die Grüße
ihrer Heimat überbringen und unſer Bekennt-
nis, daß wir den Deutſchen im Ausland in
ebenſo unerſchütterlicher Treue verbunden ſind,
wie ſie uns.

Der neue Skromkarif im Winker
Die KRegelverbrauchsmengen ſind höher als im Sommer

Eine Bekanntmachung der Wehag im
Anzeigenteil erinnert daran, daß der Strom
tarif hinſichtlich der Regelverbrauchsmengen
jahreszeitlich verſchieden iſt. Der Tatſache
Rechnung tragend, daß im Winter der Strom
verbrauch erheblich höher iſt als im Sommer,
ſind die Regelverbrauchsmengen im Winter
ebenfalls höher als im Sommer.

Wie ausführlich bekanntgegeben, beträgt der
Regelverbrauch je Monat

Jn den Ableſeabſchnitten
April- Sept. Okt. März

für 1 Raum 2 kWVh 3 kWh
für 2 Räume 4 6für 3 Räume 6 9 Sfür 4 Räume 8 12für 5 Räume 10 15für 6 Räume 12 18für 7 Räume 14 24für 8 Räume und mehr 20 35

An den Preiſen ſelbſt ändert ſich gegen
über dem Sommerhalbjahr nichts. Gemäß den
Tarifbeſtimmungen beträgt der Preis für den
im Haushalt für Beleuchtung oder für den
Betrieb von Geräten verbrauchten, elektriſchen
Strom für jede vom Zähler angezeigte Kilo
wattſtunde (kWVh) nach wie vor bis zur Höhe
des angegebenen Regelverbrauchs 40 Rpf.,

über den Regelverbrauch hinaus bis zum
doppelten Regelverbrauch 20 Rpf.,

über den doppelten Regelverbrauch hinaus
8 Rpf.

Die Berechnung nach dem Regelverbrauch
des Winterhalbjahres erfolgt erſtmalig für
den Verbrauch im Ableſeabſchnitt Oktober 1937.

Zwei Beiſpiele werden die Berechnung
erläutern:

a) Wohnung mit 2 Zimmern und Küche
3 Räume. Regelverbrauch Oktober März

9 kWNh. Bei einem Verbrauch z. B. von 20 kVh
lautet die Rechnung

9 h. 40 Rpf. 3,60 RM.g w. 20 Rpf. L80 RM.2kWn 8Rpf. S 9,16 RM.
5,56 RM.

Dies entſpricht einem Durſchnittspreis von
5,56 RM. 20 27,8 Rpf. je kVh.

b) Wohnung mit 4 Zimmern und Küche
5 Räume. Regelverbrauch Oktober März

15 kWVh. Bei einem Verbrauch z. B. von
35 kVWh lautet die Rechnung:

15 kWh. 40 Rpf. 6,00 RM.
15 kNVh. 20 Rpf. S 3,00 RM.5 KVh. 8Rpf. S 0,40 RM

9,40 RM.
Der Durchſchnittspreis beträgt hier

9,40 RM. 35 26,85 Rpf. je kVh.

Einſtellung von Diplomingenieuren

für den höheren bautechniſchen
Verwaltungsdienſt der Reichspoſt

Die Deutſche Reichspoſt ſtellt junge Diplom-
ingenieure als Poſtreferendare in den Vor
bereitungsdienſt für den höheren bautechniſchen
Verwaltungsdienſt Fernmeldedienſt
ſowie Maſchinenbau und Kraftfahrweſen
ein. Die Poſtreferendare ſind dazu beſtimmt,
nach dem Beſtehen der Großen Staatsprüfung
den Nachwuchs für die Beamten des höheren
dige in den genannten Fachrichtungen zu

ilden.
Der Bewerber ſoll möglichſt das 27. Lebens
jahr nicht überſchritten haben. Bewerbungs
r ſind an das Reichspoſtminiſterium zu
richten.

Parkeiamlliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß

am Sonntag alle Parteigenoſſen und Partei
anwärter zur Kundgebung des Erntedankfeſtes
anzutreten haben. Zeit und Stellplatz werden
von den Ortsgruppen ſelbſt gemäß dem Auf
marſchbefehl des Aufmarſchleiters angeordnet.
Jeder Teilnehmer hat das Ernteſträußchen zu
tragen.Die den Ortsgruppen ausgehändigten Pla
kate ſind koſtenlos an die Geſchäftsinhaber des
Ortsgruppenbereiches auszugeben.

Ortsgruppe Leuchtturm
Zum Erntedankfeſt treten alle uniformier

ten Politiſchen Leiter 9.45 Uhr auf dem Roß
platz und ſämtliche Parteianwärter pünktlich
10 Uhr auf dem Hallmarkt zum Marſch nach
der Nachtigalleninſel an.

Ortsgruppe Univerſität
Sämtliche Zivilparteigenoſſen und Partei

anwärter haben am Sonntagvormittag 9.30
Uhr auf dem Hallmarkt zum Marſch nach der
Nächtigalleninſel anzutreten.

Ortsgruppe Steintor
Ortsgruppenverſammlung, Dienstag, 20.16

Uhr, im „NeumarktSchützenhaus“. Es ſpricht
Pg. Krödel.
Kreisleitung Saalkreis

Dienſtſtundenänderung. Ab 1. Oktober iſt
die Dienſtſtelle der Kreisleitung Saalkreis
täglich von 7.30 Uhr bis 12.00 Uhr und 15.00
Uhr bis 18.30 Uhr für den öffentlichen Verkehr
geöffnet.

Ortsgruppe Dölau
Feier des Erntedankfeſtes, am 2. Oktober:

20 Uhr, Konzert im „Heidekrug“, am 3. Ok
tober: 6.30 Uhr, Antreten der Jugendforma
tionen am Gemeindeamt, 8.30 Uhr, Weihe des
Jugendheimes, 13.45 Uhr, Abmarſch der
Formationen zur Kundgebung, 14 Uhr, Kund-
gebung auf dem Schulplatz. 15 Uhr, Volksfeſt
im „Palmbaum“, abends Tanz.
Ortsgruppe Nietleben

Zum Erntedankfeſt veranſtaltet Kraft durch
Freude“ am 2. Oktober, 20 Uhr. im Gaſthaus
„Zum goldenen Stern“ einen offenen Singe
abend. Das Erntedankfeſt wird eingeleitet
durch Wecken, ausgeführt durch den Spiel
mannszug der HJ. Ab 10 Uhr Preisſchießen
und Kegeln in den Feſtlokalen. Ab 13 Uhr
Antreten ſämtlicher Formationen. Abhören
der Rede des Führers. Anſchließend Feſtumzug
durch den Ort. Nachmittags Konzert, aus
geführt vom Trompeterkorps des Standortes
Halle. Ab 20 Uhr Tanz auf allen Sälen. Alle
Volksgenoſſen ſind eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Die Frauen des Deutſchen Frauenwerkes

Kreis HalleStadt beteiligen ſich reſtlos an
der Erntedankfeier des Stadtkreiſes Halle auf
der Nachtigalleninſel. Die Feier beginnt um
12 Uhr, daher muß alles 11.45 Uhr auf dem
Platz anweſend ſein.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Wir laden hi it alle Betriebsführer, Betriebs
obmänner und Ortsobmänner mit ihrem Stab für den
5. Oktober, 20.15 Uhr, nach dem „Reichshof“ zu einem
Appell Berufserziehungswerkes der Deutſchen
Arbeitsfront ein.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Zu der heute im Thalia-Theater ſtattfindenden

Varieté Veranſtaltung Das Wetterhäuschen
ſind noch einige Karten an der Abendkaſſe zum Preiſe
von 80 Pfennig erhältlich.

Die Fahrt nach

des

Düſſeldorf vom 8. bis
10. Oktober findet nicht ſtatt. Die eingezahlten Beträge
ſind gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, wieder abzuholen.

Am 10. Oktober fährt ein Sonderzug nach
Bad Köſen. Preis 1,40 RM. Karten bei allen Orts
und Betriebswarten, ſowie in der Kreisdienſtſtelle, Große
Ulrichſtraße 26.

Achtung, Wanderwarte! Montag, 20 Uhr, Sitzung im
Reſtaurant „Rheinland“, Große Steinſtraße.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Sonntag
Waldlauf, Waldkater 9.00--10.30 Uhr.

MNZ.- Ausgabe vom 2. Oktober 1937
umfaßt 14 Seiten

An gut beleuchteten Arbeitsplätzen wird der ſchaffende Menſch ſich immer wohler fühlen

und arbeitsfreudiger ſein als dort, wo trübes Licht oder dunkle Schatten das Arbeiten

erſchweren. Sorgt darum für gutes und reichliches Licht, für Licht, das nicht blendet.

Die Osram ſo Lampen in den Größen 40, 60, 75 und 100 Watt helfen mit ihrer

großen Lichtfülle und ihrem billigen Licht helle Arbeitsräume ſchaffen. Verlangt immer
Jede Osram Lampen
Packung trägt dieſe Marks.
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Sie wird die Kokhenburger Saaleſchleuſe vor dem „laufenden Berg ſichern

Unter Führung von Regierungsbaurat
Buſſe vom Preußiſchen Kanalbauamt Halle
beſichtigte geſtern nachmittag die Fachgruppe
Deutſche Geſellſchaft für Bauweſen im Natio
nalſozialiſtiſchen Bund deutſcher Technik die
Saaleſchleuſe zu Rothenburg. Die Teil-
nehmer an dieſer Beſichtigungsfahrt gewannen
dank der fachmänniſchen Erklärungen einen

a e

Die Rutschmassen werden abgetragen

guten Ueberblick über den augenblicklichen
Stand der ſchon ſeit Frühjahr 1934 währenden
Bauarbeiten, die im Verlauf ihrer Durch
führung zuerſt ungeahnte Schwierigkeiten fan
den. Jm nächſten Jahre hofft man, das Werk
vollendet zu haben.

Bekanntlich werden an der Saale größere
Arbeiten durchgeführt, die unſern Fluß für

Co e Jene

1000-TonnenSchiffe fahrbar machen ſollen.
Dieſem Zwecke dienen einmal die Talſperren
am Oberlauf der Saale, dann aber auch die
Anlage von Schleuſen und zur Minderung der
ſtarken Strömung die Begradigung ſcharfer
Kurven. Jm Bezirk des halliſchen Kanalbau
amtes, alſo von Alsleben bis nach Röpzig, iſt
die Anlage von vier neuen Schleuſen zu nen
nen: Die Rothenburger, die bis auf
den Zuführungskanal fertig iſt, die Schleuſe
von Wettin wo erſt einige Vorarbeiten
gemacht ſind, die Schleuſe von Trotha und
der ſogenannte Umgehungskanal von Paſ
ſendorf.
Der Volksmund hafte Recht

Die neue Rothenburger Schleuſe und der
zu ihr hinführende und nun noch im Bau be
findliche Kanal liegen links der Saale. Auf
der rechten Seite zieht ſich der alte und zur

Radfahrer e nngen GummiBieder

Zeit noch der Schiffahrt dienende Kanal mit
ſeiner Schleuſe um das breite Wehr. Bevor
man die neue Schleuſe errichtete, war natürlich
zunächſt an einen Umbau der alten Schleuſe
gedacht worden. Die Umbaukoſten lagen jedoch
mit 400 000 Mark höher als ein Neubau. So
entſchloß man ſich zum Neubau.

Jm Verlauf dieſer Arbeiten mußte man
feſtſtellen, daß man einen Bergrutſch ange
ſchnitten hatte, der nach Erklärung des dann
zugezogenen Geologen Prof. Dr. Weigelt

e 0 o7 e Jede MSchreibmaschine Am leipefger fur

(Halle) vor etwa 10 000 Jahren hier in dieſem
Teil des Halle-Hettſtedter Gebirgsrückens, wie
dieſer äußerſte Ausläufer des Harzes heißt,
ſich ereignet hat. Jn Anbetracht der hier
herrſchenden ungünſtigen geologiſchen Voraus
ſetzungen muß alſo der ganze Berg bis auf die
einbruchsſichere Felsſchicht abgetragen
werden. Dies bedeutet eine Erdbewegung von
rund einer Million Raummeter. Die Koſten
dürften hierfür bei drei Millionen Mark
liegen.

Jn dieſem Zuſammenhang beſtätigt ſich aufs
Neue, wie tiefe Wahrheiten jahrhunderte-,
ja, jahrtauſendelang der Volksmund bewahrt.
Dieſer hartnäckige und teure Berg wird in
Rothenburg der laufende Berg“ ge
nannt. Wie Regierungsbaurat Buſſe darlegte,
war dem Kanalbauamt vor Beginn der
Arbeiten dieſe Volksbenennung nicht bekannt
geweſen.

Bis 20 300 Sprengschössen täglich

Das Material kann hauptſächlich nur durch
Sprengungen gelockert und dann durch Loren
aus den ſieben Arbeitsetagen abgefahren
werden. Als 1934 die Arbeiten einſetzten,
brachten ſie zahlreiche Volksgenoſſen wieder in
Brot. Es zeigt ſich nun auch hier auf kleinem
und ziemlich abgelegenem Raum die totale
Wirkſamkeit unſeres wirtſchaftlichen Auf-
ſchwunges, als jetzt ein großer Mangel an
Arbeitern, beſonders an Facharbeitern
herrſcht.

Die Arbeit im, genauer am laufenden
Berg verlangt letzten körperlichen Einſatz und
größte Aufmerkſamkeit, beſonders im Winter
bei Kälte und Eis. Dumpf bollern die
Sprengſchüſſe über das Tal, wenn ſie morgens
um 11 Uhr und nachmittags um 4 Uhr das
Geröll für die zwei Nachfolgeſchichten aus dem
Berg werfen. Schwarz und gelblich ſteigen
dann die Staubwolken hoch in mächtiger
Breite, wenn die Ladungen, bis zu dreihundert
Stück am Tage, entzündet werden.

Dieſe Sprengungen, den Rothenburgern
ſelbſt eine ſchon altgewohnte Erſcheinung,
bieten dem Fremden von der Höhe des gegen
überliegenden Ufers einen jederzeit inter
eſſanten Anblick, der durch das Landſchafts
panorama wirkungsvoll geſteigert wird. Auf
den erſten flüchtigen Blick muten die Arbeiten
ſchon geradezu vollendet an. Fertig ſteht die
neue Schleuſe und fertig das Haus des
Schleuſenwärters, und weit heraus zieht ſich
ſchon das leuchtende Band, das durch dieſe
Schleuſe heraufgeht zum Wehr hin. Und wenn
nun im nächſten Jahre das jenſeitige Ufer
geſichert iſt, dann werden wir es unbedenklicher
betreten als geſtern abend, als ſchon im Tale
die Lichter aufleuchteten. Dann werden wir
auf der höchſten Böſchung Europas ſtehen. Die
höchſte der Welt müßten wir ſchon am
Panamakanal aufſuchen, die mit ihren
85 Metern die des dann nicht mehr laufenden
Berges um 15 Meter überragt.

Dr. Wilhelm Hambach.

Die Aufgaben der gemeinnützigen
Wohnungsunlernehmen

Am 23. und 24. Oktober wird der 39. Ver
bandstag des Verbandes mitteldeutſcher Woh
nungsunternehmen, in dem ſämtliche gemein
nützige Wohnungsunternehmen und Bau
genoſſenſchaften Mitteldeutſchlands zuſammen
geſchloſſen ſind, in Nordhauſen ſtattfinden.

Jn einer Arbeitstagung Sonnabend nach
mittag werden praktiſche Fragen des Arbeiter
wohnſtätten- Und Volkswohnungsbaues ſowie
der neuen Grundſteuerregelung und der
Genoſſenſchaftsverwaltung behandelt werden.
Sonntag vormittag iſt eine Beſichtigung der
Nordhäuſer bau genoſſenſchaftlichen Siedlungen
vorgeſehen. Den Höhepunkt der Tagung wird
die Hauptverſammlung im Stadttheater bilden,
in der der Verbandsführer Landesrat Dr.
Staude ſeinen Rechenſchaftsbericht über die
gemeinnützige Bautätigkeit und Verbands
arbeit im letzten Jahre erſtatten wird, wäh-
rend der Hauptverbandsführer Präſident
Matthäus Dötſch einen Vortrag über „Die
Aufgaben der gemeinnützigen Wohnunasunter
nehmen im deutſchen Wirtſchaftsgebiet“ halten
wird. Die Reichsbahn hat für die nach Nord
hauſen aufliegenden Sonntaasfahrkarten die
Gültigkeit bereits von 0 Uhr ab für den
23. Oktober vorverlegt.

Fußwege ſind keine KRadfahrwege
Eine gebührenpflichtige Verwarnung für 21 RM.

Auch in Kuſtrenaga, einem Dörfchen un
weit Könnern, war die Unſitte ein
geriſſen, daß Bürgerſteige von Radfahrern
benutzt wurden. Zuerſt verſuchte der Gen
darmeriebeamte durch Ermahnungen und
Warnungen Abhilfe zu ſchaffen. Am 22. Juli
ſah der Beamte wieder einen Burſchen auf
dem Bürgerſteig fahren. Er erteilte dem
jugendlichen Verkehrsſünder eine „gebühren-
pflichtige Verwarnung“, alſo eine Reichsmark
Geldbuße gegen Quittung Der Junge bezahlte
die Reichsmark und berichtete ſeinem Vater
den Vorfall. Der Vater ſtellte den Beamten
auf der Dorfſtraße und ſchrie ihm ſchwere
Beleidigungen entgegen. Der Beamte meldete
das ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle, und der
Landrat ſtellte darauf Strafantrag wegen
Beleidigung, die jetzt den 37jährigen Paul
M. vor das halliſche Schöffengericht führte.

Der Angeklagte gab alles zu. Er hatte
ſchon bei ſeiner polizeilichen Vernehmung ſein
Bedauern darüber ausgeſprochen, daß ihm die

Nerven durchgegangen waren. Da er auch bei
der Hauptverhandlung zugab, ſich im Unrecht
befunden zu haben und er auch durch ein ärzt
liches Zeugnis den Beweis erbrachte, daß er
augenblicklich leidend iſt, ließ das Gericht M.
mit einer Geldſtrafe von 20 RM., hilfsweiſe
vier Tagen Haft davonkommen.

Diemitz. (Volks deutſcher Abend.)
Am Dienstag hatte die VDA. Schulgruppe
Diemitz zu einem „Volksdeutſchen Abend“ ein
geladen. Bis auf den letzten Platz war der
Saal gefüllt. Nach Begrüßungsworten des
Rektors der Schule gaben die Kinder in Wort
und Lied ein anſchauliches Bild vom Leben
unſerer Brüder im Ausland. Schöne Tänze
aus den verſchiedenen auslandsdeutſchen Volks
gruppen wurden gezeigt. Der Höhepunkt des
Abends war ein Lichtbildervortrag von Schul
rat Buſſe über ſeinen Aufenthalt in Deutſch
Oſtafrika. Der Erlös des Abends wurde dem
VDA. zur Verfügung geſtellt.

Büſchdorf. (Fröhliche Erntedank-
feier.) Am Sonntag führt die Ortsgruppe
der NSDAP. ein Volksfeſt durch, wie es hier
wohl ſelten veranſtaltet worden iſt. Gegen
15 Uhr treten die Ortsbauernſchaft, die Partei
und deren Gliederungen und die übrige Be
völkerung vor dem Gaſthaus Probſt mit Fahnen
an und marſchieren nach dem Feſtlokal „Gaſt
haus Modler“, wo ein Volksfeſt mit Kinder
ſpielen und vielen anderen Beluſtigungen
ſtattfindet. Um 19 Uhr iſt Umzug mit Stock
laternen und anſchließend großer Dankfeſtball
bei Modler. Die geſamte Bevölkerung iſt herz
lich eingeladen. Die Eintrittspreiſe ſind ſo
niedrig gehalten, daß jeder an dem Feſt teil
nehmen kann. Die Polizeiſtunde hat der Amts
vorſteher allgemein auf 3 Uhr feſtgeſetzt.

Eisleben. (Plötzlicher Tod.) Donners
tag gegen 19 Uhr wurde im Betriebe des
Paul Schachtes der Mansfeldſchen Kupfer
ſchieferberghau AG. der Häuer Otto Ratt
aus Augsdorf, 49 Jahre alt, ohne jedes Un
wohlſein vom Tode ereilt. Nach ärztlicher
Feſtſtellung liegt Gehirnſchlag vor.

Deſſau. (Erntegaben für den Gau-
leiter.) Auch zum diesjährigen Erntedank-
feſt wird wieder eine Abordnung der Kreis
bauernſchaften des Gaues Magdeburg Anhalt
in der Gauſtadt erſcheinen, um die Erntegaben
dem Gauleiter zu überbringen. Der Empfang
beim Reichsſtatthalter, Gauleiter Jordan,
wird im Garten des Reichsſtatthalterhauſes
ſtattfinden.
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Fahnen heraus!
Gaupropagandaleiter Pg. Maul

zum Erntedankfeſt folgenden Aufruf:
Wieder hat die Fruchtbarkeit der deutſchen

Erde und der ſorgende Fleiß des Bauerntums
unſerem deutſchen Volke eine nun glücklich ein
gebrachte Ernte beſchert.

Jm gewaltigen Kampf ums Daſein, den
unſere deutſche Nation führt, iſt dieſe Ernte
nicht nur eine Angelegenheit des deutſchen
Bauerntums, ſondern darüber hinaus eine An
gelegenheit des geſamten deutſchen Volkes.
Denn dieſe Ernte bedeutet nichts anderes als

Beleuchtungskörper

formschöne Modelle

erläßt

die Sicherſtellung der deutſchen Ernährung, die
erſt im Verein mit der Einheit der Nation und
einem ſcharf geſchliffenen Schwert die unzer
ſtörbaren Lebensgrundlagen unſeres Volkes er
gibt. Aus dieſer Erkenntnis ſteht auch wieder
am Erntedanktag der Führer vor ſeinem deut
ſchen Volk, um mit dieſem Volk in tiefer dank-
barer Freude das Erntedankfeſt der Nation
zu begehen.

Wie ſich auf dem ſchon Begriff gewordenen
Bückeberg Einheit, Stärke, gläubiges Ver
trauen und tiefe Dankbarkeit am Ernte-
danktag offenbaren, ſo ſei'ſs im ganzen Volk,
in Dorf und Stadt. Ueberall dankbare, treue,
ſtarke deutſche Herzen und leuchtende Augen
und überall als der weithin ſichtbare Aus
druck deutſcher Freude und Dankbarkeit ein
feſtlich-feierlich wogendes Meer von Haken
kreuzfahnen!

Parkeihaus für den Kreis Schweiniß

Herzberg (Elſter). Jm Rathaus fand eine
Sitzung der Beigeordneten und Ratsherren
ſtatt. Anter den dreizehn zur Beratung ſtehen
den Punkten iſt beſonders der Abſchluß eines
Mietvertrages der Stadt mit der NSDAP.
für das ſtädtiſche Haus in der Torgauer
Straße, in dem bisher das Finanzamt unter

Rennforth-Polar-Winterautoöl
Scchetes gen n ige 5chones den Motot ne eie Benierſe. Derheſe t Rennfocin-
Polet höchst wietscheftſich! 7
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gebracht war, zu erwähnen. Das Haus über
nimmt die Kreisleitung der NSDAP., um
dört alle Dienſtſtellen der Partei für den
Kreis Schweinitz (bis auf die Deutſche Ar
beitsfront) zuſammenzuziehen.

Bürgermeiſter und Kreisleiter Fritſch
teilte noch mit, daß die Reichsſtraßenverwal-
tung mit dem Ausbau der Falkenberger
Straße begonnen habe.

Weiker krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitag abend:
Die vom Oſten einſtrömende feuchte Luft

rief am Freitag in faſt ganz Deutſchland eine
gleichmäßige Wolkendecke hervor. Die Sonne
konnte nur für einige Augenblicke durch

Gummf e a GummiBieder
dringen. Trotzdem erreichten die Temperaturen
faſt die Werte des Vortages. Ueber Europa
gehen Luftdruckänderungen vor ſich, die ihren
Sitz ſicher in großer Höhe haben. Der Luftdruck
verſtärkt ſich bedeutend über dem Nordmeer.
Kleine Störungen über Südfrankreich geben
eine gewiſſe Unſicherheit.

Ausſichten bis Sonnfag abend

Stellenweiſe Frühnebel, im ganzen heiter
bis wolkig, trocken, etwas wärmer bei ſchwachem
Oſtwind.

Waſſerftands Meldungen

vom 1. Oktober 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,74 2 Wittenberg 3,11 14Trotha 1,48 Roßlau 2.42 -17Bernburg 4 1,48 8 Aken 2,55 i9Calbe OP 1,42 21 Farby 4 2,29 i6Calbe UP 4 1,90 4 Magdeburg 1,91 7Grizehne 2,03 5 Tangermünde 2,94 4
Wittenberge 2,74 211

Elbe Lenzen 2,77] 16Leitmeritz 4 0,87 6 Dömttz 1,97 19Auſſig 0,41 I Darchau 2,74 1Dresden 1,77 Boizenburg 1,70 4Torgau 2.62 --22lSobnſtorf 1,89 51

Rundblick über die gesamte Baustelle an der neuen Rothenburger Schleuse Werkaufnahme Kallenbach, Erfurt
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Zum 90. Geburtstag Hindenburgs am 2. Oktober

Erinnerungen eines Walers an Hindenburg

Jn dieſen Tagen des Erinnerns werden die
Stunden wieder lebendig, in denen ich in
Hindenburgs Palais in der Wilhelmſtraße
malend vor ihm ſaß.

Haſt und Unruhe ging dem Arbeitsbeginn
vorauf. Jch muß die erſchlagende Lichtflut von
drei hohen Fenſtern bändigen, dann ſetzt ſich
ein Diener auf den ſeidenen Armlehnſtuhl,
damit ich die günſtigſte Beleuchtung des Ge
ſichts ausprobieren kann. Die ſpaniſche Wand
des Hintergrundes iſt reichlich hell. „Bitte, be
ſchaffen Sie mir einen dunkleren Stoff
Der Diener flitzt in den Nebenraum ich
ungeduldig hinter ihm her. Jch zähle die
Minuten. Er fragt zurück: Kann das Tuch
gelb ſein oder .2“ Jch komme nicht zum
Antworten aus dem Malraum ſpringt mir
ein Diener entgegen: „Schnell, der Herr Reichs
präſident

Jm nächſten Moment bin ich an meinem
Arbeitsplatz. Hoch, gewaltig ſteht der Reichs
präſident vor der Staffelei und blickt fragend
auf die leere Leinwand. Jch ſtelle mich vor, er
reicht mir die Hand. Einen Augenblick war
Mißmut über das Greiſengeſicht gehuſcht, das
aber ſchnell beherrſcht, ſogar freundlich wurde.
Die Saaltüren werden geſchloſſen. Jn groß
väterlicher Behaglichkeit ſitzt der Reichs
präſident vor mir. Er hat Ruhe, aber für mich
beginnt der raſende Wettlauf mit der ge
währten einen Stunde. Jch will Mienenſpiel,
Ausdruck ſtudieren und freue mich, als die
monumentale Unbewegtheit des Geſichtes ſich
löſt. Der Reichspräſident ſpricht von der
Schwierigkeit, dieſe Stunde für die Porträt-
ſitzung zu erübrigen. Der Umfang der Amts
geſchäfte erlaube kaum mal einen Spaziergang
im Park. Straff und beherrſcht hält der Reichs
präſident auch beim Plaudern die feſtgeſetzte
Stellung. Jmmerhin iſt in den Zügen und der
Haltung des Hochbetagten das gelegentliche
Bedürfnis nach Entſpannung nicht zu ver
kennen. Trotz aller Ehrerbietung, die Amt und
Alter herausfordern, wird keine abdrängende
Diſtanzierung ſpürbar. Jch empfinde, mit
welchem menſchlichen Verſtändnis der Reichs
präſident meinen Kampf mit der knappen
Stunde verfolgt. „Sie können noch in Ruhe
weiter malen“, ſagt er tröſtend, als er auf die
Uhr geſehen hat. Daß ich ihn für Marienburg
und Deutſch-Eylau zu malen habe, intereſſiert
ihn beſonders Er plaudert über die Oſtmark,
beſpricht die Städtebilder meiner Weſt
preußenMappe“ und freut ſich, daß ich die ihm
vertrauten Orte malend durchwandert habe.
Scherzend fragt er, ob mir nicht in Roſenberg,
der Kreisſtadt ſeines Gutes Neudeck, das
holprige Pflaſter aufgefallen ſei.

Der Reichspräſident iſt in beſter erinnerungs
freudiger Stimmung, und mit herzhaftem An
lauf zu weiteren gemeinſamen Ausflügen in
das oſtmärkiſche Heimatgebiet hoffe ich, etwas
über die feſtgeſetzte Ahrzeit hinwegmogeln zu
können. Aber der alte Herr iſt unbeſtech
lich. Auf die Minute pünktlich erhebt er ſich.
Meine Bitte um noch eine weitere Sitzung

Von Hermann Scheffler
der Beine hinderte an der ſofortigen Wendung
in die Gehrichtung.

Zwei Tage ſpäter telegrafierte Staats
ſekretär Meißner Tag und Stunde einer ge
währten zweiten Sitzung. Ueberraſchung und
Freude ſind gleich groß.

Die zweite Sitzung beginnt. Als ich Farben
auf die Palette ſetze, kommen die Enkelktöchter
des Reichspräſidenten durch den Raum und
bleiben ein Weilchen vor der bunten Palette
ſtehen. „Großpapa kommt“, höre ich ſie plötz
lich ſagen. als nebenan im Arbeitszimmer
Schritte hörbar ſind, und ſchnell laufen ſie weg.
Gleich danach iſt der Reichspräſident einge
treten. Freundlich reicht er mir die Hand. Als
ich ihm für die zweite Sitzung danke, beobachte
ich ſeine gütige Genugtuung, mir Freude be
reitet zu haben. Die Geſichtsfarbe Hindenburgs
erſcheint mir diesmal friſcher, rötlicher. Jch
äußere dies. Es wird nun von der Geſundheit
geſprochen und er erwähnt die erbliche Lang
lebigkeit in ſeiner Familie, der er wohl auch
ſein hohes Alter verdanke. Die Worte be
kommen einen Klang familiärer Wärme, aber

ſie ändern kaum etwas im Mienenſpiel. Es
iſt ſchwer, vom Geſicht Hindenburgs innere
Bewegung Freude, Unwillen abzuleſen.
Die phyſiognomiſchen Veränderungen dieſes
Antlitzes ſind äußerſt ſparſam nuanciert. Jn
dieſem Ausdruck gleichbleibender ernſt-feier
licher Ruhe liegt unerſchütterliche Monu-
mentalität.

Als der Reichspräſident geſprächsweiſe hört,
daß die Geburtsſtadt meiner Frau Bad Kreuz
nach iſt, ſtreifen ſeine Gedanken zurück zum
Jahre 1917 des Großen Hauptquartiers dort.
Er lobt die Schönheit Kreuznachs und plaudert
vom privaten Verlauf ſeiner Tage damals.

Gegen Sitzungsſchluß arbeite ich ſo ange
ſtrengt, daß ich kaum noch ſcharf dem Geſpräch
folgen kann. Meine Antworten werden
mechaäniſch, unkontrolliert ich male und
male wie im Fieber, ertappe mich plötzlich, wie
ich in direkter Rede zum Reichspräſidenten
ſpreche. „Herr von Hindenburg, bitte ſtehen
Sie noch nicht auf bitte den Kopf ein wenig
nach links ſo, danke ſehr Das Geſicht
vor mir zeigt keine Spur von Mißbilligung,

Der Verfasser malt
Hindenburg. im Palais
in der Wilhelmstraße
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eher verſtehende Güte, vielleicht auch etwas
Müdigkeit. Nebenan im Arbeitszimmer des
Reichspräſidenten ſchlägt es 12 Uhr. „Nun
haben wir noch eine Viertelſtunde Zeit,“ ſagt
er freundlich mahnend. Wild male ich darauf
los. Jch höre kein Sprechen mehr, ſehe nur noch
den Kopf vor mir, ſetze einen Silberton aufs
Haar, erhaſche einen belebenden Reflex, ſehe
eine Feinheit am Auge wieviel Minuten
noch? Fünf drei raſendes Miſchen, zucken
des Hinſetzen ich vibriere, zittere vor
dem Uhrſchlag nebenan. Totenſtille. Zwei Men
ſchen atmen, ſonſt nichts. Da dröhnt ein ſonorer
Baß in die Ruhe: „Ja, nun müſſen wir auf
hören.“ Noch einmal umfaßt ein letzter Blick
die Totalität dieſes Kopfmonuments vor mir,
dann iſt auch dieſe zweite Sitzung beendet.

Der Reichspräſident tritt vor meine Arbeit,
äußert ſeine Zufriedenheit und beſtätigt ſie
mir durch perſönliche Namensunterſchrift der
Studie. Die ſeiner Hand ungewohnte Zeichen
kohle bricht hierbei ab, und ich hatte als letzten
Eindruck den, daß der Anflug eines Lächelns
auch im Geſicht des Reichspräſidenten keine
Unmöglichkeit iſt.

Jn der Erinnerung der meiſten Menſchen
aber wird er weiterleben mit dem ernſten Aus
druck ſtrengen Pflichtbewußtſeins, gemildert
durch einen Zug väterlicher Güte.

Widerſtand leiſten!
Appetitloſigkeit, Blutarmut, Schwäche und

Müdigkeit lähmen die Widerſtandskraft und
machen empfänglich für Krankheiten.

Schaffen Sie ſich Spannkraft und friſches
Ausſehen durch das blutbildende Kräftigungs
mittel Bioferrin. Erhältlich in jeder Apotheke
und Drogerie.

Bioferrin leiſtet beſonders Kindern vorzüg
liche Dienſte.

wird freundlich, aber beſtimmt per t zEs fiel mir auf, daß Hindenburg ſich mi smerkbaren Bewegungshemmungen vom Stuhl Aufn.: Scheffler Serhebt. Ein ſekundenlanger Lähmungszuſtand

c T e m eSchränke geöffnet und die Schubladen. Jch Kapitän, ſchau es Dir an. Habe ich es nicht Pau brummt: „Zu meiner Zeit
bin entſetzt. Jch ſchäme mich. Es ſieht nicht ſchön gemacht Madame lächelt. Sie ſieht den kleinen
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18. Fortſetzung
Die „Vasco“ rauſchte auf dem neuen Kurs

Ein altes Schiff, ein ſchönes Schiff Mochten
die anderen ſagen, was ſie wollten. Mein
Schiff kam mir vor wie ein Pferd, das ich mit
Hilfe des Windes in allen Gangarten zu
reiten verſtand. Was war dagegen ein
Dampfer, wo man am Maſchinentelegraphen
riß und ſich um den Wind nicht zu kummern
brauchte.

So fuhr ich in das leuchtende, goldige Blau
der See hinein, warf es auf mit dem Steven
meines Schiffes, wie der Bauer das Erdreich
mit der Pflugſchar aufwirft. Einſamkeit. Das
Schiff, ſo weit das Auge reicht, allein auf dem
Waſſer. Der Horizont dort, wohin wir fuhren,
von einem breiten, weißlichen Streifen be
grenzt, der allmählich in das hohe, helle Blau
des Himmelsdomes überging. Unabläſſig
leuchteten die ſchneeweißen Kuppen der wan
dernden Wellen zwiſchen dem Blau der See
guf. So fuhr ich dahin Und vergaß faſt
daß ich eine Frau an Bord hatte.

Fünfzehntes Kapitel
Am Nachmittag komme ich in meine Kam

mer und finde Elieſa dort. Sie hat die

alles ſo ordentlich aus, wie es ſein ſollte.
Man lebt als Mann unter Männern. Man
hat anderes zu tun, als ſeine Sachen in Ord
nung zu halten.

Elieſa ſteht vom Boden auf, ſetzt ſich auf
das kleine Wachstuchſofa, ſieht mich an und
fängt an zu lachen Jetzt erſt bemerke ich, daß
dort, wo ſie gekramt hat, ein Haufen zer
riſſener Strümpfe liegt.

„Elieſa“, ſage ich und bin ſicher rot ge
worden wie ein Junge.

„Weißt Du“, ſagt ſie und wird ganz ernſt
haft, „ich hatte es mir gedacht, daß Du zer
riſſene Strümpfe trägſt. Jch habe ſie heraus
geſucht und werde ſie Dir ſtopfen. Es iſt
ſchönes Wetter. Jch kann dabei an Deck auf
dem Liegeſtuhl ſitzen und etwas tun.“

Jch glaube, die Luft bleibt mir vor Er
ſtaunen fort.

Aber Elieſa ſpricht weiter: „Vorhin, als
Du mit dem Schiff zu tun hatteſt, war ich in
der Kombüſe, in der Küche, meine ich. Weißt
Du, ich habe dem Koch zugeſehen, wie er das
Mittageſſen bereitete. Er mag ja ein guter
Kerl ſein. der Mauret, er hat ja auch eine
weiße Mütze auf, aber zu kochen verſteht er
nicht. Man müßte das abſtellen. Jch werde
mich abends um das Eſſen kümmern.“

Jch ſehe die Frau an. Dieſe mondäne Frau,
die mir manchmal unheimlich, manchmal hart
wie Stein, manchmal ganz vertraut vor
kommt. Jch glaube nicht, daß ſie es iſt, die
dieſe hausfraulichen Worte vom Strümpfe
ſtopfen und Eſſenkochen ſpricht. Sie, die ſich
kaum darum gekümmert hat, als dem Hund
das Auge ausgekratzt wurde. kümmert ſich um
die Löcher in meinen Strümpfen. Jch halte
das alles für Gerede, für eine bloße launiſche
Anwandlung.

Aber ich irre mich. Als ich etwas ſpäter
die Wache übernehme, ſitzt Elieſa ſchon auf
dem Stuhl und ſtopft. Sie ſtopft ſogar mit
Hingebung. Jch merke es daran daß ſie von
Zeit zu Zeit den Strumpf mit dem Stopfpilz
in einiger Entfernung vor ſich hinhält und
prüfend betrachtet. Einmal ruft ſie: „Komm,

Ja, ich muß es zugeben, ſo ſorgfältig ſind
meine Strümpfe noch nie behandelt worden.
Jch werde aus dieſer Frau nicht klug. Jch
kann mir auch keinen Vers aus ihrem Be
nehmen machen. Heute morgen, zum Beiſpiel,
dieſer häßliche Eigenſinn mit der offenen Tür
Und jetzt? Eine Hausfrau, die einem das Reſt
warm halten könnte. Jch glaube nicht, daß
Lourdel von der „Ville de Cannes“ es beſſer
hat. Eben ruft ſie mich wieder und iſt ganz
zärtlich und verliebt. Jn mich? Jn ihre Rolle
als Hausfrau? Mir fällt plötzlich ein, was
mir Legrand von ihren Vorfahren berichetet
hat. Jhr Großvater war ein begabter, aber
verbummelter Schauſpieler. Alſo Schauſpieler.
Nein, doch nicht ganz. Die Frau ſtrömt eine
ſolche natürliche Wärme aus, wirkt ſo völlig
natürlich bei ihrer Stopfbeſchäftigung, daß ich
alles für echt nehme. Jch muß ſie immer an
ſchauen.

Der Wind nimmt zu. Pichon malt den
Matroſenſtall feurig grün. Fresneau ſitzt auf
der Nock der Bramrah des Fockmaſtes und
ſpleißt einen neuen Braßblock ein. Er ſingt
ein unanſtändiges Lied, das Lied von den
Mädchen in Batavia“, das es in allen Welt
ſprachen gibt. Er ſingt laut, mit hoher
Stimme den Kehrreim über die See. Der
Wind weht die Worte über das Waſſer. Das
Lied klingt wie ein feierlicher Choral.
Madame ſieht von ihrer Stopfarbeit nach
oben, dort, wo Fresneau wie ein Vogel hängt
Sie winkt ihm, er winkt wieder.

„Ein netter Mann“, ſagt ſie leichthin.
Der alte Pau unterweiſt den kleinen

Vierre in der Handhabung des Steuerrades.
Er iſt ein ſchlechter. ungeduldiger Lehrmeiſter.
Moſes“. ſagt er (Moſes heißt der Jüngſte an

Bord, ob er will oder nicht), „Moſes, Du
Lümmel, kannſt Du denn nicht das Schiff ge
rade durchſteuern? Das Schiff giert! Madame
wird ſich die Stopfnadel in die Finger jagen.“

Pau ſpricht die Worte halblaut und unter
ſtützt ſie mit einer Handbewegung. die eine
gewiſſe Aehnlichkeit mit einer Maulſchelle hat.

„Pau“, rufe ich, „bei mir an Bord werden
die Jungens nicht geprügelt.“

Pierre an, der mit ſeinen Kinderfäuſten ſich
am Steuerrad verſucht, ſie ſchaut dem alten
Griesgram Pau ins Geſicht und lächelt und
ſtopft weiter.

Jch muß und muß dieſe Frau anſehen Jch
ſpüre kaum, daß der Wind ſteifer und ſteifer
wird, daß kleine Böen laufen, daß die „Vasco“
mit Kraft und Wucht durch die Seen rennt,
daß das Bugwaſſer ſchäumend über die Back
ſchießt. Daß die beiden Leute, die unverdroſſen
am Schwungrad der Pumpe ziehen, ganz
durchnäßt ſind von den Spritzern, die das
Schiff übernimmt.

Trapani kommt nach achtern. Jn nachläſſig
ſchlenderndem Schritt. Er will in die Kajüte.
Er ſieht aus wie geſtern und heute, wie aus
dem Ei gepellt. Weiß, mit blitzender Nadel.
„Trapani“, rufe ich, denn mir fällt der Hund
ein, um den ſich niemand gekümmert hat,
„Trapani, ſehen Sie nach dem Hund in
Madames Kammer.“ Und da ich ſeit geſtern
weiß. wie gefühllos er dem Tier gegenüber
iſt: „Trapani, bringen Sie den Hund an Deck.
Wir wollen ihm einen friſchen Verband
machen. Er muß auch etwas zu ſaufen haben.
Vielleicht will er auch freſſen.“

Trapani kommt nach oben. Er ſagt: „Der
Hund läßt ſich nicht anfaſſen, er beißt.“ Jch
glaube es ihm nicht. Aber ich gehe nun ſelbſt
nach unten. Doch Trapani hat ausnahmsweiſe
recht gehabt, der Hund ſcheint in einer halben
bösartigen Bewußtloſigkeit zu liegen. Er
knurrt, ſobald man ihn nur anrührt.

Er wird krepieren“, ſagt Trapani, viel
leicht ſollte man ihn lieber gleich über Bord
werfen, damit er nicht die Koje beſchmutzt.
Madame wird ſicher nichts dagegen haben.“

Ich rufe: „Verrückt biſt Du! Hier, zier' Dich
nicht, halte das Tier feſt, daß ich ihm den
Verband abreißen kann.“
Ich beſchäftige mich mit dem Hund. Es
iſt wie ein Verhängnis Sobald ich mich mit
Dingen abgebe, die mit Frau Legrand in Zu
ſammenhang ſtehen, bin ich ein ſchlechter See
mann. Es kommt mir nicht zum Bewußtſein,
daß das Schiff ſchwer gegen die See an
arbeitet. Daß ſeine Bewegungen ohne Lehnig

h



Hochdeutſch, eine
ſchweizer Fremdſprache

Jn der Beilage „Hochſchule und Jugend“,
einer großen Reichszeitung, war kürzlich ein
Artikel über das „Erziehungsweſen in der
Schweiz“ zu leſen. Er enthielt den Satz, daß
„für den Schweizer Hochdeutſch eine
Fremdſprache bedeute, da ja der Dia
lekt die gewohnte Umgangs und Verkehrs
ſprache ſei“. Alſo nicht von allen Schweizern
iſt die Rede, ſondern nur vom Deutſchſchweizer.
Die Tatſache, daß es eine Weſtſchweiz gibt und
einen Teſſin, wo franzöſiſch und italieniſch ge
ſprochen wird, iſt übergangen und kann auch
deswegen übergangen werden, weil es nie
mand einfallen würde, zu behaupten, daß dem
Teſſiner das Jtalieniſche und dem Weſtſchweizer
das Franzöſiſche eine Fremdſprache ſei.

Der erwähnte Satz könnte auch ohne wei
teres überſehen werden, wenn es nicht heute
in der Schweiz eine Strömung gäbe die
geiſtige Landesverteidigung?“
die bewußt, aus politiſchen Gründen und
nur aus ſolchen! die Theſe aufgeſtellt hat.
Dieſe Strömung iſt beſtrebt, einen geiſtigen
Graben zwiſchen dem Reich und der deutſchen
Schweiz zu ziehen aus Angſt davor, es könnte
ein Wort vom Gedankengut des neuen Deutſch
land in die Eidgenoſſenſchaft dringen. Die
Kulturzuſammenhänge ſollen ausgelöſcht, die
geiſtigen Bindungen abgeſchnitten werden. Man
entdeckt. daß die Schweizer nicht etwa von
Alemannen und Burgundern abſtammen, ſon
der von „Pfahlbauern“. Man ſtellt feſt, daß
die deutſche Schweiz ſchon längſt ein „geiſtig
künſtleriſches Eigenleben führe. Und man be
hauptet, daß das Hochdeutſch eine Fremdſprache
für den Deutſchſchweizer ſei. Nicht Forſcher und
Wiſſenſchaftler ſind es, die in dieſer Art ſchrei
ben, ſondern politiſch intereſſierte Männer,
Parteileute, die den Wunſch zum Vater des
Gedankens machen und nicht auf einer ernſten,
tiefgehenden Beſchäftigung mit den Problemen
aufbauen.

Es erſcheint deshalb angebracht, den Satz in
der betreffenden Zeitung einer näheren Be
trachtung zu unterziehen. Tatſächlich ſpielt der
Dialekt in der deutſchen Schweiz eine große
Rolle. Er iſt weitgehend Verkehrs und Um
gangsſprache. Trotzdem bleibt das Hochdeutſch
Hochſprache und wird im Ernſt nirgends als
Fremdſprache empfunden. Der Geiſt, der innere
Gehalt des Schweizerdeutſchen, des aleman-
niſchen Dialekts oder vielmehr der großen Zahl
dieſer Dialekte iſt der des Hochdeutſchen. Wenn
der Deutſchſchweizer Hochdeutſch hört, lieſt und
und ſpricht, muß er ſein Schweizerdeutſch nicht
in einen anderen Geiſt umdenken.

Nicht das Problem „Mutterſprache
Fremdſprache“, ſondern die Frage „Dialekt

Hochſprache“ ſteht alſo zur Erörterung.
Dieſe Frage iſt aber nicht eine einmalige für
die deutſche Schweiz. Sie iſt für viele Gaue
Deutſchlands aufzuwerfen. Für den Schwaben
von der Schwäbiſchen Alp oder für den Bayern
aus dem Allgäu iſt der Anterſchied zwiſchen
Dialekt und Hochſprache derſelbe wie für den
Deutſchſchweizer. Für dieſen aber iſt trotz allen
„Sprachbewegungen“ das Hochdeutſch Hoch
ſprache und nicht Fremdſprache. Sie würde
dazu erſt in dem Zeitpunkt, in dem es gelänge,
das Schweizerdeutſch als ſchweizeriſche Schrift
ſprache einzuführen. Bis dahin aber iſt und
bleibt ſie Hochſprache, und alle Verſuche, ſie
zur Fremdſprache zu ſtempeln, müſſen als
durchſichtiges politiſches Manöver
ſchon deshalb angeſehen werden, weil ſie weder
volkstümlich ſind noch von ernſten Sprach-
wiſſenſchaftlern anerkannt werden.

Gustav Ernst:

Eine Sensation für Sammler:

Rote Wauritius wer bietet?
Die teuerſte Briefmarke der Welt unter dem Hammer

Eigener Bericht der N. -Presse
Den Hamburgern ſteht im kommenden

Monat eine Senſation bevor, auf die nicht nur
die deutſchen, ſondern auch die Briefmarken-
ſammler aus aller Welt voller Spannung
warten: am 29. Oktober, nachmittags, wird in
der Hanſeſtadt eine rote Mauritius-
Briefmarke verſteigert. Zum erſten-
mal wird damit in Deutſchland eine von dieſen
berühmteſten und ſeltenſten Briefmarken der
Welt an den Meiſtbietenden ausgeboten,

Auf der ganzen Welt gibt es heute nur noch
von der roten und der blauen Mauritius-Marke
ganz wenige. Jhre Beſitzer, ihre Schickſale ſind
genau bekannt. Daß ſich auf irgendeinem ver
ſtaubten Dachboden noch einmal ein weiteres
Stück der koſtbaren Marke findet, iſt wenig
wahrſcheinlich. Das Wiſſen von dem großen
Wert dieſer Seltenheit iſt längſt bis in die
entfernteſten Winkel der Erde gedrungen.

Es ſind jetzt gerade neunzig Jahre ver
gangen, ſeit von jeder Sorte der Mauritius je
500 Stück gedruckt wurden. Der Gouverneur

„Ich bin geſtern

von Mauritius machte erſtmalig die Ein
ladungen damit frei, mit denen er die Geſell
ſchaft der kleinen franzöſiſchen Kolonialinſel zu
einem Tanzfeſt bitten ließ. Jahrzehnte ver
gingen, in denen niemand die arken be
aächtete. Zu Beginn dieſes Jahrhunderts brachte
dann der damalige engliſche König Eduard VII.
eine Mauritius für 30 000 RM. in ſeinen Be
ſitz. Das Reichspoſtmüſeum verwahrt eine
Marke, die trotz ihrer Beſchädigungen hohen
Wert hat. Für den kürzlich auf der Reichsaus
ſtellung „Sammeln am Feierabend“ gezeigten
Mauritius-Brief wurden 50 000 Mark gezahlt.

Wieviel Ende Oktober in Hamburg für die
hier verſteigerte Marke gezahlt werden wird,
läßt ſich noch nicht ſagen. Auf jeden Fall wird
es eine vielſtellige Ziffer ſein. Bis dahin ruht
das koſtbare und kleinſte Wertpapier ſicher in
einem Treſor der Deutſchen Bank. Selbſtver
ſtändlich, daß auch in Hamburg alle Maß
nahmen getroffen werden, wie ſie bei dem
ſeltenen Auftreten einer ſolchen Briefmarke vor
der Oeffentlichkeit üblich ſind.

umgezogen
Ein ſchwieriges Kapitel zeitgemäß am Monatsbeginn

Papier und Bleiſtift! Wenn man ſo
bekannt um nicht zu ſagen: berühmt iſt,
hat man Verpflichtungen, wir müſſen unbe
dingt die Geburt der neuen Wohnung an
zeigen

Alſo: „Jch bin verzogen Hier ſtock ich
ſchon! Das kann ich unmöglich vor aller
Oeffentlichkeit ſagen. Zumal ich, meinen Eltern
wenigſtens, alles andere vorwerfen kann, als
daß ſie mich verzogen hätten! Und was
meine liebe gute kleine Frau anlangt, die
würde natürlich der Meinung der anderen ſein
und ſich über mein unfreiwilliges Eingeſtänd
nis ins Fäuſtchen lachen.

Schreiben wir alſo „Jch bin umge
zogen“ Nein, auch das iſt ja nicht richtig.
Zwar, wenn man, etwa zum Abend, Kleidung
und Wäſche wechſelt, ſtellt am Ende mit Be
friedigung feſt, man ſei umgezogen, aber
un mißverſtändlich müßte man doch wohl ſagen
man habe ſich umgezogen und das annonciert
man doch nicht in der Zeitung!

Welch werkwürdige Purzelbäume ſchlägt
überhaupt unſere Sprache gerade mit dem
Worte „ziehen“ und ſeinen Zuſammenſetzungen
und Ableitungen! Wir ſagen: wie „ziehen“
einen jungen Menſchen und meinen „erziehen“!
Wir ziehen Hunde und meinen züchten!
Der Unterſchied zwiſchen „züchten“ und züch
tigen“ liegt auf der Hand; bei dem Worte
„ziehen“ merken wir ihn erſt und machen ihn
erſt deutlich wenn wir von dem Erfolg oder
Mißerfolg berichten. Wenn wir von einem
ungezogenen Kind ſprechen, ſo kann es ſich um
einmalige, vorübergehende Erſcheinungen han
deln; als unerzogen“ bezeichnen wir meiſt

Erwachſene, und dann pflegt es ein Dauer
zuſtand zu ſein.

Man wird inzwiſchen erfaßt haben, daß wir
umgezogen ſind! Merkwürdigerweiſe merkt man
auch hier den Unterſchied zwiſchen den beiden
möglichen Arten erſt, wenn man ſtatt des Zeit
wortes das Hauptwort bildet und braucht: das
eine iſt eben das „Umziehen“, das andere der
„Umzug“. Jedenfalls kann man nicht von
„Umzug“ reden, wenn man ſich nur einen
anderen Anzug anzieht. Dabei hat es mit dem
„Anziehen“ auch ſchon wieder einen ſprachlichen
Haken: ſicher würde ſich jeder von uns gut (und
beſſer) anziehen, wenn nicht leider auch die
Preiſe „anziehen“ würden

Bei den „Umzügen“ um wieder auf unſer
großes Schickſals-Erlebnis zurückzukommen
muß man übrigens auch wieder die erlaubte
und die verbotenen „Umzüge“ auseinander
halten. Zu den, leider erlaubten gehören
die Frühjahrs- und Herbſt-Umzüge, die man
ja aber nicht alle mitzumachen braucht und die
Faſchingsumzüge, die aber nur einmal im Jahr
und nur in einzelnen deutſchen Städten üblich
ſind, und bei denen der Humor weniger unfrei
willig iſt.

„Angezogen“ das hätt' ich beinahe ver
geſſen zu erzählen iſt am 1. April bei uns
auch eine neue „Perle“! Der früheren waren
die Vorarbeiten für den bevorſtehenden Woh
nungswechſel zu viel geweſen und an den
Jden des März hatte ſie uns prompt und kurz
erklärt: „Jch ziehe.“ Wir haben es vorgezogen,
die Kündigung, deren kürzeſte Rechtsform dieſe

„engexen techniſchen Verſtand:

beiden Worte offenbar ſind, widerſpruchslos
anzunehmen.

Von „ziehen“ kommt auch der „Zug“ im
er Zug der Zeit,

der Zug in der Kolonne, der P-gug! Jm
Eiſenbahnverkehr gibt es auch VorZüge, aber
die meiſten Menſchen geben dem Hauptzug
den Vorzug.

Zug um Zug handelt und zahlt manchmal
der Geſchäftsmann. Zuzug iſt nicht immer er
wünſcht und erfreulich, inimer unerfreulich iſt
der Abzug!

Jn unſerer neuen Wohnung zieht es!
Jch verſtopfe die Fenſter und vor dem Lärm
der Handwerker, ſo gut es geht, auch die
Ohren und meditire weiter. Z. B. wie herrlich
es wäre, wenn etwas anderes „ziehen“ würde,
etwa meine Artikel-Reihe „Aus der Werkſtatt
der Sprache“, oder unter uns geſagt das
neue Theaterſtück, das ich unter der Feder habe.
Aber was zieht (und ob überhaupt etwas
zieht) hängt von dem Zufall oder von Launen
ab, mit einem Wort: vom Glück.

Ob ich mehr Glück haben werde, wenn ich
garnicht annonciere, mich auch ſonſt paſſiv ver
halte und warte, bis ich endlich einmal
gezogen werde? Jn der Lotterie nämlich?!

M. Werner.

Letzte Botſchaft
Robert Falcon Scott

an die engliſche Oeffentlichkeit

Die Geſchichte von Kapitän Scotts (1868
bis 1912) kühnem Vorſtoß zum Südpol und
ſeinem tragiſchen Ende braucht dem Leſer nicht
in die Erinnerung zurückgerufen zu werden.
Die letzte Botſchaft, die er im Angeſicht des
Todes in ſeinem Zelt niederſchrieb, iſt ein
Stück Proſa, das dauern wird, ſolange es eine
Menſchenſprache gibt.

Wir wären durchgekommen, wenn nicht ein
weiterer von unſeren Kameraden krank ge
worden wäre, wenn ſich nicht ein mir uner
klärlicher Mangel an Petroleum herausgeſtellt
hätte und wenn uns nicht elf Meilen vor dem
Lager, in dem wir die rettenden letzten Vor
räte finden ſollten, der Sturm überfallen hätte.

Wir ſind nur noch elf Meilen von unſerem
alten EinTonnen-Lager entfernt; jetzt haben
wir nur noch Petroleum zum Kochen einer
letzten Mahlzeit und Lebensmittel für zwei
Tage. Seit vier Tagen konnten wir das Zelt
nicht mehr verlaſſen ſo umheult uns der
Sturm. Wir ſind ſchwach, das Schreiben fällt
ſchwer, aber um meinetwillen bereue ich dieſe
Unternehmung nicht, denn ſie hat bewieſen,
daß Engländer Mühſale aushalten, einander
helfen und dem Tode mit derſelben Tapferkeit
ins Antlitz ſehen können, wie nur je in ver
gangenen Zeiten. Wir haben Schweres ge
wagt, und wir wußten, daß wir es wagten;
das Schickſal hat gegen uns entſchieden und
deshalb haben wir keinen Grund zur Klage,
ſondern wir beugen uns dem Willen der Vor
ſehung und ſind entſchloſſen, mit unſeren beſten
Kräften auszuharren bis zum Ende. Da wir
aber bereit geweſen ſind, unſer Leben ein
zuſetzen für die Unternehmung, die zur Ehre
unſeres Vaterlandes gewagt worden iſt, ſo
bitte ich unſere Landsleute, daß für die Men
ſchen, die auf uns angewieſen ſind, anſtändig
geſorgt wird.

Wenn wir am Leben blieben, ſo hätte ich
von der Kühnheit, der Ausdauer und dem Mut
meiner Kameraden eine Geſchichte zu erzählen,
die jedem Engländer ans Herz greifen würde.
Nun müſſen dieſe ungelenken Zeilen und unſere
toten Leiber dieſe Geſchichte berichten. Aber
gewiß, gewiß wird ein großes, reiches Land
wie unſere Heimat für die Menſchen, die auf
uns angewieſen ſind, anſtändig ſorgen.

keit werden. Jch arbeite an dem Hund. Jch
fühle kaum, daß das Schiff hart überliegt, daß
jedesmal, wenn es gegen eine See anrennt,
es eine Bewegung macht, wie ein Stier, den
die Axt des Schlächters auf den Kopf trifft.
Jch höre kaum, ſo ſehr bin ich mit dem Hund
beſchäftigt. wie Paus ſchrille Pfeife einen
Mann nach achtern ruft. Jch werde erſt wach,
als Pierre heruntergerannt kommt und mit
ſchüchternem Jungenlächeln ſagt: „Kap'tän,
der Bootsmann läßt Sie bitten, nach oben zu
kommen. Die Leute an den Pumpen können
bei dem Segeln nicht mehr des Waſſers Herr
werden. Er ſagt, daß das Schiff ſich wieder
mehr leck kaut.“

Mit einem Fluch ſchleudere ich den Hund
beiſeite. Schon bin ich an Deck, Madame? Sie
geht mich nichts an. Aber ich ſehe, daß ſie trotz
Seegang und Wind ruhig daſitzt und mit den
Strümpfen beſchäftigt iſt. Als ob es nichts
anderes auf der Welt gibt, als zerriſſene
Strümpfe.

Jch ſehe, das Schiff ſegelt bei der Briſe
wie toll. Wie kann ich einem Schiff, das leck
iſt, ſolch eine Segellaſt zumuten. „Freiwache
heraus!“ ſchreie ich.

Pichon wirft ſeinen Farbentopf hin und
verſchwindet im Logis, um die Freiwache zu
purren. Sie kommen herausgerannt: Anſaldo,
Murano, die anderen drei Jch ſehe, es iſt
höchſte Zeit, daß die Segel hereingenommen
werden. Jch packe das Ruder an. Ich ſchicke
Pau nach vorn. „Mit all hands nach oben.
Bramſegel bergen! Marsſegel weg, alle Rah
ſegel herunter!“

Neun Leute entern am Fockmaſt auf. Der
kleine Pierre, als letzter und zehnter, will auch
nicht zurückſtehen. „Moſes, Du Halbidiot. bleib
unten!“ brüllt ihn Murano an. Und „Moſes“
bleibt verdattert, aber vielleicht ganz zufrieden
an Deck. Wie Fliegen kleben' die neun,
Anſaldo als erſter, in den Wanten; ziehen ſich
um die Maxs, erreichen die Saling, ſchweben
ſchon himmelhoch über Deck und See Arbeiten
ſich ſchnell bis zur Oberbramrah hinauf, gleiten
auf ihr, in den Pferden ſtehend, entlang.
„Los, los!“ höre ich Anſaldo brüllen.

habt ihr nicht das Fiſchweib von
Cette geſehen ſingt Anſaldo aus. Alle

neun werfen ſich da oben mit weit vorgeſtreck
tem Körper über die Rah, achtzehn Fäuſte
packen in den „Bauch“, das vom Wind hoch
getriebene grobe Segeltuch.

„Hoiho! Hollalaho! Als wenn
eine Fauſt anpackt. Sie reißen, ſie zerren.
Neun Menſchen kämpfen mit dem Segel. Holen
die Gordings. Kämpfen zäh und verbiſſen.
Jmmer wieder ſingt Anſaldo aus, und der alte
Pau mit ſeiner krächzenden Stimme, Murano
mit einer Stimme, die wie Glockenton klingt,
fallen ein.

Hoiho Hollalahoh!
Die beiden Bramſegel verſchwinden,

Mauret, der aus e Kombüſe heraus-
elaufen iſt, fiert mit Pierre zuſammen das
Karsſegel herunter. Jetzt hängen die neun auf

der Märsrah. Jetzt holen ſie das flatternde
Segel. Hoiho Hollalahoh!lJetzt wird die letzte Gording dicht geholt. Anweiter nach unten auf der Fograh kriechen ſie

entlang. Schon beginnt das Schiff ſich aufzu
richten wie ein Laſttier, dem man die allzu
ſchwere Laſt abgenommen hat. Schon ſtößt es
nicht mehr ſo hart auf die See.

Jch laſſe alle Rahſegel fortnehmen und feſt
machen. Jch laſſe auch noch Vorſegel fort
nehmen. Nur die Gaffelſegel bleiben ſtehen.
Ohne Reff. Und dann, als die Leute an Deck
ſind, heißt es: Pumpen peilen. Waſſer genug,
faſt zwei Fuß im Raum. Die ganze Freiwache
muß an die Pumpen.

Ja, die Segel ſind fort, ja, es war höchſte
Zeit. Die Leute werden nicht zur Ruhe kom
men bis Genug, ſie werden pumpen müſſen.
Mindeſtens vier, wenn nicht ſechs Mann auf
jeder Wache, ſonſt ſchaffen ſie es nicht. Wie
konnte ich nur bei dem ſteifen Wind mein
leckes Schiff mit der Segellaſt gegen die See
anrennen laſſen? Wo hatte ich meine Gedan-
ken! Nur, weil eine Frau an Deck ſitzt und
meine Strümpfe ſtopft, oder weil ich ihren
Hund, nach dem ſie nicht einmal etwas fragt,
verbinden muß? Deshalb ſegele ich darauf los
wie ein Wilder!

Jch ſtehe am Rüder. Jetzt kommt Pau nach
achtern, um mir das Ruder ſchweigend abzu
nehmen. Jch gebe ihm den Kurs, er antwortet

kaum. Er ſcheint mich zu verachten, weil ich
von Deck gegangen bin. Eines Köters wegendas Schiff ärgeſen habe. Teufel, er hat recht.

Jch tauge in meiner Haut nichts. Jch verſtehe
kein Schiff zu führen. Jch habe es nie ver
ſtanden. Es iſt ein reiner Zufall daß dumme
Reeder mir ihre Schiffe anvertraut haben.
Jch kann mich eben nicht konzentrieren, ich
laſſe mich von Kleinigkeiten ablenken. Zum
Beiſpiel von einer Frau, die meine Strümpfe
ſtopft, oder von einem nichtswürdigen Köter,
dem eine Katze ein Auge ausgekratzt hat. Ja,
ja, ich kann mich nicht konzentrieren. Das waron in der Schule ſo. Wie genau mich doch

die Lehrer erkannt haben. Jch und ein See
mann! Vielleicht ein Matroſe, allenfalls ein
Steuermann. Aber doch kein Schiffsführer

Das iſt ja heller Unſinn, was ich da denke.
Wo habe ich denn meine Erfahrungen? Bin ich
umſonſt fünfzig Jahre geworden und habe die
langen Wachen über umſonſt Zeit zum Nach
denken gehabt? Jch bin gewiß nicht ſchlechter
als Lourdel von der „Ville de Cannes“. Oder
jener Spanier von der „Esperanza“. Er iſt
vergangen, und zwar mit einem Dampfer
unter den Füßen, vergangen in einem Wetter,
das ich erfolgreich mit einem alten Segelkahn
abgeritten habe. Habe ich denn noch immer
nicht „gelernt, daß in jedem Menſchen, in
jedem Menſchen, der etwas taugt und keine
taube Nuck iſt, Stunden hochgeſchraubten
Selbſtgefühls mit Stunden elendſter Selbſt
anzweiflung abwechſeln?

Jch werde wieder mutiger, der Glauben an
mich kehrt zu mir zurück. Welch ein Glück, daß
man Erfahrungen hat. Sonſt würde der Glaube
weiter wackeln und womöglich zuſammen
brechen. Es hat ſchon ſo etwas gegeben, ich
ſelbſt habe einen Schiffsführer gekannt, der in
ſolch einem Fall einfach über Bord ſprang
und erſoff. Nein, das kommt bei mir nicht in
Frage. Jch habe Fehler und Vorzüge wie alle
Menſchen, mein Handwerk verſtehe ich, ich
brauche mich nicht zu verſtecken Jch werde
wieder mutig, ich kann getroſt wieder dahin
blicken wo die Frau ſitzt und Strümpfe ſtopft,
unbekümmert durch das Segelmanöver und
das Pumpen. Nein, ſie ſitzt nicht mehr auf dem

Stuhl, ſie iſt verſchwunden. Wo denn? Meine
Augen ſuchen. Anſaldo, der eben die Hütten
treppe heraufkommt, ſcheint meine Gedanken
zu erraten. Noch heiß und ſchweißig vom
Arbeiten im Maſt, ruft er mir lachend zu:

„Madame iſt in der Kombüſe und richtet
das Abendeſſen. Mauret ſitzt auf der Kohlen
kiſte und ſieht zu, wie ein herrſchaftliches
Abendeſſen gerichtet wird. Madame erklärt ihm
auch, wie er den Tee aufzubrühen hat, damit
er die Blume nicht verliert, die Blume
nämlich

Wahrſcheinlich weiß Anſaldo nicht, was
„Blumeé“ bedeutet. Er lacht. Jetzt ſteht er dicht
bei mir, vergräbt die Hände in den Taſchenwirft einen Blick auf den Kompaß, einen auf
die Segel: „Kap'tän, es wird ſowieſo nichts
mehr mit der Marmorladung in Genuga. Das
Schiff hält nicht dicht.“

„Ja,“ ſage ich, „es hält nicht dicht. Wir
müſſen ins Dock, kalfatern laſſen. Aber Dock
iſt zu teuer. Vielleicht gehen wir von Genug
nach Savona an die Werft und laſſen das
Schiff kielholen. Jn Savonag kenne ich einen
Meiſter, der das Kielholen beſorgt.“

„Schade“, ſagt Anſaldo, „daß das mit dem
Marmor nichts geworden iſt. Eine ſaubere
Ladung. Wer weiß, was wir jetzt für einen
Dreck kriegen werden Er hat ſich,
während er dies ſpricht, halb nach hinten um
gedreht. Er unterbricht ſich plötzlich: „Was
iſt denn das? Was will dieſer verfluchte
Steward mit dem kranken Köter machen!“

Jch drehe mich auch um, ich ſehe und ſchreie:
„Halt, Kerl, was willſt Du mit dem Hund!“
Jch ſpringe zu, Anſaldo ſpringt zu. Es iſt zu
ſpät, ſchon klatſcht es ins Waſſer. Ein ängſt
liches Aufheulen. Da treibt die arme Kregaktur
ſchon weit ab im Sog des Schiffes. Hilflos,
halb geblendet, ſtrampeln die kurzen Beine.
Ein elendes Bild. Der Steuermann hat den
Steward bei der Bruſt gepackt und ohrfeigt
ihn. Der Steward ruft: „Richt doch, ich habe
keine Schuld, Madame hat mir befohlen, den
kranken Hund über Bord zu werfen. Nicht doch,
Steuermann, ich habe gewiß keine Schuld.
Madame hat mir den Auftrag gegeben.“

Fortſetzung folgt



e Ihre Vermählung geben bekannt

Stuciendssessor

Heinz PDroste
Anni Droste

geb. Gunkel

e

d Am a
Ischios

Hexenschuß

Am 29. September 1987 ſtarb unſer Gefolg
ſchaftsmitglied ch habe mich hier als

nieclergelassen und halte Sprechstunce in der

Fernruf 27321) von 8-10 Uhr vorm. und von 15- 16 Uhr

Hermann Schneider
Lebendorf

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
fleißigen und treuen Arbeitskameraden, dem wir
ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

Halle (Saole), den 2. Oktober 1937
Thomaosjusstr. Schloß Bischofstein

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Mitteldeutſchen Slanſchenfabrik A. G.,

Bahnhof Bebitz

nachmittag ab.

C

A
hre Vermählong geben behkann

Paul Völker, Lehrer
Jlſe Völker geb. Hertel

Kölſlme Manst. Seekr) Merseburg
2. Oktober 1937

licher Liebe und

herzlichſten Dank.

geb. Günther

Am 1. Oktober 1937 verſtarb plötzlich und uner

Für die vielen Beweiſe herz
Verehrung

beim Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir unſeren

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Lucie Körber

Kurt Körber
Gerichtsreferendar a. D.

Halle (S.), im Oktober 1937

Leſt die muz

Dozent Dr. med. habll. Wilh. Siemens
(Privatwohnung: Neuwerk A, Fernruf 269 15)

Ich bin mit Jhrem Rheu
matismus-Tee ſehr zufrieden.
Schon bei dem 3. Paket merkte
ich Linderung. Bei dem 5. Pa
ket kann ich wieder laufen,
ohne die geringſten Schmerzen

zu ſpüren 7. 3. 37.
Frau Johanna Lemmel,
Soppau/Leobſchütz Land7

Verezogen

Nach langjähriger Tätigheit übe ichD

e in HalleDr. vörugen, Frauenargt erivat u. Ersetzuassenpraus a len

Martinsberg 11 aus, Sprechzeiten: Probepaket I. Mk.vorm. 7.50- 9 Uhr außer Sonnabend
nachm. Mont., Mittw., Freitag 6-s Uhr

Dr. med. Reinhold Boeltcher

Einevon vielen Anerkennungen

Paket( fürs Wochen)1.62 Mk.
Paket, verſtärkt 2.25 Mk.Dienst. u. Donnerstag 2-3 Uhr

(für verſtärkt. Tee D. R. P. angem.)

nach

Hindenburgſtr. 32wartet an den Folgen einer Operation meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin Gegenüber der Univer. Augenklinik

Alwine Wirſtch
geb. Röder

im Alter von 52 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Brutto Wirſtth Halle (Saale),
Eigene Goldschmied

S

Trauringeseit Generationentbewähri

Juwelſer Tittel
Schmeerstraße 12

C

18 77 60 1237
Jahre

Lessingstr. 1 Azt Ruf 534 o 2

z rin eV e Leipriy 245
W

C

Habe mich in Dölau nieder Proſpekt u. Koſtprobe koſtenlos
gelassen

Dr. F. Schlsr
2ahnarzt Spelsezimmer ger316.

Coucdh 99 89.-, 79-, 69.
Gebr. Kroppenstädit

Triftstraße 30 Fernruf 330
Sprechzeit 9—12, 37

e Werhstaſt Seld- und Stahſschrankbeau deine deltung in die mnö!
Auch gegen Möbeljabr. Handel
günst. Teilelg. Halle, Gr. Märherstr.

Kurnst- und Bauschiossereiund Kinder
Beeſenlaublingen, den 1. Oktober 1937

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 8. Oktober
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am Donnerstag, dem 30. September 1927,

Bilke beſichtigen Sie meine

Kleider Schau
Merſeburger Str. 164

B. Klepzig,

V. Mal cehoun-

iſt nach kurzer Krankheit mein lieber Mann
und herzensguter Lebenskamerad, unfer treu
ſorgender Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Poſtmelſter

Richard Richter
im 60. Lebensjahre heimgegangen.

Auguſte RKichter, geb. Pfeil
Gerkraud Beyer, geb. Kichter
Herbert Richter
Dr. Kurt Beyer

Diemitz b. Halle (S.), BerlinTreptow.

QUVALITATS- T S E L

in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

Rennert
Hickel! Roffmann- Str. 5

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
4. Oktober 1937, um 15 Uhr, in der Kirche zu
Diemitz ſtatt. Freundl. szugedachte Kranzſpenden
nimmt Tiſchlermeiſter Naue, Diemitz, entgegen. Seit 80 Jahren

werden dieselbenPlötzlich und unerwartet verſchied am
29. September 1937 unſer Gefolgſchafts
mitglied, Herr Siefbauingenienr

Reinhold Hohnbaum
15 Jahre lang war uns der Verſtor

bene ein pflichtgetreuer Mitarbeiter.

Huifabrik

nur Mitelstraßze 6

Umpreßhüte
für Damen und Herren!
Zu billigsien Proisen
oder gefärbt u. nach modernsten
Formen wie neu umgearbeitei
Spesialität: Velour Hüte

A. Tenner
Aelteste. Umpresserei am Platze

eizt wird
5 Stück 5010 Stück 95
dänn und scharf

Wir verlieren in ihm einen vorbild
lichen Arbeitstameraden, deſſen Andenken
wir allezeit in Ehren halten werden.

vettiebsſlhrer und Gefolgſchaft

Friedrich Reckmann 6ohn.
Halle (Saale', den 1. Oktober 1937.

Freiswertung gut
Raufen Sie sämtliche

Unkerzeuge
[c—r,x

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft

SChnes wach

S. Steinstr. 84
Beoründet 1838

Nachruf!
Am 28. Sept. 1937 verſtarb der Polizeirevieroberwac, tmeiſter

Alois GStheidler
Gr war uns allen ein guter Kamerad, deſſen Andenken wir
ſtets in Ehren halten werden.

Jm Namen der Schutzpolizei

an per Meter
Teppiche o. Kante
von 4.05 RM. an 1.35 R. qm

Der Kommandeur
gez. Schleich

Oberſtleütnant der Schutzvolizei
HalleS., 80. Sept. 1987

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Werk
ſcharkamerad, Amtswalter

Hans Vachner
Er war uns ein lieber Kamerad,

Dienſt unermüdlich verſah.

Er iſt für uns unvergeßlich!
Deutſche Arbeitsfront
MartinLutherAntverſität

Beerdigung Sonnabend, den 2. Oktober, 10/, Uhr Gertraudenfriedhof.

der ſeinen

eine ausserordentlich grosse
töhel-

Becker
Leipgziger Str. 18

Annahme von
Eheſtandsdarlehn

Verbreitung ung deshalb
gròösste Beachtung

ſteuer mit

vom 1. Oktober

Ammendorßer Papierfabrir
Ka lst abe I Ruf 23026 Bilanz am 50. Juni 1937

G Aktiva

I. Anlagevermögen:

Stand Zugang Abgang1. 7. 936 1936/37 1936/37Merſe RM. RM. RM.burger O S Grundſtücke 342 324— 1 123Str 162 Wo ude 246 800Varlobungs- e84 600 36 533
e

1 421 600, 221 262hinge kurzlebige 4 329en J Waſſerleitung 1,2Slatt, Kläranlage 2 800, Sgehämmert, ge- Eiſenbahn
schliffen und langlebige 82 000, 7 416 S 6 816, 32 600,—ciseliert, Rauft kurzlebige 307, h 307, Sman Zuk und Utenſilien:
preiswert bei langlebige 22 200 2 147 13 700Alles für den iurzlevige 2 bkürtelh nSelbstrasgrer es ralle a. S. m Bau befindliche Anlagenm Gr. Ulrichstr. 55 J 5Ritter w. I. Setetligungen smer Abgang 7130Speziol- Klinge Das Fachge- III. Umlaufsvermögen:

de e r procbete gen Rohſtoffe und Betriebsmaterialien
ualitäten. Sertigfabritatea üsmarkeil FertiatWert papiere

Hypothe tAnzahlungen
Forderungen aus Warenlieferungen
Forderungen an Konzerngeſ

(darunter 261 384,75 RM. Werrag? Sis bleiben dabei Sonſtige Forderungenoder Winter WechſelGarderobe Schegee r DJ e en e gie Haſſe, Reichsbank und Poſtſcheckguthaben de 99
re gen Bankguthaben 32 „3oder IV. Rechnungsabgrenzungspoſten 28 390,5 3 J larven, vale n e60 000sie trägt sich RM. 6 881 891,39wer t eder ſtsieht wieder Paſſival. Gegr. 1856 en I. Aktienkapital: RM. RM.und fachmän- Stammaktien 100 000 Stimmen 5 000 000,

J Billige junge Kanarienhähne, j nischebehand- Jerznasattien e dw 20 limmenjunge Wellensittieche in allen Farben, lung gewähr- II. Reſervefonds (geſetzliche Rücklage) 504 000,
die leicht sprechen lernen leisten Ihnen III. Rückſtellung für Penſtonsverpflichtungen 90 000,e Ia. e Futter für Weiſensittiche Lamberts ſoziale Zwecke der BVelegſchaft 12 000,und Kanarlenvögel und sämtliche Vogel- hem. Reinig. Steuern u. andere Abgaben 210 550 312 550,9 arten Vogelsand, Kolpenhirse, Spiel Färberei und IV. Wertberichtigungen (Delkredere) 90 000,

utensilien für Wellensittiche, Draht- Wäscherei V. Verbindlichkeiten:do Holz- und verchrom. Kälige, Chinesische Annahme Anzahlungen von Kunden 1 176,75
Nachtigallen und exot. Vögel. Die beRannten Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen und

Aquatien-, Warm- und Kaltwasserfische, Lamberts Leiſtungen S 118 617,04Hsehsand, Pfianzen. Tägileh frische Wassertlöhe. o Sonſtige Verbindlichkeſten n 30 13946
inh. H. Zehle Zeschäfle Verbindlichkeiten gegenüber Konzerngefelfſchaft. 7 500Carl Zeidler NMachf. Halle (Saale) Tee Reſtkaufgelder (fällig bis 30. Juni 1950 in

Am Leipziger Turm, Zoologische Spe zial- Handlung „Mona ten 894 940
[c-— Dividende (noch nicht eingelöſte Dividenden

ſcheine) 4 189,05 556 562,30Deine c Anungsabgrenzungspoſten 101 223,92
I Avale 60 000,An ei en V. Gewinn und Verluſtrechnung:Bolctum u. Straqurl, Anzeig e a re

n Gewinn 1936/87.Läufer von 85 Pf. vom Slüch 2Mtr.breit ber r
Hun d re Nachf., Gr Bevor Sie Gewinn und Verluſt Rechnung am 50. Funt 1937

eSo e Urichetr. Sollkchstr. s RM. m.Löhne und Gehälter 1 299 920,20Soziale Abgaben 107 106,42Abſchreibungen auf Anlagen 542 150,38laufen beſichtigen Andere Abſchreibungen 6 480,37und Schiller ſecler Arte et nern ea haltiges Lager Beſitzſteuern 373 059,30gut und billig bei Schlafzt Andere Steuern 1562 563 98 es 1628 28
chlafz mmer Sonſtige Aufwendungen 229 304,51Alfred C C t S C e e e Gewinn und Verluſt Konto:

85, 295, 395, Vortrag aus 1935/86 31 837,03fetat Könfosetr. 95 Ruf 236681 W 600, Gewinn 1556/57 240 231 565,17(neben Apofheke des Woisenhouses) Speiſezimmer RM. 2 992 140,36

o t Eiche HabenM S a RM.Wichtig wie das ABCI MWoDuoDieee e e de daerbeheen le h. u u
2 r 2 e e R Hilfs- dkauft Sportartikel nur bei 5chnee! Küchen e115, 155, Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge 63 506,51165. 225, Juberordentliche Erträge 9 526,89Erträge aus Beteiligungen 121 937,84Bettſtellen um. Die15. 18. 25.3 Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prüfung aufouigen 4 Grund der Bücher und Schriften der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand

von 65, Aufklärungen und Nachweiſe, entſprechen die Buchführung, der
Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht den geſetzlichen Vorſchriftenn Polſtermöbel Halle (Saale), den 30. Auguſt 1987.

e 3 rof. Dr. K. Schmaltz, Wirtſchaftsprüfer.nuden durch di Flurgard Prof. Dr. K. Schmaltz, WMatratzen Die Gewinnanteilſcheine Nr. 6 werden abzüglich 10 v. H. Kapitalertrags

4,50 RM. je Aktie von 100, RM. Nennwert
45,. RM. je Aktie von 1000 RM. Nennwert

d. J. ab eingelöſt bei den Bankhäuſern:
Dresdner Bank. Filiale Halle (S Delbrück Schickler Co.,
Berlin W 9; Dresdner Bank, Berlt Dr ner Bank, Filiale Leipzig
ſowie bei der Geſellſchaftskaſſe in Ammendorf.
Ammendorf den 30. September 1937.

Der Vorſtand. H. Ho z. Dr. Grimm.
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Der Sport am Sonntfog
Der erſte Oktoberſonntag weiſt nur ein

recht ſpärliches Meiſterſchaftsprogramm auf
und die internationalen Begegnungen bleiben
auf den

Fußballſport

beſchränkt. Jn Stockholm dige Schweden
ſein letztes Länderſpiel vor der Begegnung
mit Deutſchland am 21. November aus. Die
Dänen ſind die Gegner. Norwegen undJrland tragen in Oslo ein Ansſcgeidunge

ſpiel zur Weltmeiſterſchaft 1938 aus und in
Prag treffen ſich die Tſchechoſlowakei
und Jugoſlawien unter Leitung des
Berliner Schiedsrichters Alfred Birlem. Hand
ball, Hockey und Rugby verzeichnen lediglich
die Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen. Jn der

Schwerathletik
werden mit den Deutſchen Judo-Meiſter
ſchaften in Hamburg die diesjährigen Titel
kämpfe abgeſchloſſen. Gleichzeitig werden dort
auch die Reichsbeſten der Jugend und Alters-
klaſſen ermittelt. Der

Radſport
hat auf der Straße nochmals ein Großereig-
nis. Sechzehn Städtemannſchaften zu je vier

ahrern kämpfen auf einer 36 Kilometer
angen Rundſtrecke durch die Straßen Ber

lins, wo auch die Berufsfahrer in einem
internationalen Kriterium kämpfen. Bahn-
rennen ſtehen in Köln mit Toni Merkens
als Mannſchaftsfahrer, in Paris. Zürich und
Wien mit dem deutſchen Amateurfliegermeiſter
Haſſelberg auf der Karte. Auf der Berliner
Olympiabahn wird die diesjährige Schluß
veranſtaltung abgehalten. Jm internatio
nalen

Pferdeſport
geht es am Sonntag noch einmal hoch her; die
roßen Herbſtereigniſſe auf in und ausländi
chen Plätzen überſtürzen ſich faſt. Deutſche
arben werden auch im Auslande an den
tart getragen: Sturmvogel ſtartet in dem

Millionenrennen um den Triumphbogen-
reis in Paris gegen die Spitzenkönner
rankreichs und Englands; Abendfrieden iſt
avorit für das ungariſche St. Leger

n Budapeſt und in Karlshorſt hat der
„Große Preis“ durch die Teilnahme einiger
h Franzoſen erhöhte Bedeutung. Unſere

urnierreiter kämpfen in Wien um den
Siegeslorbeer und weitere Galopprennen ſind
in Frankfurt, Dortmund, HamburgHorn und
Longchamp angeſetzt. Die deutſchen

Kegler
tragen in Halberſtadt ihre Mejſterſchaf
ten aus. Zur Entſcheidung ſtehen fünf deutſche
Einzelmeiſterſchaften auf Aſphalt, Bohle,
Schere, Jnternationaler Zeit und auf drei
Bahnen.

leund-Torner in Chemnitz
Gegen Turnclub und TV Thalheim

Noch bevor der Turn und Sportver-
ein Leung am 10. Oktober ſeinem größten
Rivalen in der Deutſchen Meiſterſchaft, dem
TV 1860 München in Kaſſel gegen
überſteht, wird die Mannſchaft am heutigen
Sonnabend in Chemnitz einen Freund
ſchaftskampf gegen den dortigen Turnclub
und den Sächſiſchen Meiſter TVThalheim
austragen. Leunga hat hierfür die beſte Mann
ſchaft zuſammengeſtellt. Folgende Turner
werden Leunas Farben vertreten: Krözzſch,
Müller, Kleine, Otto, Freier und Rickert.

Wir haben volles Vertrauen zu dieſer Be
tung Wenn ſie auch r den Deutſchen

eiſterſchaften nicht mehr gemeinſam im
Mannſchaftskampf ſtehen konnten, ſo waren
doch faſt alle mehr oder weniger in Deutſch
land und Gauriegen beſchäftigt und zeigten
Je daß ſie zu den Beſten Deutſchlands ge

ren.

Hockey in Holſe
Halle 96 TennisHockeyClub

Am Sonntag ſtehen ſich dieſe Mannſchaften
auf dem Sportplatz am Zoo um 15.30 Uhr
im fälligen Punktſpiel gegenüber. Beide
pflegen das gleiche Spielſyſtem und werden ſich
einen flotten, offenen Spielverlauf liefern.
Die beſſere Platzkenntnis dürfte Halle 96 einen
geringen Vorteil bringen. Damit iſt aber
auch ſchon das Punktſpielprogramm des Tages
erſchöpft.

STC Halle in Leipzig
Die erſte Mannſchaft und die Senioren ſind

Gaſt beim Leipziger SC. Die IB der
Meſſeſtädter verkörpert immer noch Spitzen
klaſſe und die Hieſigen werden ſich tüchtig ins
Zeug legen müſſen, wenn es nicht wiederum
Zine unliebſame Ueberraſchung geben ſoll.
Ausgeglichen dürfte dagegen der Spielaus

gang des Seniorentreffens ſein, obwohl Leipzig
erade in dieſer Altersklaſſe über eine große
nzahl ehemaliger „Ligiſten“ verfügt.
Auf der Ziegelwieſe in Halle ſpielen

um 10 Uhr noch ATV Komb. Frauen
egen Halle 96 Komb. Frauen Auchet THC hat ein Frauenſpiel mit 09 Merſe

burg abgeſchloſſen, in welchem der Reſt derniht ar das Spiel Halle gegen Magde-
burg benötigten Frauen mitwirken ſoll. Jn
der Elbeſtadt dürfte es für die Vertreterinnen
unſeres Bezirkes kaum zu einem Siege langen.

TVURNEN SPORT SPIEL
In der Miftelcdleufschen Kompfbahn:

Heute

Nr. 2790

alles großer Foßbol fo
Tausencle begeisferfer Sportler sinch gesponnt auf die Spieſbunst des Schoſher Meisfers

Halle ſteht heute im Zeichen eines bedeut
ſamen fußballſportlichen Ereigniſſes, dem Gaſt
ſpiel von Schalke 04. Ueberall dort, wo der
dreimalige und letztjährige Deutſche Fußball
meiſter ſeine Viſitenkarte abgibt, drängen ſich
die Fußballfreunde an den Sportplatzeingängen,
um mit dabei zu ſein. wenn die Szepan,
Kuzorra, Gelleſch, Urban uſw. ihr außer
gewöhnliches Können auf den grünen Raſen
zaubern. Heute nachmittag wird es in unſerer
Gauſtadt, wenn die ſchöne Mitteldeutſche
Kampfbahn am Geſundbrunnen ihre
Pforten öffnet, nicht anders ſein.

Seit langem ſchon kennt die große Fußball
gemeinde der Gauſtadt mit ihrer ſportfreüdigen
Umgebung nur einen Wunſch nämlich Schalke 04
einmal ſpielen zu ſehen. Wenn nun morgen
dieſe Hoffnung ſich endlich erfüllt, ſo bleibt in
erſter Linie, wie ſchon ſo oft in den letzten
Jahren, auch diesmal dem HFC. Sport
freunde das Verdienſt, eine Mannſchaft
von glänzendem Ruf nach Halle verpflichtet zu
haben. Und diesmal iſt es gar der Deutſche
Fußballmeiſter ſelbſt, der nun Einkehr bei uns
hält. Wir heißen die Mannſchaft aus dem
Weſtfalengau bei uns herzlich willkommen!

Es iſt nicht das erſte Mal, daß ein Deut
ſcher Fußballmeiſter nach Hallekommt. Ein Einblick in die Sportgeſchichte
unſerer Stadt zeigt vielmehr, daß bis auf
HerthaBSC. alle Meiſter der Nachkriegszeit,
alſo 1. FC Nürnberg. Spielvereinigung Fürth,
Bayern München, Fortung Düſſeldorf und
Hamburger SV ſich in Halle einmal zum
Kampfe geſtellt haben, wobei vor allem die
großen Leiſtungen eines „Clubs“, der Fürther
„Kleeblätter“ und der Düſſeldorfer Fortunga
beſonderen Eindruck hinterließen.

Und nun iſt Schalke 04 an der Reihe! Nach
dem wir bereits mehrfach auf den Werdegang
und das Können des jetzigen Deutſchen Fuß
ballmeiſters eingegangen ſind, glauben wir,
daß die bekannte Mannſchaft aus dem weſt
fäliſchen „Kohlenpott“ auch in Halle die hoch
geſchraubten Erwartungen erfüllen wird. Wir
haben nur noch den einen Wunſch, daß die
halliſchen Sportfreunde in der Lage ſind, den
berühmten Gaſt zur Hergabe ſeines ganzen
Könnens zu zwingen. Und wer die ehrgeizige
Mannſchaft vom halliſchen „Roſengarten“ mit
ihren tüchtigen Abwehrſpielern kennt, weiß,
daß ſie uns in dieſer Erwartung kaum ent
täuſchen wird.

Somit darf man morgen Nachmittag mit
einem ſchönen Fußballkamvf rechnen, in dem
natürlich der Deutſche Meiſter als ſicherer
Favorit anzuſehen iſt.

Schalke 04 hat für dieſes Spiel folgende
Mannſchaft gemeldet. Klodt; Bornemann,
Schweißfurth, Gelleſch, Tibulski, Vallentin;
Kalwitzki, Szepan, Berg oder Pörtgen, Kuzorra
und Urban. Sportfreunde Halle
wird mit: Michels; Hartmann, Thieme;
K. Krampe, Vöttger, Godau; Kurth, Föhre,
Häußler, Warnecke und A. Krampe antreten.

Die Einleitung zu dem Spiel zwiſchen
Schalke Und Sportfreunde bildet nach einem
Jugendſpiel ein er Raſenradball
ſpiel mit den derzeit ſpielſtärkſtenn Mann
ſchaften des halliſchen Bezirks. Es werden ſich
die Auswahlmannſchaften von Adler
Stern und Pfeil Morl gegenüberſtehen.
Während die Hallenſer ſchon lange an führen
der Stelle liegen und 1935 ſogar Bezirksmeiſter
waren, erſcheinen mit den Spielern aus Morl
Leute, die ſich in ganz kurzer Zeit empor
arbeiteten und ſich zu großen Könnern ent
wickelten.

Plafzweihe bei „„Eintrocht“
Nur wenige Fubbollspieſe im Jahnkreis

Der Fußballklub Eintracht Halle be
nutzt dieſen ſpielfreien Sonntag, um ſeinen
neuen Fußballplatz draußen an der alten
Leipziger Chauſſee zu weihen. Bekanntlich
hatie Eintracht vor mehreren Jahren an der
RobertKochStraße einen neuen Sportplatz
erſtellt, den der Verein gedachte, für ewig be
halten zu können. Städtebauliche Pläne aber
machten dieſe Hoffnung zunichte. Jetzt hat der
Verein Stecknerſches Gelände für viele Jahre
gepachtet, auf dem ein neuer Sportplatz ent
ſtanden iſt. Ein Wagenkaſten und ein ent
ſprechender Anbau ſind für Umkleideräume
hergerichtet worden. Am Sonntag wird nun
dieſe neue Kampfſtätte mit drei Spielen ſeiner
Beſtimmung übergeben. Jn früheren Jahren
ſpielte Eintracht Halle bereits ſchon in der
Liga, mußte dann aber ſpäter durch Svpieler
abgang abſteigen. Jetzt gehört Eintracht der
2. Kreisklaſſe an und will verſuchen, auf dem
neuen Sportplatz durch eifriges Training
ſeine Mannſchaft für die Meiſterſchaft und für
den Aufſtieg reif zu machen. Wir wünſchen
dieſem alten Fußballpionier auf ſeinem neuen
Platz gute Erfolge.

Eintracht Halle Ammendorf 1910
Dieſes Freundſchaftsſpiel kommt aus An

laß der Platzweihe zur Durchführung Gerade
in der letzten Zeit ließ Eintracht Formver
beſſerung erkennen. Weiſe Halle wurde be
kanntlich am letzten Sonntag von Eintracht
mit 3:0 Toren überraſcht. Wenn auch der Gaſt
aus Ammendorf der Bezirksklaſſe angehört, ſo

wird Eintracht doch verſuchen, ihm ein an
nähernd gleichwertiger Gegner zu ſein. Vor
her ſpielen Eintracht 2. gegen GehörloſenTV,
Eintracht 3. gegen Ammendorf 1910 3. und
Nachwuchs gegen Gerbſtedt 1.

Aus Anlaß des Erntedankfeſtes iſt der
Sonntag bis auf zwei Ausnahmen vonRMeiſterſchaftsſpielen frei gebliehen. Es kommen

lediglich zwei Nachholungsſpiele zwiſchen S. V
Lettin und Luftwaffe Halle und
zwiſchen Neumark und Leung zur Durch
führung.

SV Lettin Luftwaffe Halle
Jn dieſem wichtigen Punktſpiel geht es für

beide Mannſchaften noch um den Anſchluß an
die Spitzengruppe. Lettin überraſchte erſt
letzthin Kayna mit einer 2:0Niederlage. Dies
aber ſollte für die Luftwaffe ein Hinweis ſein,
ſeinen Gegner recht ernſt zu nehmen, damit
eine mögliche Ueberraſchung ausbleibt. Luft
waffe hat neben Leung bisher noch keinen
Punktverluſt, aber auch erſt ein Spiel aus
getragen.

SV Neumark TSV Leuna
Die Platzbeſitzer unterlagen bisher nur in

einem ſchwachen Spiel gegen Favorit in Halle,
zwei Spiele hat die Mannſchaft gewonnen.
Leung hat bisher nur zwei Spiele gegen die
aus der 2. Kreisklaſſe aufgeſtiegenen Vereine
Weiſe Halle und Lettin ausgetragen, die mit
insgeſammt 8:2 Toren gewonnen wurden. Den

Fönf Handlboll-Punktspiele
Borussio Holle in Fronkleben

Jn der halliſchen Bezirksklaſſe ſind am
Erntedanktag bis auf den PSV Halle wiederum
alle Mannſchaften an den Punktſpielen be
teiligt. Damit iſt in der Bezirksklaſſe der
fünfte Meiſterſchaftsſonntag fällig. Außer dem
PSV. der bisher noch nicht eingegriffen hat,
haben bis auf die Betriebsſportgemeinde
Weiſe den SV Boruſſia, den TV Dieskau und
den HFC Wacker ſchon alle Mannſchaften
Minuspunkte einſtecken müſſen. Der Spiel
plan lautet:

Poſt Halle VfL 96 Halle
Reichsbahn Halle TV Dieskau
TV Frankleben Boruſſia Halle
Siebichenſteiner TV Weiſe Halle
TV Unterröblingen Wacker Halle

Von den als Favoriten bezeichneten Mann
ſchaften hat der TV. Dieskau am Sonntag
die ſchwerſte Nuß zu knacken. Noch iſt der Sieg
der Reichsbahn vom Vorſonntag über den
VfL.96 in beſter Erinnerung. Hierbei zeichnete
ſich ganz beſonders die Hintermannſchaft der
Reichsbahn aus. Trifft 96 die Poſt am
Sonntag auch in einer ſo guten Form an und
verſteht es die Poſt, die Vorteile des eigenen
Platzes auszunutzen. wird es ein ſchweres
Ringen um den Sieg geben. Vorausgeſetzt,
daß 96 wieder ſo ſchlecht im Torwurf iſt wie
am Vorſonntag. Jn ihren beiden Punkt-
ſpielen haben die Giebichenſteiner bis
her immer in der erſten Spielhälfte ganz groß
geſpielt. Hierbei hatten ſie den Sieg ſchon in

MWacher in Unterröblingen

der Hand. Nach dem Wechſel klappten ſie dann
allerdings ſtets zuſammen. Auch gegen
Weiſe wird es kaum anders kommen. Das
beſſere Stehvermögen von Weiſe wird den
Sieg klar entſcheiden. Jn Unterröb-
lingen iſt ein heißer Boden. Treten die
Turner mit voller Mannſchaft an, heißt es für
Wacker ordentlich aufdrehen. Der TV
Frankleben hat ſich bisher ganz gut ein
geführt. Wenngleich er in vier Spielen auch
erſt einen Sieg zu verzeichnen hat, ſo ließen
ſich doch gute Leiſtungen erkennen. Wenn es
auch am Sonntag gegen Boruſſia nicht zum
Erfolg langen kann. ſo hat Frankleben doch
mit dieſem Spiel die ſchwerſten Gegner über
wunden.

Jn der 1. Kreisklaſſe Staffel A
empfängt der Tbd. Schraplau den MTV Eis
leben, hat allerdings kaum Ausſichten. den
Sieg davonzutragen. Der TV Höhnſtedt und
der KKSV Helfta werden ſich einen offenen
Kampf liefern.

Jn der Staffel B wird ſich der VfR
Wörmlitz auch vom VfL Seeben in ſeinem
Siegeslauf nicht gufhalten laſſen. Der Aus-
gang zwiſchen KTVP und dem TV Canena iſt
nach unſerer Anſicht offen. Jm Freundſchafts
ſpiel ſollte der SV 98 über den TV Kroſigk
einen ſicheren Sieg erringen.

2. Kreisklafſſe (erſte Mannſchaften):
TV Bruckdorf Lochau; TV Büſchdorf TV
Gutenberg Zweite Mannſchaften TV Zwint
ken 96 3.; VfR Wörmlitz VfL

eeben.

bisher von beiden Mannſchaften errungenen
guten Tabellenplatz in der Spitzengruppe
möchten ſie auch behaupten. Ein intereſſantes
Kampfſpiel iſt zu erwarten

Giebichenſtein-Sportbr. Wacker Reſerve
Jn beſter Erinnerung iſt noch der Sieg der

Platzbeſitzer gegen Favorit Halle im Punkt
ſpiel. Die Vereinigten ſcheinen ihre Schwäche
überwunden zu haben. Wacker andererſeits
kann in beſter Aufſtellung viel. Die Mann
ſchaft wird aber auch voll aus ſich heraus
gehen müſſen, wenn eine Enttäuſchung ver
mieden werden möchte.

VfR Reideburg ſpielt auf eigenem
Platz gegen VfL 96. Nach Kampf erwarten
wir hier die Raſenſportler als Sieger
Nehlitz ſpielt daheim gegen VfL 96 Sonder
mannſchaft und gegen VfL 3. Der Ausgang
des Spieles wird davon abhängig ſein, in
welcher Beſetzung die Gaſtmannſchaft antritt.

Wocker Halle Wocker Bernburg
Der Sonntag wird im Fußball infolge Aus

falls der Meiſterſchaftsſpiele ſtill verlaufen.
Lediglich auf dem Wackerplatz an der Deſſauer
Straße ruht der Lederball nicht, da ſich hier
die halliſchen Wackeraner mit ihrem Bern
burger Namensvetter in einem Freundſchafts
ſpiel treffen.

Die Gäſtemannſchaft ſpielte in der ver
gangenen Spielzeit zwar noch in der Kreis

Waocker- Halle Wocker- Bernburg
15.45 Uhr Wacherplate

klaſſe, vermochte ſich aber nach ihrem erfolg-
reichen Abſchneiden im Pokalwettbewerb, wobei
ſie u. a. Wacker Halle aus dem Rennen warf,
den Weg in die Bezirksklaſſe Magde-
burg- Anhalt freizumachen. Die Mann
ſchaft hat ſich denn auch in ihre neue Um
gebung gut eingeführt, was die erfolgreichen
erſten Punktſpiele erkennen laſſen. Wir
glauben daher, daß es die Hallenſer nicht leicht
haben werden, ſich gegen ihren Bernburger
Namensvetter durchzuſetzen.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Wegen des Erntedankfeſtes werden am Sonntag,
dem 3. Oktober 1937, folgende Spiele abgeſetzt: Nr. 1,
Höhnſtedt Helfta (Sander, Schraplau); Nr. 37,
Spergau 1. Kahyna 1. (Foehde, Leung) und Nr. Sl,
Spergau 2. Germania Kahna 2. (VfL Merſeburg)-Bormann.

Sport-Vereimnsnochtichten
ReichsbahnTurn und Sportverein.

Sonntag, Waldlauf der Mädchen.
am „Hubertus“.

Morgen,
Treffpunkt 8 Uhr

Reichsbahn-Turn- und Sportverein Halle
(Turner-Abteilung). Morgen, Sonntag,
Waldlauf der Turnerinnen. Treffpunkt8 Uhr St. Hubertus. Handballabteklung 1.
gegen TV Dieskau (15 Uhr). Handball
abteilung 2. TV Dieskau (11 Uhr). Beide
Spiele auf unſerem Platze (RAW).

HFC „Eintracht 07“. Anläßlich unſerer Platzweihe
am 3. 16. finden folgende Spiele ſtatt. 10.15 Uhr
Flaggenhiſſung (Pflicht für alle Mitglieder. 10.30 Uhr
Nachwuchsm. Gerbſtedt, 12.00 Wacker 2.
13.80 2. Gehörloſen 1. 15.30 1. Ammendorf 1910
Freunde des Fußballſports, helft durch euren
Beſuch unſere finanziellen Sorgen zu vermindern!

VfL Halle 96 e. V. Wir erinnern
nochmals, daß am kommenden Montag
um 20 Uhr die „Altherren“-Sitzung
im Klubhaus ſtattfindet. Wir bitten
um zahlreichen Beſuch, da eine inter
eſſante Tagesordnung vorliegt.

Turnverein Cröllwitz Acht ung! Allen Mit
gliedern zur Kenntnis, daß die angeſetzte Verſammlung
vom 2. 10. 1937 auf Sonnabend, den 9. 10. 1937 ver
legt iſt. Pünktlich 20 Uhr auf der „Bergſchenke“. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vereinsführer. H. Riffert.
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Arbeitermangel auf Jahre hinaus
Die besonderen Aufgaben der „Reichsanstalt“ Eine aufschlußreiche Schrift

Jn einem ſoeben herausgegebenen Sonder
druck der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver-
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung wird
das Weſen und Wirken der Reichsanſtalt für
die Zeit von 1927 bis 1937 einer eingehenden
Betrachtung unterzogen. Wenn auch zehn Jahre
kein langer Zeitraum iſt, ſo unterſtreichen
doch einige Ziffern das Ausmaß des Tätig-
keitsfeldes der Reichsanſtalt in den verfloſſenen
Jahren.

Die letzten Arbeitslosen
Jn der Zeit vom Oktober 1927 bis Ende

September 1937 hat die Reichsanſtalt rund
16,7 Milliarden RM. vereinnahmt und rund
16,5 Milliarden RM. verausgabt, davon allein
rund 12 Milliarden für Unterſtützungszwecke
und zwar faſt ausſchließlich vor 1933. Für
Arbeitsbeſchaffungszwecke ſind
rund 2 Milliarden RM. verausgabt worden,
und zwar ausſchließlich nach 1933. Nach einem
kurzen Rückblick auf die Entſtehungsgeſchichte
der Reichsanſtalt ſowie die Umreißung der
einzelnen Stufen ihrer Entwicklung kommt der
Bericht auf die Aufgaben, die heute die
Reichsanſtalt zu erfüllen hat. Von beſonderem
Jntereſſe ſind die Schlußausführungen, die wir
nachſtehend wiedergeben:

Wir ſtehen heute an einem entſchei-
denden Wendepunkt im Arbeits
einſatz. Die Maſſenarbeitsloſigkeit der
Kriſenjahre iſt beſeitigt. Was heute noch an
Arbeitsloſen vorhanden iſt, iſt weitgehend in
ſeiner Einſatzfähigkeit beſchränkt. Höchſtens
80 000 Arbeitsloſe ſtehen als volleinſatzfähige
Kräfte für einen zwiſchenbezirklichen Aus-
gleich unbeſchränkt zur Verfügung. Aber auch
bei ihnen handelt es ſich nicht um Angehörige
der Mangelberufe, ſondern ſie gehören über
wiegend Berufen an, die wenig auf
nahmefähig ſind. Zudem wohnen ſie viel
fach in Grenzbezirken, die hinter der
allgemeinen wirtſchaftlichen Entwicklung zurück
geblieben ſind und aus dieſem Grunde nicht
genügend Arbeitsmöglichkeiten bieten. Der
Einſatz an volleiſtungsfähigen Kräften iſt daher
im weſentlichen nur durch eine Umſtellung
auf einen anderen Beruf und durch Ver
mittlung in einen anderen Bezirk möglich.
Allein aus der Wohnungsfrage er-
wachſen auch hier wiederum nicht unerhebliche
Schwierigkeiten. Mehr jedoch als die Unter
bringung des noch vorhandenen Reſtes an Ar
beitsloſen iſt arbeitseinſatzmäßig die Beſchaffung
der für den weiteren Wiederaufbau, insbeſon
dere für die Durchführung des Vierjahresplans
erforderlichen Arbeitskräfte von Wichtigkeit.
Hier machen ſich bereits verſtärkt Mangel
erſcheinungen bemerkbar.

Schwerwiegender Geburtenaustall
Wir können nicht damit rechnen, daß ſie

uns aus dem jugendlichen Nachwuchs
r Jm Gegenteil. Ein mehr als

reißigjähriger Geburtenrückgang, der mit
einer Geburtenziffer von 14,7 auf 1000 Ein
wohner im Jahre 1933 einen Tiefſtand ſonder
gleichen erreichte und erſt dank der national
ſozialiſtiſchen Bevölkerungspolitik wieder er-
freuliche Anſätze einer Beſſerung zeigt, wird
uns in den nächſten zehn Jahren
einen Ausfall an jugendlichen Arbeitskräften
von mindeſtens 126 Millionen Menſchen
bringen. Wir können daher von dieſer Seite
nicht nur keine Entlaſtung erwarten, ſondern
müſſen uns vielmehr auf eine weitere ſtarke
Verknappung an Arbeitskräften
einrichten. Knappheit an Arbeitskräften wird
überhaupt das Kennzeichen der vor uns
liegenden Jahre ſein. Wir können daher nicht
mehr aus dem Vollen ſchöpfen, ſondern müſſen
uns den harten Tatſachen des Lebens anpaſſen.

Zur Beſeitigung der Mangelerſcheinungen
im Arbeitseinſatz wird vielfach auf die Ver
ſtärkung der Frauenarbeit verwieſen.
Gewiß iſt ein verſtärkter Einſatz der Frau im
Arbeitsleben der Nation erforderlich. Aber
er muß an Stellen erfolgen, die Rückſicht auf
die körperliche und geiſtige Veranlagung der
Frau nehmen und vor allem auch auf den
natürlichen Beruf als Hausfrau und Mutter
hinlenken.

Wenn der Nachwuchs und die Ausweitung
der Frauenarbeit aber verſagen, bleibt nurdie Wahl, ſich mit den vorhandenen Kräften

einzurichten, d. h. wir müſſen uns arbeits
einſatzmäßig nach der Decke ſtrecken. Das er
fordert ein weiſes und ſachlich zweckvolles
Haushalten mit unſeren Arbeitskräften.
Wir ſind daher gezwungen, eine Rangord
nung für die Verwertung und Jnanſpurch
nahme der Arbeitskräfte aufzuſtellen. Das
gilt in beſonderem Maße für die Verteilung
des Nachwuchſes auf die Bedarfsberufe. Jede
Arbeitskraft muß dabei ſo angeſetzt werden,
daß ſie für Staat und Volk das Beſte leiſtet.
Dafür hat insbeſondere auch eine vernünftige
Arbeitseinſatzpolitik der Wirtſchaft in den Be
trieben zu ſorgen. Jede Verſchwendung
hochwertiger Arbeitskraft mit
untergeordneten Arbeiten iſt dabei vom Uebel,
denn ſie bedeutet, volkswirtſchaftlich geſehen,
einen Verluſt an Leiſtung.

Dazu aber muß ein Zweites kommen. Das
Recht auf Arbeit ſchließt das Recht auf Aus

bildung in ſich. Der deutſche Arbeiter ſieht in
dieſem Recht nicht nur den Rechtsanſpruch auf
Betätigung zur Sicherung ſeiner Exiſtenz,
ſondern zugleich eine Verpflichtung zur Lei
ſtung für die Volksgemeinſchaft. Dieſe Lei-
ſtung gilt es auf der ganzen Linie aus
bildungsmäßig zu ſteigern. Geſteigerte Leiſtung
iſt aber nicht nur möglich durch beſſere Aus
bildung, ſondern auch durch Abwehr der Min-
derungen an Leiſtung, die ſich aus gefährdeter
Geſundheit und vorzeitiger Jnvalidität er
geben. So gewinnen in dieſem Rahmen die
Maßnahmen zur beſſeren Geſundheits-
führung des arbeitenden Menſchen ihre
beſondere Bedeutung.

Verteilung der Bevölkerung
Endlich aber muß die dann etwa noch

fehlende Arbeitskraft im Wege des techni-
ſchen Fortſchritts erſetzt werden. Da
neben bedarf, auf weite Sicht geſehen, die
Verteilung der deutſchen Bevölkerung auf

Stadt und Land einer geſunden Korrektur.
Der menſchenarme Raum des Oſtens erfor
dert gebieteriſch nicht nur die Erhaltung des
geſchwächten Beſtandes, ſondern darüber
hinaus eine Auffüllung. Die Zuſammen
ballung eines Drittels der Geſamtbevölke
rung in 53 Großſtädten muß eine Auflocke-
rung erfahren. Deutſchland muß als Ganzes
durch eine geſunde Verteilung ſeiner Bevölke
rung ausgeglichen werden. Es iſt auf die
Dauer für unſer Volk untragbar, daß zwei
Drittel ſeiner Bevölkerung in der Stadt und
nur ein Drittel auf dem Lande leben. Alles in
allem ergeben ſich gerade für die Zukunft auf
dem Gebiet einer planmäßigen Regelung des
Arbeitseinſatzes beſonders große und vordring
liche Aufgaben. Sie erfordern mehr denn je
eine ſtaatliche Einrichtung, die mit
ihren nachgeordneten Dienſtſtellen lückenlos das
ganze Reichsgebiet erfaßt und ſich als Fach
verwaltung dieſer beſonderen Aufgaben an
nimmt, getragen von dem Bewußtſein der
Verantwortung gegenüber Staat und Volk.

3300 Bauernhöfe geschaffen
Das Siedlungsergebnis 1936 10000 Landzulagen

Die Neubildung deutſchen Bauerntums iſt
im Jahre 1936 durch Errichtung von 3300
neuen Bauernhöfen mit 60 000 Hektar
Geſamtfläche und durch Abgabe von über 10 000

Landzulagen mit einer Geſamtfläche von
22 000 Hektar weiter gefördert worden. Jns-
geſamt wurden rund 82 000 Hektar zu Sied-
lungszwecken neu erworben oder bereit
geſtellt.

Dieſe Fläche iſt um 15 000 Hektar größer
als im Durchſchnitt der Jahre 1919 bis 1932.
Sie bleibt allerdings hinter dem Siedlungs-
ergebnis der Jahre 1933, 1934 und 1935 zurück,
da im Jahre 1936 andere ſtaatspolitiſche Auf
gaben, hinter denen die Neubildung deutſchen
Bauerntums zurückzutreten hatte, vordringlich
durchgeführt werden mußten. Der Grund
ſatz, jedem Neubauernhof durch ausreichende
Flächenzuteilung eine geſicherte Wirtſchafts
grundlage zu geben, hat im Jahre 1936 zu
einer weiteren Vergrößerung der Neubauern-
höfe geführt. Jm Geſamtdurchſchnitt entfiel
1936 auf einen Neubauernhof eine Fläche von
18,2 Hektar. Jn den Jahren von 1919 bis 1932
war eine Neuſiedlerſtelle durchſchnittlich nur
10,5 Hektar groß. Mit der Durchſetzung der
neuen Richtlinien ſtieg die Fläche eines Hofes
auf durchſchnittlich 12,3 Hektar im Jahre 1933,
15 Hektar im Jahre 1934 und 17,5 Hektar im
Jahre 1935. 1936 wurde demnach mit 18,2
t der bisher höchſte Geſamtdurchſchnitt er
reicht.

Auch bei der zur Vergrößerung und wirt-
ſchaftlichen Feſtigung beſtehender landwirt

ſchaftlicher Kleinbetriebe durchgeführten An
liegerſiedlung wurde die dem einzelnen
Anlieger zugeteilte Fläche vergrößert. Jm
Reichsdurchſchnitt war 1936 eine Landzulage
2 Hektar groß. Jm Vorjahr entfielen auf eine
Landzulage durchſchnittlich 1,8 Hektar und im
Durchſchnitt der Jahre 1919 bis 1932 nur
1,5 Hektar. Die insgeſamt in dieſem Jahr an
Landzulagen verteilte Fläche von 22 000 Hektar
iſt mehr als doppelt ſo groß wie die im Durch
ſchnitt der Jahre 1919 bis 1932 jährlich im
Wege der Anliegerſiedlung verteilten Flächen.
Jn dem genannten Zeitraum wurden durch
ſchnittlich in jedem Jahr nur 6900 Landzulagen
mit 10 200 Hektar verteilt.

Unternehmungen

Vorſtandsänderungen bei den DAF. Verſicherungs
geſellſchaften. Die Aufſichtsräte der Deutſchen
Lebensverſiche rung AG. und der Deut
ſchen Sachverſiche rung AG. beſtellten den
Beauftragten des Reichsſachwalters der DAF., General
direktor Braß, zum Generaldirektor der Deutſchen

rſicherung AG. und das Vorſtandsmitglied der
ſi Direktor Leven,hen Sach ing AG.,

Geſellſchaften bezweckt einen noch
der vorhandenen Organiſation, um

ftlich die Schlagkraft der Unternehmen zu
be

ſteigern. irektor Braß bleibt nach wie vor
auch der Betriebsführer der Deutſchen Lebensverſiche
rung AG., während Direktor Schlenter aus dem Vor-
ſtand dieſer Geſellſchaft ausſcheidet und als ſtell
vertretendes Vorſtandsmitglied der Volksfürſorge Le
bensverſicherungs-AG. beſtellt worden iſt.

Ehestandsdarlehen neu geregelt
Die Finanzpolitik des Reiches

Geſtern wurde in Meersburg am
Bodenſee durch Staatsſekretär Reinhardt
die dritte Reichsfinanzſchule feierlich eröffnet.
Mit dem 1. Oktober haben bereits 400 Lehr
gangsteilnehmer in der neuen Reichsfinanz-
ſchule ihren Einzug gehalten.

Staatsſekretär Reinhardt machte in ſeiner
Anſprache längere grundlegende Aus
führungen über die Finanzpolitik des Reiches.
Jm einzelnen legte er dar, welche Leiſtungen
mit den Reichsfinanzen in den letzten vier
Jahren vollbracht wurden. Das Steuerauf-
kommen ſei in den letzten Jahren bedeutend
geſtiegen, es werde im Rechnungsjahr 1937/38
um mindeſtens 2,5 Milliarden höher ſein als
1936/37. Man könne damit rechnen, daß
Deutſchland in dieſem Jahre ein Steuer
aufkommen von 14 Milliarden RM.
erreicht gegenüber 6,6 Milliarden im Jahre
1932. Jn dieſer Entwicklung des Steuerauf-
kommens ſpiegele ſich mit aller Deutlichkeit
der große Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft
und die Verbeſſerung der ſozialen Lage der
Schaffenden in Deutſchland wider.

Staatsſekretär Reinhardt kam dann auf
das große Werk der Eheſtandsbeihilfe zu
ſprechen und gab hier folgende Zahlen bekannt:
Seit Auguſt 1933 bis heute ſind bereits über
800 000 Eheſtandsdarlehen im Be
trage von mehr als 500 Millionen RM.
gewährt worden. Außerdem werden rund
200 000 Eheſtandsdarlehen jährlich weiter
gewährt werden.

Ab 1. Oktober 1937 treten bei den Ehe
ſtandsdarlehen verſchiedene Beſtimmungen ein.
Von dieſem Zeitpunkt ab werden Darlehen
auch dann gewährt, wenn die künftige Ehe
frau nicht aus ihrem Arbeitsverhältnis

Steuerauf kommen 14 Milliarden

ausſcheidet. Den verheirateten Ehefrauen, die
bereits ein Eheſtandsdarlehen erhalten haben,
iſt es ab 1. Oktober 1937 erlaubt, während des
zweiten Vierjahresplanes wieder einem Er
werb nachzugehen.

Ueber die tätige Mitwirkung der Reichs
finanzverwaltung bei den Kinderbei-
hilfen führte Staatsſekretär Reinhardt aus:
Gegenwärtig werden durchſchnittlich rund
10 Millionen RM. monatlich als Kinderbei-
hilfe gewährt. Seit Oktober 1935 bis heute
ſind rund 500 000 einmalige Beihilfen gewährt
worden im Durchſchnittsbetrage von je
340 RM. Außer dieſen einmaligen Beihilfen
wurden ſeit Auguſt 1936 laufend Kinderbei-
hilfen für Sozialverſicherungspflichtige ge
währt, deren Verdienſt 185 RM. monatlich
nicht überſtieg.

Nach den Beſtimmungen ab 1. Oktober 1937
iſt der Kreis der Beihilfeberechtigten ver
größert worden, und zwar wurde die Grenze
für den Arbeitslohn von 185 auf 200 RM. er
höht. Außerdem werden laufend Kinderbei
hilfen für das fünfte und jedes weitere Kind
auch an kinderreiche Handwerker, Landwirte
uſw. gewährt, deren ſteuerliches Einkommen
2100 RM. jährlich nicht überſteigt.

Ferner iſt im Laufe der Jahre an die Ein
führung einer Reichsfamilienkaſſe ge
dacht, die vor allem den kinderreichen
Familien zugute kommen ſoll. Die Mittel für
die Eheſtandsdarlehen und die Kinderbeihilfen
kamen ausſchließlich aus der erhöhten Ein
kommenſteuer der Unverheirateten.

Nachdrücklich trat der Staatsſekretär auch dem
Gedanken entgegen, der von einer beabſichtigten
Steuererhöhung in Deutſchland ſpreche.
Das Reichsfinanzminiſterium trage ſich mit
keinen derartigen Plänen.

Deutschland holt auf
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Völkerbundesdes
ist die Weltautomobilerzeuqung im jahre 1936
Nach einer Berechnung

auf 5,8 Millionen Stück gestiegen. Damit ist
aber der Stand des Jahres 1929 mit 6,3
Millionen noch nicht erreicht. Verglichen mit
1929 weist vor allem die Automobilerzeuqung
der Vereinigten Staaten noch einen erheb-
lichen Rückstand auf, desgleichen England
und Sowjetrußland, während Deuischland
mit einer Steigerung um mehr als das Drei-
fache die größten Fortschritte zu verzeichnen
hat. Gegenüber 1935 hat die Weltautomobil-
erzeuqung um 13,6 v H. zugenommen, die
deutsche Erzeugqung aber um 22,6 v. H. Man
sieht aus diesen Zahlen, daß Deutschland

aufholt

Die Wirtschaft des Gaues
Ammendorkfer Papierfabrik

Die oHV. der Ammendorfer Papier
fabrik, Ammendorf bei Halle (Saale),
erledigte einſtimmig die Regularien und be
ſchloß die Verteilung einer Dividende von
5 (0) v. H. Ueber die Ausſichten des laufen
den Jahres wurde ausgeführt, daß die Monate
Juli und Auguſt nicht ungünſtig geweſen ſeien.
Es ſei zu hoffen, daß die gute Beſchäftigung
weiter anhalte, genügend Rohſtoffe zur Ver
fügung ſtünden und die Papierholzpreiſe ſich
nicht zu ſtark ausweiteten. An Stelle von
Fichtenholz müſſe in Ammendorf Kiefern
und in Merſeburg Buchen holz mit Ver
wendung finden.

Bernburger Saalmühlen AG
Jn der geſtrigen oHV. der Bernburger Saal

mühlen AG., Bernburg (Saale), wurden die
Regularien einſtimmig angenommen. Für das
abgelaufene Geſchäftsjahr kommt eine Divi-
dende von 8 v. H. zur Ausſchüttung. Jn den
Aufſichtsrat wurde neu gewählt Bankdirektor
Dr. jur. Julius Mattil (Dresdner Bank),
Halle a. S.
Stadtmühle Alsleben AG

Jn der geſtrigen 14. oHV. der Stadt
mühle Alsleben AG., Alsleben-
Saale, waren von 23 Aktionären insgeſamt
nom. 1414700 RM. Aktienkapital vertreten.
Die Regularien wurden einſtimmig angenom
men. Die aus dem Aufſichtsrat ſatzungsgemäß
ausſcheidenden bisherigen Mitglieder Ober
amtmann Otto Hörning, Bergfarnſtedt,
und Bankdirektor Dr. jur. Julius Mattil
(Dresdner Bank), Halle a. S., wurden wieder
gewählt.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsverband der Ortskrankenkaſſen ab

1. Oktober Körperſchaft des öffentlichen Rechts.
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1937 verliert der
Reichsverband der Ortskrankenkaſſen ſeinen
bisherigen bürgerlich rechtlichen Charakter.
Die Zwölfte Verordnung zur Neuordnung der
Krankenverſicherung erhebt ihn von dieſem
Tage ab zur Körperſchaft des öffentlichen
Rechts.

Vertrauensarchitekten der DAF. Eine in
Düſſeldorf eröffnete Reichstagung des Amtes
„Schönheit der Arbeit leitet gleichzeitig
einen neuen Abſchnitt in der Geſtaltung der
Betriebe ein. Der ſtellvertretende Amtsleiter
Herbert Steinwarz ſtellte den Begriff des
Vertrauensarchitekten als den des
Jdeenträgers der Schönheit der Arbeit heraus,
der mit der Geſtaltung der Betriebe und der
Feierabendſtätten betraut wird.

Börsen und Märkte
Vom 1. Oktober

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Da die zum Monatswechſel erwarteten Limit

erneuerungen nur t id im übrigenauch Materialma 6 die Umſätzedurchſchnittlich ke e am Aktien-markt an. Am Anlagem hatten Pfand-briefe wieder lebhaftes Geſchäf ch unveränder
ter Kursbaſis

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 69,25. Orig.

98-—-99 v. H., in Blöcken 1383;
Drahtbarren, 99 v. H. 137

Hütten Aluminium,
in z

Die Kursnotierungen befinden ſich an anderer
Stelle der Zeitung.
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i s do. Liqu. 102/00 10200 Anhalter Koble 1e2/75 n mtlicher VerkehrReichsbank Diskont 4 n 122,75 3 Geld Briefombord- Diskont 5 V. 4 i Pr. gtrſtadt 8, 6, 101 99,50 99.50 Buderus Eiſen 12550 12562 industrie- Aktien 1. 10. 30. 9. 1. 10. 30. 9. Aegypten 12,63 12,66ombard-Diskont 5 V. i do. 19 9050 9950 Charl. Waſſer 116/37 11650 Altenburger Landt am lige Argentinien 7 728u.erw 99/20 9080 Chemn Suckan e ce ae ſtws. wogtammerei s Sges reSteuergutscheine Con Gummi o 187 25 Dommisſch Ton t i vo r ttie ger 180/00 16100 Draſilien e nW in 2 e n z ſeneee n. o ch Wanete 164/00 154/00 Bulgarien l 35Sr. 1, Durchſchnittst el e i 26 Deutſche ConitiGSas 122/00120/7dSobliſer Vier 17000117000 Riauet 3 Zanemark v1, Durchſchnittskur 1111,25 1. 10. 30. 9. do. Erdöt e er Sobburger O 110,00 quet u. To. 120,00 118,75 Danzig 7Meining Hyp. 88 99,75 99,75 Engelhardt.wrauerei c z ger Quars S O Poſtver Zuger 108,50 103,50 England 3Reichs-, Staeots-, länder- re koreee n Ho l 9950 (J. 0 Farben 164/37 0 wert Sadgien ahnt 378 169,00 r pu C èsSſtland F.S z Pr. Cirbodhyp. 1924 99,50 95 e 7 117,50 dd ren et e el a et n e es L Waunteagnn. t 2 ates l1. 10. 30. 9. Hildebrand Mühle T Leips. Brauerei Riebec 196/00 196.00 Stadimühle Alsleben so 131/00 fiewgenland d 58t e an dern r re Bank- Aktien d vo re aonmgerner le c r u u. das de n l4 do. i1034 98 875 1. 10. j 30. 9. Kali Aſcherst 52, e wötaer Landkraft 146/00 14600 Thür. Gasgeſ. 14100 7 65,11 655,23

ante oungy 7 ang. Ot. Creduanſtain ans n h i S Sagen Tbur. Soſle en an 1309An heree e on Se r e Seeben e 308 n en Sie Leitetagen l Kuterean. gane 108,50 108,25 Jgollawien e
Reichspoſt 34, 100,50 D. 128,5 00 L s59 t 25 404455 Sachſ. Prv. Vb, 14] 99,00 San Bann re a u an e den l Sia 40 48Hkeinmn o 101;00 104/00 Mitteld. Stahl Litauen ba e 02ger Hyp. 3 5 94Kkreduanstalten eigen d Wo 2 e Sabl kopi u Frei- Verkehr Sehr etund Körperschaften e Montan u industrie Aktien Tonwerke W e l Wo Soh Mitteld. Sp. 1. 10. 30. 9. Verkehrswerte S 10s, do 108/50 Wesel i mtenters ed. Mitteld. Sp.Giro o. 80. o. Sangerban 1. 10. 80. 9. d Rumänien e26 I e o 12 Dt. Reichsd. Vorgz. Sangerhauſen 13250 13225 Akt.Braueret Kötden Schweden 63,58 63,74109 do. Losdt. 142 9900 99,00 d Att. T i28,00 Stemen s Halske 216/00 215/75 Att.-Malat. Könnern 2 Bank Schweiz a

413 do do. 80 142 6900 6000 ſHamburgPaket o ba do (Thar. Sasgeſ, Leipzig 142775 141/75 Halle Hettſt Eiſenbadr anken Spanien s 1702n. al Jan duracsas ne o 00 Halliſche Röhrenwerte 19700 10700 u. Hort Halle t. 10. 80. o. T llowatet s 5724
t26 ad l oo, o lRorddentſcher Ltoys l So l s erſchenWeibenfelſer 128.00 Koſföauterbütte i8263 187/68 Ldtrd.-Bi. n nis s85,75 lZeitzer Maſchinenfabril D. NKiebded Montan dZoerviger plan 78,50 78,50 Uruguay Ia Is2/50 88,00 Ver. St. von Amerika 2,4021 2,406
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